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drs Tardieu zugeſchrieben werden, und die er
hrend der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für
deutſchen Reparationen getan haben ſoll, wird

franzöſiſcher Seite folgendes feſtgeſtellt:
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bergen, die für einen Erfolg der Konferenz
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m. 15. d Haag, 9. Januar.
Die amtliche Mitteilung der franzöſiſchen Ab-

Ah tdnung hat die Zuſtimmung der deutſchen
Hoteldetrie Abordnung gefunden und iſt damit als formelle

Erledigung des Zwiſchenfalls anzuſehen. Die
erhandlungen mit der frangöſiſchen Abordnung

In Wirklichkeit, und wie es überreichlich das

Von der deutſchen Abordnung waren in der

ingſten eingeht. Es bewegt ſich lediglich in v ö

zur endgültigen Formulierung des Textes der
Mitteilung ſind von deutſcher Seite durch den
Reichspreſſechef Zechlin geführt worden.

Von deutſcher Seite wird zu dem Zwiſchenfall
noch folgendes feſtgeſtellt: Reichsaußenminiſter
Curtius hat in der Sitzung am Dienstag den
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tar die u darauf
aufmerkſam gemacht, daß ohne Zweifel eine An-
nahme der Haager Beſchlüſſe erreicht werden
könne, wenn keine neuen Belaſtungen
ſtattfinden und wenn den deutſchen Jntereſſen
völlig Rechnung getragen wird. Weiter hat

Curtius ſeinem Erſtaunen Ausdruck verliehen,
daß in den zur Verhandlung ſtehenden Streitfragen

ohne Berückſichtigung derdie alliierten Mächte
deutſchen Jntereſſen ihre eigenen Ziele durch-

zuſetzen glaubten, und neue Belaſtungen für
Deutſchland
ſchaffen. Von deutſcher Seite wird hierzu hinzuge-
fügt, daß die deutſche Abordnung es als ihre un-
abweisliche Aufgabe anſehen, mit der geſamten
Tatkraft bis zum Letzten die deutſchen Jnter-
eſſen zu vertreten und um jeden einzelnen Poſten,
ja um jede Million, zu kämpfen.

Eine Darſtellung Sauerweins

in Abänderung des Young Planes

Paris, 9. Januar.
Jm „Matin“ gibt Sauerwein folgende Dar-

ſtellung über den Havas-Zwiſchenfall: Miniſter-
präſident Tardieu habe in einer vertraulichen richtige
Anſprache an die franzöſiſche Preſſe einen Ueber-

Die franzöſiſche Sanktionsnote überreichi
Bisher nur Vermutungen über ihren Jnhalt

Haag, 8. Januar.

Zwiſchen der engliſchen, franzöſiſchen und
italieniſchen Abordnung ſind am Mittwoch vor-
mittag Beſprechungen über die endgültige Feſt-
legung des Textes der Sanktionsklauſel geführt
worden. Zwiſchen Tardieu und Snowden fand eine
längere Beſprechung ſtat, die dieſer Frage galt.

Die franzöſiſche Note iſt dann am Mittwoch
nachmittag der deutſchen Abordnung übermittelt
worden. Die Note trägt den Charakter eines
Memorandums, geht ausſchließlich von
franzöſiſcher Seite aus, iſt nicht unterzeichnet
und iſt von franzöſiſcher Seite als Verhand-
lungsgrundlage gedacht. Die Note ſchlägt
eine neue Faſſung für die Artikel 3 und 4 des
Schlußprotokolls der Haager Abmachungen vor und
enthält eine ſieben Seiten lange juriſtiſche
Begründung allgemeiner Natur.

Jn dem Notenentwurf iſt vorgeſehen, daß
Streitigkeiten aus dem Young-Plan zunächſt durch
das im Doung-Plan vorgeſehene Schieds-
gericht behandelt werden ſollen. Den ſtreitenden
Parteien ſoll es dann offenſtehen, den ſtändigen

Jnter nationalen Gerichtshof im Haag
anzurufen. Falls der Young-Plan außer Kraft
tritt, ſollen die Beſtimmungen der beſtehenden Ver-

träge, alſo der Verſailler Vertrag, wieder
voll in Kraft treten. Offen ſcheint die Frage ge-
laſſen zu ſein, in welcher Weiſe eine Entſcheidung

des Haager Gerichtshofes durchzuführen iſt.
Einer anderen Verlautbarung zufolge ſoll die

Note hierzu vorſchlagen, daß eine gegen Deutſch-
land gerichtete Entſcheidung des Jnternationalen
Haager Gerichtshofes die Möglichkeit wirt-
ſſchaftlicher
Maßnahmen auslöſen ſoll. Weiter ſoll die

und handels politiſcher
Note darauf hinweiſen, daß für den Fall eines

lligen und endgültigen Bruches der
auf Deutſchland nach dem Young-Plan laſtenden

Verpflichtungen durch die deutſche Regierung die
Gläubigermächte
nahmen berechtigt ſind.

zu militäriſchen Maß-

Das Pertinax weiß
Paris, 9. Januar.

Pertinax berichtet, daß über den Notenentwurf
in der Sanktionsfrage am Donnerstag eine
Ausſprache zwiſchen Deutſchen und Franzoſen
ſtattfinden werde. Man habe ſich gehütet, in
dieſem zweiten Vorſchlag zur Sanktionsfrage das
Wort „Sanktionen“ anzuwenden, um den Schuld-
ner nicht abzuſchrecken. Zur Feſtſtellung

von Verfehlungen nach Ablauf eines zweijährigen

oratoriums könne nur der Jnternationale Ge-
richtshof in Frage kommen, da das Protokoll im
vorgeſehenen Reparations-Sondergericht nur für
Ausführungsſtreitigkeiten zuſtändig ſei. Nach
einer ordnungsmäßig feſtgeſtellten Verfehlung ſei
es von Bedeutung, die folgenden Etappen feſtzu-
legen:

Kündigung des Young-Planes,
Rückkehr zum Verſailler Vertrag,
Beratung der Gläubiger- Regierungen.

Wenn die Deutſchen es vorziehen ſollten, dieſem
Vorſchlag nicht zuzuſtimmen, ſo werde man keine
Unterſchrift von ihnen verlangen. Eine Erklärung
der Gläubiger-Länder, ſich die Rechte aus dem
Verſailler Vertrag vorzubehalten, falls der
Young-Plan nicht erfüllt werde, würde dann nach
Anſicht Pertinax' in dieſer Angelegenheit genügen.
Snowden habe dieſen Plan, wie man verſichere, in
großen Zügen angenommen.

Jm Gegenſatz zu dieſer Darſtellung
Pertinax' ſteht eine Meldung aus dem Haag, die
beſagt, daß eine Unterredung zwiſchen
Tardien und Snowden ſtattfand, in der Tardieu
den engliſchen Schatzkanzler über den Jnhalt der
Note über die Sanktionsfrage nur unter-
richtet hat. Von engliſcher Seite wird aus
drücklich feſtgeſtellt, daß die engliſche
Abordnung an dieſer Note nicht beteiligt iſt.

Deutſche Gegenforderungen
Haag, 9. Januar.

Der von der deutſchen Abordnung nach dem
Haag berufene Sachverſtändige, Geheimrat Kaſtl,
iſt Mittwoch vormittag hier eingetroffen und wird
an den Verhandlungen über die offenen Streit-
fragen teilnehmen.

Der ſitzungsfreie Mittwoch war auf deutſcher
Seite im weſentlichen inneren Abordnungs-
beratungen gewidmet.

Wie die TelegraphenUnion erfährt, wird man
zach dem Vorgehen der Gläubigermächte nun auch

auf deutſcher Seite
vorbringen. Dies iſt von der deutſchen Oeffent
lichkeit bereits ſeit längerer Zeit immer wieder
dringnd gefordert worden. Die deutſche Abord-
nung würde damit ſich aus der rein defenſiven
Haltung herausbegeben, wodurch eine Ver
ſchiebung der gegenwärtig wenig glücklichen
Verhandlungsgrundlage der deutſchen Abordnung
gegeben wird.

lieferungen

Gegenforderungen!

Straße 80 Fernſprecher Am Kurfürft 5290

Der Haager Zwiſchenfall beigelegt
Eine amtliche franzöſiſche Erklärung

Die Behauptungen der HavasAgentur nicht richtiggeſtellt

blick über die Reden gegeben, die am Dienstag
gehalten worden ſeien. Dabei habe er auch ein
Zuſammenfaſſung der Worte, die er ſelbſt
an die Deutſchen gerichtet habe, gegeben, wobei er
vor den franzöſiſchen Preſſevertretern ſeine eigenen
Anſichten ein gemiſcht habe. (1) Jn den Dar
ſtellungen der Agenturen habe das die Form einer
feierlichen Erklärung angenommen die die verſön-
lichen Qualitäten der Miniſter Curtius und
Moldenhauer in Zweifel geſetzt habe. Ein
Teil der deutſchen Preſſe habe ſich ſofort der Tele
gramme aus Paris bemächtigt. Um die Mittags-

zeit ſeien bereits alle großen deutſchen Städte
durch eine Nachrichtenagentur alarmiert
worden, und Curtius hätte nicht mehr mit Tardien
zuſammen kommen können, ohne daß ihm Halb-
Deutſchland den Vorwurf des Verrates und
der Kapitulgation gemacht haben würde. Jm

ſich
MVer-

Laufe des Mittwoch nachmittag habe man
dann nach langen Unterhaltungen mit den
tretern der Wilhelmſtraße Rechenſchaft darüber ab-
gelegt, daß es leicht ſei, den Zwiſchenfall auf das

Maß zurückzuführen, d
Tardieny ſicherlich nicht die Abſicht gehabt habe, die

t

und

deutſche Abordnung zu beleidigen, ne
Dr. Curtius ihm geantwortet habe, ohne ſich durch
die vorhergehenden Worte Tardieus beleidigt 3
fühlen.

Der Zahlungstermin
Haag, 9. Januar.

Sachverſtändigen des
Planes, unter ihnen Geheimrat Kaſtl und

Melchior als deutſche Sachverſtändige,
am Mittwoch nachmittag zu einer Sitzung zu-

Termins

Die Young-
ſammen, um über die Frage des
deutſchen Monatszahlungen zu verhandeln.
Beratung hat zu keiner Einigung geführt.
Sachverſtändigen haben eine ſchriftliche
Darlegung ausgearbeitet, die
der Sitzung der ſechs einladenden Mächte
ratung gelangen ſoll.
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Jm Laufe des Nachmittags hat eine Unter
redung zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſter
Schmidt und dem Präſidenten des Board of

Trade ſtattgefunden, in der die Frage der Sach-
erörtert wurde. Ferner fand eine

Unterredung zwiſchen Reichsminiſter Molden-
hau er und dem engliſchen Schatzkanzler Suo w-
den ſtatt, die im weſentlichen der ſchwebenden
Frage der Aktivierung der negativen
Pfänder ſowie der Frage der Zahlungs-
termine galt. Die Beſprechungen ſind als eine
Vorbereitung für die am Donnerstag von neuem
beginnenden Verhandlungen der Gläubigermächte
mit der deutſchen Abordnung anzuſehen, und
dienten insbeſondere der Darlegung des deutſchen
Standpunktes in den ſchwebenden Fragen.

Curtius (ür zwei Tage nach Geuf
Haag, 9. Januar.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius beabſichtigt,
falls die Verhandlungen im Haag dies zulaſſen,
am Sonntagnachmittag nach Genf zu reiſen, um
am Montag und Dienstag an den Sitzungen des
Völkerbundsrates teilzunehmen. Die Rückkehr
nach dem Haag iſt für Mittwoch vorgeſehen. Die
Entſcheidung über die Genfer Reiſe dürfte jedoch
erſt in letzter Minute fallen. Maßgebend für
dieſe Reiſe iſt die Auffaſſung, daß eine erſt-
malige perſönliche Teilnahme Curtius' an der
Ratstagung zweckmäßig wäre, ferner die vor-
geſehenen direkten Beſprechungen mit dem
polniſchen Außenminiſter Zaleſkti über die Ab-
änderung des deutſch polniſchen Abkommens, ſowie
über die deutſch- polniſchen Handelsvertrags-Ver-
handlungen. Nach Lage der Dinge wird Genf be
reits als Verhandlungsort mit Polen angeſehen,

—D

Mittwoch mittag iſt der polniſche Außenminiſter

Zaleſki über Berlin und Paris nach Genf ab
gereiſt. Der Miniſter wird einen Tag in Paris
verweilen und dort eine Beſprechung mit Briand

haben.
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Eröffnung des fünften
Thüringer Landtags

Weimar, 9, Januar.
Der fünfte Thüringer Landtag wurde am

Dienstag vormittag durch Staatsminiſter Dr.
Paulſen als Führer der geſchäftsführenden
Regierung eröffnet. Jn ſeiner Begrüßungsrede
wies der Miniſter auf die in dieſen Tagen zu er
wartende Denkſchrift des Finanz miniſteriums zur
Finanzlage und auf das den Abgeordneten zu
gleicher Zeit zugehende Spargutachten hin.
Sodann erklärte der bisherige Landtagspräſident
Leber als Alterspräſident, bei dem Ernſt der Lage
müßten diejenigen Parteien, denen die Gunſt der
Wähler zugefallen ſei, in den allernächſten Wochen
eine Wendung in den Geſchicken Thüringens
herbeiführen. Er warnte davor, im Landtage die
Neuerung einzuführen, ſich Thüringer Politik von
Parteizentralen außerhalb Thüringens vorſchreiben
zu laſſen.

Darauf nahm der Wahlakt ſeinen Anfang.
Mit 28 Stimmen der Rechtsparteien wurde der
Landbundabgeordnete und bisherige Vizepräſident
von Thümmel zum Landtagspräſidenten ge-
wählt. Die Sozialdemokraten haiten den Abgeord
neten Leber, die Kommuniſten den Abg- ordneten
Zimmermann zur Wahl geſtellt.

Preußens Landtagswahl gültig!
Berlin, 9. Januar.

Das Wahlprüfungsgericht beim Preußiſchen
Landtag beſchäftigte ſich am Mittwoch mit der
Frage der Verteilung der Rechtsſtimmen bei den
letzten preußiſchen Landtagswahlen. Jm Anſchluß
an eine Entſcheidung des Staatsgerichtshofes
waren Zweifel entſtanden, ob die Art der Ver-
rechnung mit der Verfaſſung vereinbar ſei. Nach
dieſer Entſcheidung würden 17 weitere Abgeord
nete der Splitterparteien in den Preußiſchen
Landtag eintreten. Das Wahlprüfungsgericht
fällte das Urteil, daß die am 20. Mai 1929 auf die
Landeswahlvorſchläge erfolgte Wahl zum Preußji-
ſchen Landtag und die auf ſie erfolgte Zuteilung
von Abgeordneten gültig ſei. Gleichzeitig wur
den die Neuwahlen im ehemaligen Freiſtaat Wal
deck für gültig erklärt. Damit ſind die letzten
Wahlen zum Preußiſchen Landtag gültig.

Selbſtmord
eines Generalkonſuls

Wien, 8. Januar.
Der öſterreichiſche Generalkonſul Hugo Schu m-

deter wurde am Dienstag in dem mit Leucht-
gas erfüllten Badezimmer ſeiner Wohnung tot
aufgefunden. Die Gashähne ſtanden offen. Es
handelt ſich zweifellos um Selbſtmord.

Flugzeugzuſammenſtoß in Kegypten

London, 8. Januar.

Wie das Luftfahrtminiſterium bekannt gibt,
ſind Mittwoch in Abu Sueir in Aegypten
zwei der vierten Flugausbildungsſchule an
gehörende. Avro- Flugzeuge in der Nähe von Abu
Sueir zuſammengeſtoßen und abgeſtürzt. Jn
jedem der Flugzeuge befand ſich ein Offigier und

ein Soldat. Die Beſatzungen beider Flug
zeuge wurden getötet.

WüllnerAbend
ThaliaSaal

Dieſer Abend ſollte den großen Rezitator eigent
lich wieder als Sänger zeigen. Warum der Künſtler
das, nachdem die Veranſtaltung im Herbſt zweimal
krankheitshalber verſchoben worden war, geſtern
nicht tat und auf ſein ureigenſtes Gebiet der Vor
trags und u zurückkehrte, wird ſeine
Gründe haben. iner der zahlreich erſchienenen
Zuhörer wird dieſen Tauſch bereut haben, und zwar
um ſo weniger, als es weder „Szenen aus
noch Gedichtſammlungen gab, ſondern ein
Drama: Goethes „Jphigenie auf Tauris“. Gewiß
ein Wagnis, ein Bühnenwerk unter Verzicht auf
Szenerie und Koſtüme im Frack vom Podium her
unter zu letzter Wirkung bringen zu wollen. Aber
der Veranſtalter hatte mit ſicherem Blick die Eig-
nung gerade dieſes hehren Werkes (in ſeinem klaren
Aufbau, mit ſeinen faſt nur im Monolog oder
Dialrg gehaltenen Szenen, mit ſeiner geringen
Perſonenanzahl) zum Vortrag mit verteilten Rollen
erkannt. üllner hatte die Rollen des Thoas' und
Oreſts übernommen und entwickelte in dieſen ſtark
kontraſtierenden Partien ſeine vollendete Meiſter-
ſchaft. Die hochgradige Modulationsfähigkeit ſeiner
Stimme, das feſſelnde, jede, auch die k inhz Ge
fühlsregung widerſpiegelnde Spiel ſeiner Mienen
und die fern von jeder Theatralik ſtehenden und
um ſo eindringlicheren Bewegungen ſeiner Händeund nicht zuleht eine en harakteriſie
rungskunſt ließen die beiden Geſtalten lebenswahr
erſtehen: den rauhen, alternden Barbaren 8
und den jugendlichen, zuerſt vom Fluch -erdrückten,
dann von Lebensmut und Tatkraft überſchäumen
den Oreſt. Den Gipfelpunkt ſeiner Kunſt, blitz
ſchnell umzuſtellen, bot der letzte Teil des 5. Altes,
wo ja Thoas und Oreſt zuſammen auftreten. Der
Künſtler hatte zwei Helfershelfer: Anne Wüll-
ner-Hoffmann, die die Titelrolle ſprach, jedoch
infolge é S Bewegungen und einer ge
wiſſen Eintönigkeit der Spra ider nicht über
zeugend genug wirkte, und Wolfgang Hermann
ein junger talentierter Künſtler, der den Arkas wie
Pylades überraſchend klar zu profilieren verſtand.
So wurde é a Wehr Tonſſen re e r

lichen Spr oethes in vollſtem e Wortere der aber auch den immer wieder feſſelnden

Kompromißvorſchlag
in der ungariſchen Reparationsfrage

Schwierige Regelung der Optantenfrage
Haag, 9. Januar.

Jn der ungariſchen Reparationsfrage, die
bisher im Oſtreparationsausſchuß noch nicht zur
Verhandlung gelangt iſt, iſt nunmehr auf Grund
von Beratungen der franzöſiſchen, engliſchen und
italieniſchen Sachverſtändigen unter Führung des
franzöſiſchen Miniſters Loucheur ein Kom
promiß- Entwurf ausgearbeitet worden.
Am Mittwoch vormittag hat eine Zuſammenkunft
zwiſchen der franzöſiſchen und italieniſchen Abord
nung ſtattgefunden, um den Entwurf gemeinſam
zu prüfen.

Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Loucheur,
der Vorſitzende des Ausſchuſſes für die Oſtrepara-
tionen, und der italieniſche Sachverſtändige
Pirelli haben dann am Mittwoch abend bei
einer Unterredung mit Graf Vethlen den von
den Alliierten ausgearbeiteten Kompromiß-
entwurf überreicht. Bethlen hat daraufhin er-
ſucht, daß die auf Donnerstag feſtgeſetzte Sitzung
des Ausſchuſſes für die Oſtreparationen auf
Sonnabend vertagt werde. Der Ausſchuß wird
ſich am Donnerstag nicht mit der ungariſchen,
ſondern mit der bulgariſchen Frage befaſſen.

Der Kompromiß- Entwurf

für eine Einigung zwiſchen Ungarn und den
Gläubigermächten der Kleinen Entente enthält im
weſentlichen folgende Punkte:

1. Ungarn ſoll ſich für die Zeit vom Jahre 1943
bis 1966 zu einer Jahreszahlung verpflichten, die
nach italieniſcher Auffaſſung 15, nach franzöſiſcher
20 Millionen Goldkronen betragen ſoll.

2. Die Optantenfrage ſoll in der Weiſe
geregelt werden, daß die verſchiedenen Schieds-
gerichte durch ein Abkommen zwiſchen Ungarn und
der Kleinen Entente für die Dauer von drei bis
fünf Jahren geſchloſſen werden. Jn dieſer
Zeit ſoll verſucht werden, die verſchiedenen Ent-
ſchädigungsanſprüche durch direkte Verhand
lungen zwiſchen den Optanten und den Regie-
rungen der Kleinen Entente zu regeln, wie dies

ſtaaten noch gewiſſe Weinungsverſchieden-
heiten. Bundeskanzler Schober dürfte vor-
ausſichtlich bis zum 13. oder 14. Januar im Haag
bleiben.

Der tſchechiſche Miniſterpräſident Beneſch
äußerte ſich am Mitwoch in einer Preſſekonferenz
außerordentlich optimiſtiſch über den Gang der Ver
handlungen in der Frage der Oſtreparationen und
erklärte, daß ſämtliche Fragen einſchließlich der
Optantenfrage geregelt werden würden.
Die Optantenfrage habe im Völkerbund große
Schwierigkeiten bereitet, da man ſie dort von der
juriſtiſchen Seite aus geregelt habe. Hier aber
handle es ſich um die finanzielle Seite und
auf dieſer Grundlage könnte man bald zu einem
Abſchluß gelangen.

England bleibt optimiſitiſch
Haag, 9. Januar.

Die Fortſchritte in den Finanzfragen wurden
in den Haager Berichten als wenig befriedigend be
zeichnet. Trotz dem deutſch franzöſiſchen Zwiſchen-
fall und den Schwierigkeiten in der Eiſenbahnfrage
bleibt aber der Unterton in den engliſchen Be
richten eher optimiſtiſch, und an einer ſchließ-
lichen Einigung wird kaum gezweifelt. Jm allge
meinen wird vermieden, auf die in den einzelnen
Fragen beſtehenden Gegenſätze näher einzugehen,
um die ſich hieraus ergebenden zuſätzlichen Forde-
rungen der Alliierten nicht zu ſtark in Erſcheinung
treten zu laſſen.

Propaganda gegen Schacht
Haag, 9. Januar.

Der Reparationsagent Parker Gilbert hat
nach ſeiner Ankunft im Haag mit den Sachver-
ſtändigen der verſchiedenen Abordnungen, in der
Hauptſache in ſeiner Eigenſchaft als Treuhänder
der deutſchen Anleihen und über die Maßnahmen
zur Jngangſetzung des Young-Planes verhandelt.

zum Beiſpiel zwiſchen Baron Banffy und Rumä- Er hatte ferner Unterredungen mit Briand ſo-
nien bzw. dem Baron Daniel und Jugoſlawien ge wie mit Loucheur und Tardieu.
ſchehen iſt. Sollte nach Ablauf der genannten
Friſten eine Einigung nicht erzielt worden ſein, ſo
ſollen die Prozeſſe erneut vor die gemiſchten
Schiedsgerichte gebracht werden. Für die etwa zu

Paris, 9. Januar.
Eine Gefahr erblicken die Franzoſen in dem

zahlenden Entſchädigungen wird ein Teil der bevorſtehenden Erſcheinen Dr. Schachts im Haag.
ungariſchen Jahreszahlungen herangezogen, der Der „Temps“ ſtellt beſorgt die Frage, in welcher
bei der Jnternationalen Bank niedergelegt und dis-
kontiert wird. Ein etwaiger Ueberſchuß ſoll unter
den Gläubigermächten der Kleinen Entente verteilt
werden.

geiſtigen Verfaſſung Dr. Schacht wohl eintreffen
werde, und ob er wohl „ehrlich“' an der Gründung
der B. J. Z. mitzuarbeiten beabſichtige. Parker

Von gut unterrichteter Seite verlautet, daß die Gilbert, der Generalagent, habe ſeinen diesbezüg

privaten Beſprechungen, die lichen Peſſimismus Tardieu „nicht vorenthalten“.

die öſterreichiſche Abordnung Jmit den Vertretern der Kleinen Entente und Polen Sollte dieſe Angabe des „Temps“ zutreffen, ſo
in den letzten Tagen führte, ſich ausſchließlich auf hätte Parker Gilbert erneut mit ſeinem Doppel-
die Frage der Verwaltungsſchulden be- ſpiel begonnen, das ſchon vor und während der
zogen. Jn dieſer Sache iſt man u. a. bei der Aus- Houng Verhandlungen zu den unliebſamſten Er
legungsfrage des Vertrages von St Germain an örterungen zwiſchen ihm und dem Reichsbank
gelangt, wobei es ſich um die Priorität von präſidenten führte. Die Propaganda der Alliierten
Reparationsſchulden handelt. Hier beſtehen zwiſchen gegen Dr. Schacht dürfte im übrigen nur zeigen,
Oeſterreich und den erwähnten vier Gläubiger- wie ſehr der Reichsbankpräſident mit ſeinem

W die Stadtverwaltungen von Duisburg-
damborn und Oberhauſen dem geſamten künſt

leriſchen und techniſchen Perſonal der beiden
Theater zum 30 April 1980 gekündigt. Lediglich
der Hamborner Jntendant, deſſen Vertrag noch
einige Jahre läuft, blieb von der Kündigung ver-
ſchont.

p Thüringer Kunſtnachrichten. Das nächſte
akademiſche Korzert in Jena, das auf den
15. Januar angeſetzt iſt, ſieht einen Solo Abend
vor, in dew der Kammerſänger Karl Erb,
München, Lieder von Gluck, Händel, Schubert und
Wolf ſingen wird Am Klavier begleitet Profeſſor
Rudolf Volmann, Jena. Das Ballett des
Deutſchen Nationaltheaters in Weimar gibt ſeit
vorigem Jahre in den Städten Tanz
abende unter dem Titel „Tanz der Jahrhunderte
und hat damit überall greß r erzielen
können. Kürgzlich trat es in Rudolſtadt auf
und wurde dort ebenfalls begeiſtert gefeiert.

Ein aktuelles Theater-Studio in Gotha. Unter
dem Protektorat des Jntendanten hat ſich aus dem
Enſemble des Landestheaters in Gotha ein Studio
gebildet, dae in einem Zyklus von vier Werken
aktuelles Theater ſpielen will. Als erſtes Stück iſt
vorgeſehen ein Schauſpiel von Robert Adolf
Stemmle „80 Null Null zwwo will arbeiten“. Die
alleinige Uraufführung iſt für Ende Januar feſt

Zauber des klaſſiſchen Altertums, der das ganze
Werk umſchwebt, trotz des Verzichtes auf Bühne
und Gewand erſtehen liefßz.

Der Beifall war dankbar, herzlich und ſtürmiſch

zugleich. Dr. Alfred Fast.
Jeßner zurückgetreten

Wie die „Voſſiſche Zeitung meldet, haben die
am Mittwoch zwiſchen dem Generalintendanten
Jeßner und den Bevollmächtigten des Kultus
miniſters Dr. Becker geführten Verhandlungen
über die Neugeſtaltung der Staatstheater am
Gendarmenmarkt, Berlin, und in Charlottenburg
nach mehrſtündiger Dauer zu einer Verſtän-
digung. geführt. Jeßner verzichtet auf die
ihm in ſeinem bisherigen Vertrage eingeräumten
Rechte, ſoweit ſie die Führung der Staatstheater
betreffen. Er ſcheidet aus der Stellung des
Generalintendanten und. legt die Leitung der
beiden Staatstheater nieder. Ein neuer, in ſeinen
Grundzügen bereits ſkizzierter Vertrag verpflichtet
den bisherigen Generalintendanten für die
Staatstheater als Regiſſeur mit neu verein
barten Bezügen. Jeßner bleibt auch Leiter der
ſtaatlichen Schauſpielſchule.

p Zur Erhaltung des Geraer Theater undKonzertlebens. Zu der Geraer Konzert- und geſetzt. zTheeter rage nimmt jetzt auch der Leiter der p Die WartburgMaientage 1930. Für die derr
Reußiſchen Kapelle, Profeſſor Heinrich Laber, r n Maientage des Vereins
Stellung in einem Mahnruf. Er weiſt darauf hin,
S in abſehbarer Zeit mit der Möglichkeit der

ließung des Reußiſchen Theaters in Gera ge
rechnet werden muß und führt vor Augen, auf
welches Niveau Gera herabſinken würde, wenn
dies eintrete. Trotz dex wirtſchaftlich r
Lage müſſe man bedenken, daß durch den egfallt Kunſtinſtitutes der Stadt die vornehmſten
eiſtigen Güte genommen würden. Schon dieLaſſeche, daß in dieſem Jahre zum erſten Male

die Rongerte der Reußiſchen Kapelle ausfallen,
wäre tief betrüblich. Er fordert deshalb die
Bürgerſchaft auf ihre Pflicht zu tun und mitzu
helfen, die bedrohten Kunſtinſtitute zu erhalten.

Die Schließung der rheiniſchen Theater. Jn
Auswirkung der Zuſammenſchlußbewegung der
rheiniſchen Städtetheater für das nächſte Spieljahr

artburg iſt eine Aufführung derdurch bat Deutſche an ülgeater im Stadt-
theater zu Eiſenach in Ausſicht genommen. Auf
der Wartburg werden zwei Konzerte ſtattfinden,
in denen vorausſichtlich der Leipziger Thomaner-
chor das deutſche Lied vom Mittelalter bis in die
Gegenwart zu Gehör bringen wird. Jn einem
Vortrag ſoll des 700. Geburtstages Walthers von
der Vogelweide gedacht werden. Die Maientage
werden wahrſcheinlich am 24. und 25. Mai ſtatt
finden.

Das Allgemeine Deutſche Muſikfeſt 1931 in
Leipzig? Die von Bruno Walter unlängſt ausge
ſprochene Hoffnun wieder als Feſtort derallgemeinen Muſtt eſ x aften zu ſehen, ſcheint
ſich ſchon bald erfüllen zu können. Der Allgemeine
Deutſche Muſikverein, Sitz München, der zuletzt in

Memorandum über die Verfälſchung des Young.
Plans ins Schwarze getroffen hat.

Heutſch franzöſiſche Ause 53 Weſen
Haag, 9. Januar.

Die Beſprechung zwiſchen den Reichsminiſter

un
Der Riebec

Curtius und Wirth und dem franzöſiſche kiert, dufte
Miniſterpräſidenten Tardieu ſowie Außen ſo
miniſter Briand im Hotel „Central“, dem Siinen, nicht
der deutſchen Abordnung, an der die Juriſten beide bleibt ſt
Abordnungen teilnahmen, dauerte faſt 136 Stunden lizei, die

Ueber dieſe erſte deutſch-franzöſiſche Unter Fret t

redung in der Sanktionsfrage wird von deutſch ung frei
Seite folgendes mitgeteilt: Zur Verhandlung ſin tung frei:

zwei Fragen gelangt: iſt noch1. Die Feſtſtellung, daß im Rahmen de An
Young- Planes keine Sanktionen möglich ſin r Wenn
und daß die Beziehungen zwiſchen den Gläubigen Stadt Ha
mächten und Deutſchland während des Beſtehen recht

entlich ſto
ſtkraftwage:
n das wu

des Young-Planes ſich ausſchließlich nach dex
YoungPlan und nach dem Völkerrecht regeln.

2. Was geſchieht in dem Fall, wenn irgen
eine Regierung in Deutſchland den Young-Pla
„zerreißt“ und er als nicht mehr beſtehend qr
geſehen wird.

tte Zu
eamte wert

Geſtern ge
jährige
dachloſenA
rte dann
ick zu gebe

Von franzöſiſcher Seite wird zu dem zweit
Fall erklärt, daß eine Feſtſtellung des Jnte
nationalen Haager Gerichtshofes, der Young-Pl
beſtehe infolge der Haltung der deutſchen Reg
rung als Ganzes nicht mehr, zur Folge habe
müſſe, daß ſodann die im Young-Plan vo rabiate
geſehenen neuen Organe, die das Veracht, wo
ſchwinden der Reparationskommiſſion herb igen.

men war,
eder, un
r Hoſe be
goriſch, da

geführt haben, gleichfalls zu beſtehen aufhörg,
Jn einem ſolchen Falle ſollen die Beſtimmung
der früheren Verträge, d. h. Artikel 430 des Ver
ſailler Vertrages mit den darin vorgeſehene fSanktionsmaßnahmen, wieder in Kraft treten. en naft

Jn den Beſprechungen wurde vorgeſehen, da
die Sanktionsfrage, die heute noch nicht auf de Ein STagesordnung der Vollkonferenz ſteht, durch in S

direkte Verhandlungen
J illzwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen W z re

ordnung geregelt werden ſoll. Jn dem Schluß
protokoll der Haager Konferenz ſollen die V
ſtimmungen über die Regelung der Beziehunge
zwiſchen den Gläubigermächten und Deutſchla
während des Beſtehens des Young-Planes auſ zur Vern
genommen werden, während in einem direktefanlaßten ſei
Notenwechſel zwiſchen Deutſchland und Frankreichus.
die Frage behandelt werden ſoll, welcher Zuſtan
im Falle des „Zerreißens“ des Young-Plane weshalb

eintritt. ie KrimtDie deutſche Abordnung hat ſich vorbe hal Tag nm

ten, zu dieſen zur Behandlung ſtehenden Frage bau noch
der franzöſiſchen Abordnung in allernächſter ne Braut,
einen Vorſchlag einzureichen. Auf deutſcher Sei digt, un

ähriger Ga
sadern. J
och den Sel

ef Hilfe

wird ferner darauf hingewieſen, daß die franp Podeeree

ſiſche Denkſchrift nicht als ein Vorſchlaga vernehm:
zufaſſen ſei, ſondern lediglich ein Schriftſtück dar
ſtelle, das den Ausgangspunkt der Verhandlunge Liederaher

in der Sanktionsfrage bilden ſoll. Es wird b iteAbend unſ
rte und Kſtritten, daß in der franzöſiſchen Denkſchrift wir

n Aſchaftliche oder handelspolitiſche Teilſanktionen n e
als empfohle

wähnt werden. „Charleyster geht am k

aufmer
den Jahren 1885 und 1896 in Leipzig nges undgzest 5
ſoll eingeladen werden, im Jahre 1981 ſei
Tagung in Leipzig abzuhalten. Bereits für 199
das J. P. A.-Jahr, lag eine Einladung vor, jede
fiel die Wahl, namentlich aus nationalen Gründe
auf Königsberg. Der Einladung für 1931 wi
der Verein mit großer Wahrſcheinlichkeit Foh
leiſten, da die ſchwierigen Vorbereitungen über
Veranſtaltung von Uraufführungen, Kamme!
muſikabenden uſw. dank der tätigen Mitarbeit d
Generalmuſikdirektors Guſtav Brecher und
Gewandhauskapellmeiſters Bruno Walter eine
günſtigen Verlauf nehmen.

Das deutſche Sängerfeſt 1930. Der Mitte
deutſche Sängerbund hat für ſein im kommen
Frühjahr ſtattfindendes Sängerfeſt Jorganſſatoriſchen Vorarbeiten und das künſtleriſch
Programm feſtgelegt. Das Programm
bis zu ihrer Entwicklung zum künſtleriſchen Voll
chor. Jn einigen Morgenfeiern werden Kantate
von und Bruner vorgetragen. Anroßen ſſe- und Oratorien- Abenden wird

eſſe „Ecce homo“ von Stieber zur Uraufführus
elangen. Den Höhepunkt der Veranſtaltung wuhie Aufführung der „9. Symphonie“ von Beethobe

bilden und ein Maſſenkonzert des Chores m
10 000 Sängern. Das Feſt wird mit einer An
führung von Richard Wagners „Meiſterſingern
eingeleitet..
Großes bayeriſches Sängerfeſt. Vom 17.
20. Juli ſoll ein großes bayeriſches Sängerfeſt
München ſtattfinden, veranſtaltet vom Baheriſche
Schwäbiſchbayeriſchen, und Pfälziſch
Sängerbund. Man rechnet auf einen Veſuch e
64 000 Sangern und einen gewaltigen Fremde
zuſtrom, zumal im Sommer auch die Oberamme:
gauer Paſſionsſpiele ſtattfinden.

Wertvoller Fund aus der Bronzezeit. Jn eine
Steinbruch des Kirchſpiels Olsker auf der In
Bornholm hat man, wie aus Kopenhagen berichtet
wird, das bisher größte in Dänemark entdect
Helleriſtning (in Stein gehauene Zeichnung)
funden. Die Zeichnung, die eine Schiffsfigur
ſtellt, ſtammt nach fachkundiger Aeußerung aus

r Kaſſe des

Bronzezeit.
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a des Young Haare
lus ſprache und es wird weiter gewinkt
isfrage Der RiebeckplatzSchupo wieder auf der Höhe

7 ruck zuck, ruck zuck, da ſteht ers 9. Janttet. v ne ner Verkehrsturm auf
Reichsminiſter n Riebeckplatz. Strahlt frühlingsmäßg friſch

m franzöſiſche kiert, duftet er förmlich in der warmen Mittags
ſowie Außen e, ſonnt ſich. Steht auf feſten, geraden

itral“, dem S inen, nicht mehr auf einwärts geknickten! Und
e Juriſten beide bleibt ſtehn, alles ſteht ſtramm doch: die
aſt 126 Stunde lszei, die regelt den Verkehr!

t HOben, auf dem Turm, freut ſich der Schupo,nzöſiſche Unteſltet wieder ſeines Amtes: „Fahrt-
rd von deutſche
erhandlung ſin

tung frei: Merſeburger Straße! Fahrt-wo frei: Leipziger Straße!“ Der ein
n iſt noch nicht gang im Schwung, der arme

upo muß ordentlich Kraft anwenden, es zu
pältigen.
zhotographen heben das jüngſte „eiſerne“ Kind
Stadt Halle aus der Taufe. Möge ihm nun
recht langes Leben beſchieden ſein!

entlich ſtolpert nicht allzu bald wieder ein
ſtkraftwagen über unſern neuen Verkehrsturm;
n das würde auch er nicht vertragen können.

n v

tte Zuſtände im Obdachloſen Aſyl
eamte werd m bedroht und Mobiliar demoliert

Geſtern gegen 11 Uhr vormittags bedrohte ein
jähriger Mann in den Büroräumen des
dachloſen-Aſyls die Beamten, und demo-
rte dann, um ſeinem Zorn ſichtbaren Aus-

ick zu geben, das Mobiliar der Amtsſtube.
r rabiate Herr wurde zur Polizeiwache
jracht, wo man ihm Gelegenheit gab, ſich zu

igen. Nachdem er hier zur Entlaſſung ge
men war, erſchien er bereits gegen 1 Uhr
eder, und zwar recht ſpärlich, da nur mit
er Hoſe bekleidet, auf dem Revier und erklärte
egoriſch, daß er ſich nun vor die Straßen-
hn werfen wolle. Man nahm ihn jetzt in
hutzhaft.

m Rahmen de
en möglich ſin
n den Gläubiget
id des Beſtehen

eßlich nach der

rrecht regeln.
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Ein Selbſtmörder, der noch nicht
lebensmüde war

bers J Poarillon eines Gartenlokals in Cröll-anzöſiſchen e durchſchnitt ſich geſtern nachmittag ein
In dem SchluſFähriger Gaſt mit einem Raſiermeſſer beide
ſollen die WPlsadern. Jetzt, wo es ernſt wurde, verließ

der Beziehung och den Selbſtmordkandidaten der Mut und er
und Deutſchlaſef Hilfe herbei. Herbeieilende verbanden
ing-Planes auſ zur Vernunft gekommenen Selbſtmörder und

einem direkteanlaßten ſeine Ueberführung in das Diagkoniſſen-
und Frankreichus.

welcher Zuſtan
Houng-Plane weshalb griff CLiebau zum Meſſer?

Die Kriminalpolizei kann nähere Angaben
er das unmittelbare Motiv zur Tat des Fritz

ſtehenden Frage bau noch nicht machen. Er ſelbſt gibt an,
allernächſter e Braut, die Schiller, habe ihn be-
f deutſcher Secihidigt, und in der Aufregung habe er dann

I Neſſer ergriffen urd auf ſie eingeſtochen.daß die franj ſchwerverwundete Emma Schiller iſt noch
zor ſchlag a t vernehmungsfähig.

Schriftſtück da

r Verhandlung

l. Es wird
Denkſchrift wir

eilſanktionen er

ich vor behal-

Liederabend Hirte--Wichmann. Der Lieder und
eAbend unſeres einheimiſchen Künſtlerpaares Elfriede

rte und Kurt Wichmann morgen, Freitag, im
nſaal, Albrechtſtraße, ſei der Beachtung der Muſikfreunde

malzs empfohlen. (Siehe heutige Anzeige!)

r „Charleys Tante“ im Thalia Theater. Jm Thalia-

erneut in Szene. Jm Intereſſe des Publikums wird
uf aufmerkſam gemacht, daß es ſich des ſtarken Kaſſen
nges und der damit verbundenen Unannehmlichkeiten

empfiehlt Eintrittskarten möglichſt im Vor ver
ſ. zu löſen. Auf vielfache Anfragen ſei ausdrücklich

daß der Vorverkauf für das ThaliaTheater ſtets
r Kaſſe des Stadttheaters ſtattfindet.
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Halali zum Karneval 1930
„Man tanzt zuviel heutzutage Tanz als Sport Erſatz Stimmung die

Hauptſache! Matadoren und Abiturienten der Tanzkunſt

„Heute wird zuviel getanzt!“ Dieſe
Klage kann man häufig vernehmen,
„verdorbene“ Gegenwart kritiſch betrachtet wird.
Mag ſein, daß heute mehr getanzt wird als in den
Jugendtagen unſerer Väter.

Aber die große Zahl von Tanzveranſtaltungen
muß ſchon herauskommen bei der Unmenge

von Vereinen

und Verbänden, die während der letzten Jahr
ſich zu ihrem Daſeinsrecht dur
Jeder einzelne brau

Werbung angenommen. Sie können ja auch alles
und ſind nicht die ſchlechteſten Tänzer.

Freund Freimut ſchwingt über allen ſein Zepter
ſelbſt über Mamas ſtrafenden Blick

und läßt ſich einmal die Ausnahmefälle mancher
ſtrengen Regel am liebſten

n iſt hier ſchließlich gar nicht ſo ſehr
ſondern vielmehr das fröhliche Drum

Um die jetzige Jahreszeit muſtern die Tanz
as letzte Kranzchen wird ſiegreich

ſtanden, trotz des Kreuzfeuers der ſtr
oder zufriedenen Blicke allzu
Urter der magiſchen Einwirkung ſolcher Argus-
augen ſteigert ſich die zwangloſeſte Bewegung zur
feierlichen Geſte, und

die junge Dame berührt hoheitsvoll kaum
mit den Fingerſpitzen Hand und Schulter des

cht nur zwei Vergnügungen
jährlich mit anſchließendem Ball ganz ſtatuten-
emäß zu begehen, ſo ergibt das ſchon eine
eachtliche Summe, die ſchließlich den Schein

raſenden Tanzſucht aufkommen läßt.
Alſo rettungslos ſchlecht ſind wir nicht, und

auch die Vereinsloſen haben ab und zu das
dringende Verlangen, ihre Tanzwut zu ſtillen,.

Dieſem Bedürfnis tragen nun die ausgeſprochenen
Tanzlokale Rechnung. Man braucht ſich da
nicht auf einen beſtimmten Tanz einzurichten; wie
das Verlangte ſich meldet, ſo kann es erfüllt wer-
den. Auch Lack und Frack ſind hier nicht erforder-
lich „gute Laune im Straßenanzug“ genügt!
Ein freier, höflicher Ton innerhalb der Gaſte be
ſtimmt die Unterhaltung; geht's auch gewiß nicht
ſo exakt wie auf einem geſchloſſenen Geſellſchafts-
ball zu, ſo iſt im guten Tanzlokal doch die
Artigkeit
nicht verbannt!
gelernt, ſind firm in allem:

Tango, Fox und Engliſh Waltz, das Drei-
geſtirn der begehrteſten Tänze,

wird hier auf den Schild erhoben.
Qualität ohne

langer Bekanntſchaft hat den Vorrang!
Denn nicht das geſellige Beiſammenſein, ſondern
der Tanz beherrſcht gewiſſermaßen als

Das alles ſpielt ſich ab mit einer Selbſtverſtänd
lichkeit, etwa wie ein
triebene Höflichkeit der Rokokozeit darſtellt.
wenn ſie zum erſtenmal die Geheg
lehrerin verlaſſen, um ſich hinein ins volle Men-
ſchenleben zu ſtürzen, erkennt ein geübtes Auge
dieſe Abiturienten der Tanzkunſt: Die
einzelnen Zahlen, Tanztouren, jeder Schritt, jede
Wanderung, alles iſt ihnen ſo in Fleiſch und Blut

Halles Po

Film, der die über-

Die dort tanzen, haben aus-

Der Part- Die Kette von Mordtaten, die
den letzten Wochen in Halle ereigneten, haben
die Gemüter der Bevölkerung auf das heftigſte

das geheimnisvolle
Geſchäftsführers

im Hafen HalleTrotha iſt ſelbſtverſtänd-
nur möglichen

maßungen darüber Stoff zu geben, was mit dem
Vermißten geſchehen ſein könnte.
auch der Grund für eine der in Halle erſcheinenden

einem langen Aufſatz
fordern, die Polizei möge Hellſeher zur end-
lichen Aufklärung des Verbrechens

Ver ſchwinden
Allgemeinen Anklang finden die großen V

ſtaltungen der Konzertlolale.
Beiſpiel nur einmal an das halleſche Brunnenfeſt:

i hier die Hauptſache.
kommt das Wetter, das Weſen des Volk sfeſtes
und wohl auch ein wenig Natur für
abſeits weilen in ſtiller Romantik.

Dominierend ſind ſelbſtverſtändlich Halles
Muſenſöhne:

Sie haben den Vorzug, und je eher ſie äußerlich
erkennbar ſind, um ſo willkommener wird ihre

e n
WwohHfn ehe 1c57
Halles Bühnen am 9. Januar

Stadttheater:

Denken wir zum Dies hles war woStimmung
Tageszeitungen,

ſolche, die gern

Hierzu erklärt nun das halleſche Polizei-
präſidium, daß nach den bisherigen Erfah-
rungen im Kriminaldienſt ein Hinzuziehen von
Hellſehern keineswegs wünſchenswert iſt.

Zur polizeilichen Aufklärungsarbeit dürften

ſichere Nachprüfung ermöglichen, ent-
weder auf Grund ſinnlich wahrnehm-
barer Tatſachen oder aber auf Grund
von Methoden, die auf dem gegen
wärtigen Stande der Wiſſenſchaft

ie andere Seite“ (S).
Wiener Blut“ (8).

C. T. am Riebeckplatz:
(4. 6.05. 8. 15).

Große Ulrichſtraße: Senſation im Winter-
garten“ (4 6.05

Ufa Alte Promenade:

Das aber iſt eben nach dem jetzigen Stande
der Wiſſenſchaft nicht der Fall bei ſogenannten
parapſychiſchen Fähigkeiten, zu denen
auch das angebliche Hellſehen gehört, und deshalb
iſt durch Erlaß des Jnnenminiſters vom

R

ausdrücklich
unterſagt worden, Hellſeher, Telepathen und

Amateur- Kriminaliſten
von Straftaten heranzuziehen.
weit bekannt, die gleiche Anordnung auch von
den Juſtizbehörden erlaſſen werden.

Ufa Leipziger Straße:
Schauburg: „Mädchen am Kreuz“ (4.30, 6.30, 8.

„Roſen blühen auf dem Heidegrab“ (4.30
J.

zur Aufklärung
kebrigens iſt, ſoter geht am kommenden Sonntag der Schwank „Charleys eprigene iſt. ſo

Modernes Theater: Das fabelhafte neue Januar-
programm 8).

Kochs Künſtlerſpiele: Der neue Spielplan (S).
Rakete: Das glanzvolle neue Programm (98).

Wir berichteten kür

Provinzblätte
Sonntag die Leiche des

w

ölich über Meldungen von
nach denen am letzten
ſeit Wochen ſchon aus

ü daß es erſt allmählich abgeſchliffene t e en
Die Zunft der Tänzer erlebt mit den kommen

den Tagen eine bedeutſame Zeit: Prinz Kar
neval rüſtet zur Fahrt durch die Lande Jn
den Schneiderſtuben geht es ſchon geheimnisvoll
her.

Welche Maske wähle ich?
Dieſe Frage macht ſich peinigend bemerkbar. Ge
ſchichte, Technik, Politik alle Wiſſenſchaften
müſſen für den Entwurf eines wirkungs-
vollen Farbentöpfe, Schminke,Puder, billiges Gold, abgeriſſene Lumpen und
klopfende 711 alles wartet auf den
erſten askenball im neuen Jahre

L. H.

Das Jubiläum der Volkshochſchule

Das Feſt des zehnjährigen Beſtehens der
Volkshochſchule Halle findet bekanntlich am Sonn
tag, dem 12. Januar, ſtatt. Die Vor mittags-
feier beginnt pünktlich um 11.15 Uhr, der feſt
liche Nachmittag um 5.15 Uhr; Einlaß eine
halbe Stunde vor Beginn! Wegen der Umordnung
der Fefträume zur Nachmittagsfeier kann der Saal
unter keinen Umſtänden früher als um 345 Uhr
betreten werden. Für den feſtlichen Nachmittag
und die el r erf ſtehen nur noch wenige
reſtliche Karten zur Verfügung.

Schulgruppenring des V. D. A. Der Schul-
gruppenring des V. D. A. veranſtaltet am Sonn-
abend um 8 Uhr abends ein Winterfeſt im Zoo.
Jeder, der ſich an Wort, Muſik und Tanz götzen
will, iſt herzlich eingeladen. Der Eint ittspreis
beträgt 1 Mark, im Vorverkauf 80 Pfennig.

lizei hält nichts von Hellſeherei
Energiſche Stellungnahme gegen Kuswüchſe der Bauer-Pſychoſe

dem Hafen HalleTrotha verſchwundenen Geſchäfts
führers der Saole-Schiffahrts-A.-G., Bau er, bei
Schwerz aus der Saale gelandet ſei. Wie die
Krim'nalpelizei hierzu erklärt, iſt ihr von
einem ſolchen Leichenfund nicht das geringſte
bekannt; es müſſe ſich um eine Falſch-
meldung der betreffenden Blätter handeln!

Die Unfälle des Tages
Am Mittwoch vormittag wurde in der Lud

wig-Wucherer- Straße ein Straßenpaſſant
bei dem Verſuch, den Straßenbahndamm zu über-
queren, von einem Perſonenwagen überfahren.
Man ſchaffte den Verunglückten zur Univerſitäts-
klinik, wo die Aerzte einen Schädelbruch an ihm
feſtſtellte. Jn der Großen Ulrichſtraße
ſtießen um ?2812 Uhr nachts ein Perſonenauto und
ein Straßenbahnwagen zuſammen, wobei der
Vorderperron der Straßenbahn beſchädigt wurde,
Glücklicherweiſe kamen die Jnſaſſen beider Fahr-
zeuge mit dem bloßen Schrecken davon. Heute
früh gegen 2.45 Uhr fuhr ein Perſonenauto auf
der Chauſſee Nietleben Dölau an der
Bahnkreuzung am Lieskauer Weg gegen einen
Grenzſtein, kippte um und kam quer über die
Geleiſe zu liegen. Die halleſche Feuerwehr mußte
herbeigerufen werden, um den gänzlich zer
trümmerten Wagen beiſeite zu ſchaffen.

Nächſte PVolkszählung erſt 193

Die letzte Volkszählung iſi in Deutſch
land im Jahre 1925 durchgeführt worden. Da
bisher aller fünf Jahre eine Zählung erfolgte,
hätte jetzt im Jahre 1930 wieder eine Zählung
ſtattfinden müſſen. Dieſe iſt jedoch wegen
Mangel an Mitteln auf ein Jahr ver-
ſchoben worden.

Café Wintergarten. Morgen, Freitag, ſowie jeden
Mittwoch und Freitag der beliebte 5-Uhr-Tee: cs ſpiel
Kapelle Berger.

T Co. A-G., HALLE-S., AM MARKT
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Erbe werden iſt nich ſorer Dagegen ſehr.

a nnea ee7 and ſich eine Bekanntmachung giſtratFür Nachlaßverbindlichkeiten Haftung auch mit dem eigenen Vermögen e egensbi

e ä szuſchüſſen fjJeder Menſch wird einmal in die Lage ſ genommen wird, beſtimmt das Geſetz im Jntereſſe ſ binnen zwei Jahre nach erfolgter Annahme der währung von n
kommen, einen Angehörigen zu beerben. Es iſt des Gläubigers des Verblichenen, daß auch dieſe Erbſchaft durch den Erben geſtellt werden Zu n d peſgeten
ober don Fichtigkeit, zu wiſſen, da der Grbe das Recht haben, die Nachlaßverwaltung ader ſtändig für den Antrag iſt wieder dae Amtsgericht usgebauten Straßen errichtet bis e aus
für die Nachlaßverbindlichkeiten des den Nachlaßkonkurs zu beantragen. Dieſer in deſſen Bezirk der Erblaſſſſer zur Zeit des weiteres gußer Kraft ogſet werden. Hiet, ligei beſich
Erblaſſes unbeſchränkt, alſo nicht nur mit dem Antrag kann von den Nachlaßgläubigern nur Todes ſeinen Wohnſitz hatte. Dr. jar. Kesting. wird uns noch mitgeteilt, da dieſe Mat

Nachlaß als ſolchen, fondern auch mit dem nahme im Hinblick auf die Ungewißheit teigenen Vermögen haftet. künftigen Hauszinsſteuergeſetzgebung leider niehat umgehen laſſen.

raße it
Bleie
en arkWas ſind nun Nachlaßverbindlichkeiten? Außer O l Sden von dem Erblaſſer zurückgelaſſenen er unan a ame egeszug un erer z r w. z r i n

err erei vr e Werte chriſtlichnationalen Gewerkſchaftsbewegung e worden ſind werben dieſe nan wie e Amen
keiten ch alle jene, die der Erblaſſer mit dem ein gehalten. r 330 e t M unſicht dNachlaſſe durch Teſtament oder letztwillige Ver- einem Betrag von rund 240 00 ark, derr Lingegeygen iſt, als da ſind P fur t. Die Jahreshauptverſammlung des Verbands Deutſcher Techmiker, Grtsgruppe Halle die ginszuſchiſſe dem e e r v

enötigt wird, e ohnungen, t ach eteile, Vermächtnifſe und Auflagen. Am letzten Dienstag hielt der Verband ähnliches mehr. Wenn auch dieſe Milliarden Hauszinsſteuerhypotheken errichtet worden i J ſpricht,
Ferner gehören dazu die Koſten der ſtandes- Deutſcher Techniker, Ortsgruppe Halle, werte, die das letzte Nationalvermögen unſeres für fünf r dem a 7 t Wo ps. auf

mäßigen Beerdigung des Erblaſſers. Weiter im Reſtaurant „Mars la Tour“ ſeine diesjährige Volkes bedeuten, glücklich gepfändet ſind, dann ä orhen t r a in t in totiſt der Erbe rerpflichtet, für die Familien ren erſ mminng ab. Der Vorſitzende werde uns auch der YoungPlan keine Kopf worden v 270 Mart n m
angehörigen, die zur Zeit des Todes zu dem Oberingenieur Ham mer, erſtattete den Jahres ſchmerzen mehr machen; denn der mit ihm beabſich An L afej um der iden an t einen Schu 4
Hausſtande des Verblichenen gehörten und von bericht. Er konnte der gutbeſuchten Verſammlung tigte Zweck nämlich die völlige Beſitzlosmachung des de raf rig t eda uert we 4

m dieſem Unterhalt begogen haben, in den erſten mitteilen, daß die Ortsgruppe Halle im Jahre 1929 deutſchen Volkes ſei dann erreicht! w9 errg ufe t ſ e wieder ein mal utig
30 T dem Erbfall in demſelben Um nur den Austritt eines Kollegen zu verzeichnen Zur Sozialpolitik erklärte der Redner, o 73 wäre4 Tagen nach dem Erbfall in n Um z lähmend die Unſicherheit der Hauszinsſtererdverſuchfange, wie es der Erblaſſer getan hat, Unter hatte, während der Zugang an neuen Mit daß es nicht gerade von Vernunft zeuge, wenn in eſetzgebung ſich auswirkt!
halt zu gewähren und die Benutzung der Woh liedern 4 Prozent betru Auf arbeitsrecht- der Denkſchrift der deutſchen Arbeitgeberverbände geſebg g St
nung und der Haushaltungegegenſtände zu ge ichem Gebiete ſind für die Mitglieder der Orts immer noch mit dem Gedanken der Beſeiti- Wie uns weiterhin mitgeteilt wird, müſ

e ſtatten, ſoweit nicht durch Verfügung von Todes r teils durch Arbeitsgerichtöurteile und teils gung der Erwerbsloſenverſiche rung aus dem gleichen Grunde die im vollen Zuge wiſchen
e e en der Erblaſſer hierüber andere Knordnum en urch Verſtändigung mit den Arbeitgebern 6185 M. geſpielt werde Es ſei doch widerſinnig, auf der r Vorarbeiten für den Wohnungs war e

wert ffen hat gen erſtritten worden. An Verbandeſtellenloſenunter einen Seite die Menſchen arbeitsios zu machen, bau mit Hauszinsſteuermitteln üen, in
getroffen ſtützung wurden den im Jahre 1929 ſtellungslos und auf der anderen Seite die Erwerbsloſen- zurückgeſtellt werden, was bei der Notla u mit eit

h Die Darſtellung zeigt, daß jeder ſich den Fall, gewordenen Mitgliedern 1824 Mark gezahlt. en h r d e ne e r r d u r a ſ 7 ſt S Tgalß die
ob er Erbe ſein v ill, rei Gauvorſteher Schilllik erſtattete ſodann Be letztere wolle müſſe man das erſtere laſſen. Schaffe hängnisvoll iſt. Es wird deshalb die vo achte. DeErse z n r w- reinte richt über e irſchaſtlice rin und ge man aber allen deutſchen Menſchen Arbeit, dann dringlichſte Aufgabe des demnächſt wieder Frau wu.

n erlegen muß. werkſchaftliche Lage. Er betonte, daß die Tribut- brauche man auch keine Erwerbsloſenverſicherung! ſammentretenden Landtages ſein müſſen n Abend
Iſt die Erbſchaft einmal angenommen oder inner- l aſten heute ſchon auf die deutſche Wirtſchaft Zum Schluß betonte der Redner, daß die augen- baldige Verabſchiedung der geſetzlichen Beſten der
halb ſechs Wochen nach dem Erbfall dieſe Zeit lähmend wirken Wie ſchlimm es um unſer Volk blickliche Notzeit das eine Gute für ſich habe, daß ſie Mmungen für 1930 zu dringen. Werletzung

iſt dem Erben von Geſetzes n Tanee W wanle am re r 77 des auch die rn rlegung gewährt nicht ausge n worden, ſo es vorhanden geweſene Reichskaſſen- ſie in die Gewer afren hineinführe. Hier- die Steu9 heſtet der re für erri?he Nachlaßverbind defizit in Höhe von 1,7 Milliarden bei ſei es bezeichnend, daß den weitaus ſtärkſten Wie der Staat ſeine Kufſichtspflicht r
üchteiten, wie oben erwähnt, mit ſeinem eigenen Mark. Der Staat aber dedce ſeine alten Schulden Zuſtrom die chriſtlich- nationale Be gegenüber Kommunalbanken auffaßt

n Vermögen. Dieſe Tatſache kann dem Erben ſehr mit neuen Schulden, und die Zinſenlaſt ſteige hier-wegung zu verzeichnen habe. Dieſe Tatſache ſei Auf eine kleine Anfr im Preußiſchen La m Krei
n oft unangenehm werden, vor allen Dingen dann, durch ins Unerträgliche. der beſte Beweis für die Erkenntnis der deutſchen a W. leite Anfrage im Preußiſchen Laullem Be

wenn er von den Schulden des Erblaſſers nichts Es würde bald der Zeitpunkt kommen, wo das Arbeitnehmer, daß der internationalen Ausplünde- s W tig preußiſche ivyn r nacht
weiß. Das Geſetz hat dieſe Härte nun allerdings internationale Bankkapital dem deutſchen Volke rung unſeres Volkes nur die nationale Bewegung unter h c jsſteue

9 berückſichtigt und dem Erben die Möglichkeit ge nur noch en greifbare Pfänder Geld leihen Einhalt gebieten wird. fährt, ſo gende Antwort erteilt: Maßgebend Moent v
geben, auch nach der Annahme der Erb werde, und dieſe Pfänder werden ſein: Reichs Die Verſammlung wählte dann den Bauführer die Errichtung örtlicher Kommunalbanken iſt e Dingen

n poſt die Reichsbahn iſt ſchon verſchachert Fink zum 1. Vorſitzenden. Der bisherige Vor- iſterſatzung für Komm una Meqndebere ſchaft von einer Haftung mit ſeinem eigenen Ver- S a bant d eſentlichen die gleichenmögen befreit gu werden. Staatsgruben und Staatshütten ſitzende Oberingenieur Hammer wurde auf Zanten, die im weſentlichen die gleichen Mffen Aus
ß werke, landwirtſchaftliche Staatsgüter Grund ſeiner großen Verdienſte um den Verband ſtimmungen wie die ſpäter herausgegebene SaErwer

h Drei Rechtsbehelfe ſind es, die der Erbe zu Domänen und Forſten), ſtäd tiſche Gas zum Ehrenvorſitzenden der Ortsgruppe kaſſenmuſterſatzung enthält. Nach Paragraph P. D. ſi
a dieſem Zwecke benutzen kann. Das einfachſte Waſſer- und Elektrizitätswerke und Halle gewählt. der Muſterſatzung für Kommunalbanken iſt jelfitzung w

Mittel iſt die Bank jährlich mindeſtens einmal ufngen und4 außerdem, ſo oft es die Aufſichtsbehörde verlangFausſchußHerausgabe des Nachlaſſes zum Zwecke der durch die Reviſionsſelle des zBefriedigung der Nachlaßgläubiger. D ſ i R i ä d Glü ck d E d ſtand ſhiro verbandes (Spariagſae aner Des luſtigen Rheinländers und Ende e u e elEin anderes Mittel
Nachlaßverwaltung, d. h. einer Nachlaß getaſſene Reviſionsſtelle zu prüfen. Zu einpflegeſchaft zum Zwecke der Befriedigung der Er verjubelte als Vertrauensmann ſeines Meiſters die CLohngelder Regelung er Genehmigun und Kontrolle n der Br
Nachbaßgläubiger. Das dritte Mittel iſt die Er Kommunalbanken werden die „neuen GemeineGrundſtüdöffnung des Nachlaßkonkurſes. Zur Ausführung von Arbeiten auf dem waren beide nach Leipzig gefahren und verfaſſungsgeſetze Gelegenheit bieten. v dr

Was die Anordnung einer Nachlaßver- 333 re 7 auch ein Malermeiſt Fr hatten dort das Leben in gleicher Weiſe fortgeſetzt. h u t
waltung angeht, ſo kann der Erbe dieſe jeder- aus Düſſel a*1 herangezogen worden. Er Doch ſchon am dritten Tage nahm die Polizei u &2zeit beantragen. Dies tut der Erbe am zweck- ehe e ges t Arbeitern, die ſich des Defraudanten an. Von den mit n z e r I J Vbr
mäßigſten, wenn er die Erbſchaft ſelbſt und auptſächlich aus dem einlande gekommen genommenen 1000 Mark wurden nur noch etwa R m en Seefiſch aue in S al e Finzu übren, kauft t der Gdie darauf vorhandenen Nachlaßverbindlichkeiten waren. Wöchentlich mußte er Löhne auszahlen, 400 Mark bei ihm gefunden. n ver &7 u r 4 r Whorlge en J

t nicht klar überſehen kann. Der Antrag die weit über 1000 Mark hinausgingen. Vor Gericht war Schl. bemüht, ſich nach errichtete hier ein ganz modern eingerichtetes Spezie falſe
3 ſelbſt iſt an das Nachlaßgericht zu richten, das iſt Der Meiſter mußte deshalb darauf ſehen, daß Kräften reinzuwaſchen, indem er eine ent- n z Sachſen Und an

das Amtsgericht, wo der Erblaſſer zur Zeit ſeines c Vertreter auf dem Leunawerk, durch ſprechende Gegenrechnung aufſtellte, mußte zur Eröffnung traf dann der erſte Waggon Seeſiſche
Todes wohnte. eſſen Hände die Abrechnungen mit den aber ſchließlich kleinlaut zu eben, daß ſie durch Halle ein, von der Bevölkerung mit Freuden anfgenonn h.eil der Angeklagte wegen Bereits im 20. Jahre liegt die Leitung ver half eſer TageLeuten gingen, ein Mann war, dem er volles aus unberechtigt ſei. Wei nDie Eröffnung des Nachlaßkonkurſes Vertrauen ſchenten konnte und einen ſolchen ähnlicher Vergehen bereits vor beſtraft war, Riliale in Händen des Direktors Albert Aß mus,

es möglich war das Unterneh zu d tmuß der Erbe unverzüglich, ſobald er von glaubte er auch in dem A4jährigen Schl. gefunden und weil, wenn ni t der Meiſter ſofort hätte u kudgen e Lenn. welcher Hallenfer lehnte hen
t der Ueberſchuldung des Nachlaſſes Kenntnis be zu haben. Man ſollte meinen, daß dieſer mit za len können, Arbeitskollegen durch ihn ge

1 Anlage
ten M

nach dem
rand trat

die „Nordſee“!! Von Halle aus wird auch ein großer

d z i 3 Mitteldeutſchlands v t; dieſ Zweck ekommt, beantragen, da er ſonſt den Nachlaß- einem wöchentlichen Verdienſt von ſchädigt worden wären, verurteilte ihn t u P p r r Wäubi ü Schade tbar i Eine 80 Mark gut hätte auskommen müſſen. Aber zu einer Gefängnisſtrafe von onaten, nd Lagerhaus errichtet, ausgeſtattet mn gläubigern für den n haf iſt Beld: ſei ili e i lſo ohne jede unangebrachte Milde. e echt s ch bringfahrläſfige Unkenntnis von der Ueberſchuldung Schl. brauchte viel Geld: ſeine Familie war im alſo ohne j nang Hilſsmitteln der modernen Technik.ite ichj Rheinland geblieben; und der Meiſter konnte ihn Um den halleſchen Hausfrauen den Ziſchrertauf ente denſteht der Kenntnis von der Ueberſchuldung gleich ja bei der weiten Entfernung nicht oft kon- S wer zu geſtälten, wurde 1926 in der Bernburg ſuchteKümmert ſich der Erbe nach Annahme der Erb- trollieren. Er kehrte alſo den leichtlebigen Wieder ein Einbruchsverſuch r kerigted“ u r h Dann
h w bhäe e Rheinländer heraus, der das Leben nach Heute früh gegen 4.80 Uhr wurde das Ueber gr gen Zä a a Ereignis und r

hr Mögli 8 5 rfolg für die „Nordſee“; ſtürm r te s Publl oMöglichkeit auskoſtete- fallkommando durch einen Wächter der die Aufſtellung weiterer Backöfen! um den ſich Kin n hläſſi ilt als läſſigkeit, wenn Sn r c r, d. h. Um Geld in die Hände zu bekommen, wurden Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft nach der mehr ausbreitenden Süden nicht zu benachteiligen.
i rb e lich rer chla di la i die Lohnzettel unbedenklich gefälſcht. Fleiſcherſtraße gerufen Beim Eintreffen im nächſten Jahre die zweite Filiale 2te

eine öffentli e uffo rung gn e au iger, fand man dort einen 23jähri en Mann vor der weg 302 am anniſchen Platz eröffnet. Und nurſich mit ihrer Forderung zu melden, nicht bean- Und als ihm doch endlich der Boden zu heiß do gen Wochen ſpäter richtete die „Nordſee“ auch neben dem hob Grund da iſt da wurde, wartete er eine Geldſendung von 1500 bereits von einer Polizeiſtreife verhaftet war, geſchäft in der Gr. Ulrichſtraße eine neue muſtergt
tragt, obwohl Grun zu vorhanden iſt, daß das nachdem ihn der Wächer in dem Kolonialwaren Fiſchbackſtube ein; dieſer Speiſeraum erfreut ſich derBeſtehen von Nachlaßverbindlichkeiten angenommen Mark ab, zahlte noch einigen der Leute ihren geſchäft von Hans Mund in dem mit Bler Veliebtheit wie alle Filialen.

g und ih
verlangte

Pacheh See
der Unk

Lohn aus es waren meiſtens ſolche, die er ent-werden an. laſſen hatte, weil ſie ihm nicht ber ſeinen ſtreifen erbrochenen Laden angetroffen hatte. Eine Noriſce z n n n ch o r
Das Aufgebot iſt überflüſſig, wenn von vorn- Schiebungen behilflich ſein wollten vertröſtete r rief erſohglegſtädes nach weiteren nete hin de et de Arweiteru
herein klar iſt, daß die Koſten des Aufgebots- Die anderen auf den nächſten Morgen und ver Spitzbuben haleſchen Nordſee l öeſhaäſte Fenemnen habe n

dem S de des Nachlaſſes ſchwand. Sein Hauswirt, dem die Sache be allem auch aus der Zahl der beſchäftigten Perſonen hern verfahrens dem Beſtande des Nachlaſſes gegen- zenklich vorkam, erkundigte ſich am folgenden Tage Gefährlicher Stubenbrand. Heute morgen Die e 5ſgelellten nd Arbeitern würde die Filiale es heiſ

1 f; uſt er w in d 3 0—-90 Veüber un verhältnismäßig hoch ſind. bei dem Meiſter, der ſofort herüberkam. geriet in der Zimmerſtraße in einer Woh Fonen r i on benen ihrer berent A Erweit
ngsräume,Der Antrag auf Eröffnung des Nachlaßkonkurſes Schl. war nach Halle gefahren, hatte hier nung eine Tiſchdecke dadurch in Brand, daß un 15, ja ſogar 20 Jahre ununterbrochen tätig ſind.

ſt iſt ebenfalls an das Amtsgericht des Wohnſitzes in Geſellſchaft einer Frau, der er unbedenklich bemerkt Gas aus der Leitung geſtrömt war. Die ſe, die je
des Erblaſſers zu richten. S be veriprgwen, r Ge d mit vollen 777: r z n die Gefahr oſfret F. Jaſtecrbttanrs. Denn Albert über dem

n J h 8 er n tei Wurſt ſh Jſt der Nachlaß ſo gering, daß die Koſten 9Yanden ausgegeben m nächſten Tage ſchon nach kurzem Eingreifen beſeitigen Flelſchworengeſchaft verbunden mit nen In lhſnee e Be
der Anordnung der Nachlaßverwaltung oder der —;„FS MFMMMMMNKAXAXXMMMAMMAMYFYYGYUEGGGSFFMMMMMNMVVVMWMM«MMF i uo die Steuertaſſe im neuen Verwaltungsgeb Wraße 14

Eröffnung des Nachlaßkonkurſes aller Vorausſicht t 577 2 Fe der eder Steuerkaſſe befinden ſich atmeterich gdect werben er ſind aus deſenß Wie wird das Wetter? im Gebirge zeitweiſe bis auf etwa doo Meter her ine en L eiten ſtehen n nGrunde beide Verfahren eingeſtellt worden, ſo untergehen wird. Saſhanshef ſtück H.kann der Erbe die Befriedigung der Nachlaß- Was der amtliche Bericht ſagt Ausſichten für Freitag: Wechſelnd bewölktes Walhalla Theater. Um allen auswärtigen Thee gehört.
glaubiger in ſoweit verweigern, als der D. Wetter mit Neigung zu vorüberge nden Nieder h Tetgzend zu geben, die entzückende Johe zwecke re
Rachlaß nicht ausreicht. Es iſt aber der Erbe ver- Der Umſchlag der Witterung zur Weſt ſchlägen. Jm Flachlande mild, von 500 Meter Höhe Sirenen am onienen Sotae“eie nge o
pflichtet, in dieſem Falle den Nachlaß zum Zwecke wetterlage hat erhebliche Fortſchritte gemacht. ab meiſt leichter Froſt. und Familienvorſtellung zu kleinen Preiſen. Jeder Mien, dieder a zum r hin ſind bereits ozeaniſche Luft wachſene hat ein Kind frelt dratmeterJ maſſen eingedrungen, denen ein Wolken- und m atsBefriedigung der Gläubiger im Wege der Niederſchlagsgebiet vorausge e onatsverſammlung der halleſchen Preſſe der erſteſchlagsg vrauegeht Die varderſte n der Monakeverſammlung des Vereln s Halleſge ſtmeſſZwangsvollſtreckung Grenze dieſer Regenzone het am Donnerstag 9 2früh unſer Gebiet erreicht. Die eintretenden reſſe, die am Donnerstag nachmittag im Hotel Vereinsnachrichten
ierechen An Veenacheſen ſene Acten ren ufeſen de ehe dal ang üdet nen ceeclhen el ne den S nene nns

itte idarf der Erbe auf keinen Fall vor den übrigen mit der piren eree r ren des Vereins Deutſche Preſſe im Zeitungswiſſenſchaftlichen Mitteilungen oor Verbänden, Vereinen Geſellſchaſten
Nachlaßverbindlichkeiten erfüllen. Stete gehen hedeckt; ſie dringen n e rer Inſtitut der Univerſität Berlin. Hier hatten ſich vor werden zum ermäßtaten Kreiſe von aur 50 V ar dies
bei Erfüllung dieſer Verbindlichkeiten Pflichtte ls Er wärwung. wenigen Wochen etwa 100 Redakteure aus dem ganzen Reiche ver Vokoukiabnino aufgenommen
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der Kreis
tſchloſſen

e

S

rechte vor Vermächtniſſen, und dieſe wieder vor h 4 zu einer außerordentlich auregenden, arbeitsreichen Tagung Verein für das Deutſchtum im Ausland. Ortsgr und ei
den Auflagen! bei Jp dar r aber führen ſie Abkühlung her eingefunden. Aus der Falle des gebotenen konnte der e e Wiederſchlag dort als Schnee auf geferem nur auf

t be ß S eintge wichtige Themen eing o das 10. Januar 1930 20 Uhr imUm zu verhindern, daß ein zahlungs- tritt! Einige noch nach,olgende Störungswellen grundlegende Problem des Verhältniſſees der rru e zur teiligen. Redner: es Dr. t tniſſe er

n umächſt zux Sefriedigung von wobei die Temperatur im Flachlande eiwa 8 bis und zugleich aufſchlußreice Ausſprache ſhlet ſig ten er. Fremalige, ſadtif re a
t 9 rhof“.

z
verſönlichen Gläubigern des Erben in Anſpruch 6 Grad über Null liegen dürfte, und die Froſtgrenge trag an e h n„Volks wirtſchaftliche Bedeutung enen tſag wi
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Halleſche Zeitung Donnerstag
Halle, 9. Jannar 1930

Prov ine
tzners Opfer ermittelt

egensburger Schriftſetzer ſeit dem Mordtage
verſchwunden

Leipzig, 9. Januar.
e aus Regensburg gemeldet wird, gibt
lizei bekannt, daß der zuletzt in der Strau
raße in Regensburg wohnhafte Schriftſetzer
Bleier, der zuletzt als Reiſender für Näh-
en arbeitete, ſeit dem 26. November 1929
ißt wird. An dieſem Tage habe Bleier an

wirtin von Kehlheim aus geſchrieben, daß er
November in Regensburg eintreffen werde.

Inſicht der Polizei iſt die Annahme berechtigt,

s auffällige Ver ſchwinden mit der
dſache Tetzner in Zuſammenhang ſteht.
ſpricht, daß der Mord Tetzners in der Nacht

26. auf den 27. November verübt wurde und
atort ſich in nächſter Nähe von Regensburg
et.

lutige Familientragödie
dverſuch und Selbſtmord eines Ehemannes

Magdeburg, 9. Januar.

zwiſchen dem Schneidermeiſter Ehepaar
s war es dieſer Tage zu einem Streit ge

en, in deren Verlauf der Mann ſeiner
u mit einer Schneiderſchere und einem
mer am Kopf ſchwere Verletzungen
chte. Der Mann ergriff darauf die Flucht.
Frau wurde einem Krankenhaus zugeführt.
1 Abendſtunden wurde dann Dams auf den
ſen der Berliner Strecke tot aufgefunden.

Werletzungen der Frau ſind lebensgefährlich.

die Steuerſchraube wird angezogen
Delitzſch, 9. Januar.

n Kreistag iſt eine Vorlage zugegangen,nem Beſchluß des Kreisausſchuſſes gemäß

nachträgliche Erhöhung der
jsſteuerumlage von 24,13 Prozent aufrozent verlangt. Die Erhöhung, e vor
Dingen die Städte Delitzſch, Eilenburg

Landsberg empfindlich belaſtet, wird mit den
ten Ausgaben für Wohlfahrtszwecke
Erwerbsloſenbeihilfen begründet. Von

P. D. ſind inzwiſchen für die nächſte Kreis
tzung weitere Anträge auf Unter-
gen und Beihilfen geſtellt worden, die vom

zausſchuß aber abgelehnt wurden.

Im Bett geraucht
Düben, 9. Januar.

n der Breitenſtraße brannte das Kinne-
Grundſtück, ein Fachwerkbau, nieder. Das

war durch einen Lehrling entſtanden,
im Bette geraucht hatte. Die
konnte ſich nur auf den Schutz der

n. Da der Beſitzer nicht verſichert
iſt der Schaden recht erheblich.

ch falſche Kriminalbeamte überfallen
Leipzig, 9. Januar.

ieſer Tage lernte ein Schloſſerlehrling
1 Anlagen am Schwanenteich einen unbe
ten Mann kennen. Beide gingen gemein-

nach dem Roſental. Jn der Nähe des
rand trat an ſie ein dritter Mann heran,
inen Mantelkragen umſchlug, womit er zum

ck bringen wollte, daß er Beamter ſei.
agte den nach Ausweispapieren und
bſuchte ihn, da er keine Papiere bei ſich

Dann verlangte der Unbekannte, daß der
ung ſeinen Ueberzieher ausgziehen ſolle.
eſer ſich weigerte, verſetzte ihm der Unbekannte
Kinnhaken, worauf er ſeinen Mantel

g und ihn dem Unbekannten übergab. Nun-
verlangte n daß der Lehrling mit nach
Pache gehen ſolle. Unterwegs ergriffen der
liche Beamte unter Mitnahme des Mantels
der Unbekannte, den der Lehrling am
anenteich kennengelernt hatte, die Flucht.

weiterung des Leipziger Meßhauſes
Leipzig, 9. Januar.

es heißt, plant die Ring-Meßhaus A.G.
Erweiterung der bisherigen Ausſtel-
ngsräume, um n die Möbelſe, die jetzt zum Teil noch in der Meßhalle
über dem Alten Theater untergebracht iſt, in

i Hauſe konzentrieren zu können. Zunächſt
das Meſſehaus bis an das Grundſtück Hum
raße 14 herangeführt werden, wodurch 20 000
atmeter neue Ausſtellungsräumez würden. Ferner iſt beſt das

ſtück Humboldtſtraße 14, das der Geſellſchaft
s gehört, abzureißen und durch einen für

zwecke geeigneten Neubau zu erſetzen, um
re 4000 Quadratmeter Ausſtellungsfläche zu

m auf 18000dratmeter belaufen würde. Vorausſichtlich
der erſte Teil des Bauporgramms bis zur
ſtmeſſe 19830 durchgeführt werden.
Ein Waſſerwerk für den Südharz

Nordhauſen, 9. Januar.
er Kreis Grafſchaft Hohenſtein hattſchloſſen, eine ler ken für den

und einige naheliegende Orte zu bauen.
dem erſten Bauabſchnitt ſoll ſo bald wie
ich, vielleicht ſchon, wenn es die Witterungs
ltniſſe erlauben, im Winter begonnen wer
Die Baukoſten für den erſten Abſchnitt

gen 450 000 Mark, die in der Hauptſache von
tlehen beſtritten werden, ein lleiner

ntſatz wird durch Beihilfen von der Landes
psgietät und der werteſchaffenden Erwerbs-

irſorge aufgebracht.

Zörbig, 9. Januar.
Die hieſige Ortsgruppe des Stahlhelm hielt

kürzlich ihr Jahreshauptverſammlung
ab, die ihre beſondere Bedeutung durch die An
weſenheit des 2. Bundesführers, Oberſtleutnant
Dueſterberg, erhielt, der mit dem Gau
führer Hauptmann Gnade und deſſen Stabe
erſchienen war.

Nach dem Empfang der Gäſte aus Halle durch
die Stahlhelmkapelle, fand im überfüllten Saale
des „Schwarzen Adler“ die Verſammlung des
Stahlhelms ſtatt, der auch geladene Gäſte be
freundeter Organiſationen beiwohnten. Kam.
Schmiedemeiſter Günther, der den Jahres
bericht erſtattete, wurde unter großem Beifall

wieder zum Ortsgruppenführer ge

Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete die
großzügig und aus warmm Herzen geſprochene

Rede von Oberſtleutnant Dueſterberg,

der ſich ron hoher Warte aus mit den
des Sdtahlhelms und des Volksentſcheides aus
einanderſetzte. Das Traurigſte bei der ganzen
Aktion des Kampfes gegen den Young- Plan
ſei die Tatſaſtche geweſen, daß Parteien und
Verbände, die ſich zur Jrreführung ihrer Mit

ieder auch „national“ nennen, dem Stahl-
elm in den Rücken gefallen wären,

obwohl deſſen ganges Arbeiten auf ſelbſtloſen
Dienſt am Volke abgeſtellt geweſen ſei. Der
Stahlhelm habe das deutſche Volk in einer
Lebensfrage, die ſeine Zukunft aufs ſchwerſte
bedroht, ſammeln und zu einer Entſcheidung
ühren wollen. Für die Folgen der Annahme
s Tributplanes ſeien diejenigen verant

wortlich, die aus parteipolitiſcher und partei

Das Weſen der
„Ein Vorbild unbedingt

Eiſenach, 9. Januar.
Unter dem Vorſitz des Paſtors D. Stude-

mund- Schwerin tagt hier der Verband der
Deutſch Evangeliſchen Sonntags-
preſſe.

Der erſte Verſammlungstag brachte
zunächſt einen Vortrag des Präſes der Rheiniſchen
Provinzial-Synode, D. Wolff- Aachen, über
„Kirche, Staat und Volk“. Evangeliſcher Glaube
kann, ſo führte er aus, an keine beſtimmte
Staatsform binden. Weder „Thron und

ener Loſung. Die kirchliche Preſſe hat nicht dierer
de beſchränken, die zeitweiſe ſehr gefährdet

Altar“, noch „Republik und Altar“ iſt eine richtige

Aufgabe, in den Kampf um die Staatsform ein-
zutreten. Dem Proteſtanten iſt überhaupt
weder ſein Staat, noch ſeine Kirche ein Letztes
und Höchſtes. Das iſt ihm das Evangelium,
das durch die Kirche und auch durch die kirch-
liche Preſſe als heiligende und gewiſſenſchärfende
Macht in das ganze Volk hineinzubringen iſt. Ein
Volk kann auf die Dauer in Unrecht und in der
Unreinheit nicht beſtehen. Unwiderſtehlich geht
durch u Zeit ein Zug zur Kirche hin.
Ohne falſchem Machtſtreben zu verfallen, ſoll die
Kirche doch in charaktervoller Art für ihr Lebens-
recht und ihren Lebensraum eintreten.

Jn der Ausſprache betonte Profeſſor Dr.
Hinderer-Berlin, daß die kirchliche Preſſe in
eſtigung des Staatsgefühls, in Stärkung der

Staatsautorität und der Gemeinſchaftsempfin-
dungen einen wertvollen Beitrag zur Geſun-
dung unſeres Volkslebens leiſten

Der Weg des Stahlhelm
Oberſtleutnant Dueſterberg bei den Zörbiger Kameraden

iſti Verblendung heraus, dem Volke die
volle heit verſchwiegen hätten.

Unter ſtürmiſcher Zuſtimmung der großen
Verſammlung wies der Redner darauf hin, daß
in Zeiten kommender revolutionärer, kommu
niſtiſcher Umtriebe der Stahlhelm ſich nicht
dazu hergeben werde, den Kreiſen des be
ſitzenden, aber ſchlafen den Bürgertums
beizuſpringen, die dem Stahlhelm ſeit acht
Jahren die kalte Schulter zeigen und nur
dann nach ihm rufen, wenn Gefahr im An
zuge iſt.

Warnend wies er auf das Menetekel hin, daß
es, ähnlich wie 1917, heute möglich ſei, daß auf
einem r euger mit dem ruhmbvollen
Namen „Emden“ die Jnter nationale hat
geſungen werden können. Der Stahlhelm werde

über den r ine unbekümmertum Schmähungen erfolgungen, ſeinen ge
vaden Weg der Pflicht weitergehen, der ihm aus
der Not des Vaterlandes heraus vorgezeichnet iſt.

Der Redner fand für ſeine aus heißer Vater
landsliebe geſprochenen Worte begeiſterten Bei
foll, und der anweſende Untergauführer Kamerad
Schmeißer legte im Namen der Stahlhelm-
kameraden eine herzliches

Treugelöbnis zum Landesführer

ab. Die Veranſtaltung, in der eine große Anzahl
j neuer Mitglieder verpflichtet wurde,
war umrahmt von ſchneidigen Märſchen, geſpielt
von der nur aus Stahlhelmkameraden zuſammen-
geſetzten Kapelle der Ortsgruppe Zörbig, die
auf dieſe großzügige Veranſtaltung ſtolz ſein

könne. Der Vizepräſident des Preußiſchen Ober-

kann.

kirchlichen Preſſe
er Wahrhaftigkeit“
kirchenrakes, D. Burghart-Bexlin, gab ſeiner
erſönlichen Meinung e Ausdruck, daß die
irchliche Preſſe am Aufbark des Skagates mit

Jm leidenſchaftlichen Kampf derarbeiten ſolle.
Meinungen mit all
Verzerrungen der ahrheitPreſſe ein Vorbild un ſoll die kirchliche

zu finden iſt, freudig anerkennen.
Am Nachmittag warb D. Burghart für die

ökumeniſche Arbeit der Kirchen. Mehr
früher ſind die evangeliſchen Kirchen Deutſchlands
heute ihrer inneren Verbundenheit mit den
evangeliſchen Kirchen des Auslandes be-
wußt geworden. Auch führende Wirtſchaftskreiſe
wünſchen Erfolg dieſer auf internationaler An-
näherung gerichteten kirchlichen Beſtrebungen.
Während in Deutſchland die von Stockholm
ausgehende Bewegung nicht große Beachtung er-
rungen hat, iſt in England die ſogenannte
Freundſchaftsarbeit der Kirche ihr an Volkstüm-
lichkeit überlegen. Eine chriſtliche Kirche, die
ihren Namen verdient, könne an den ökumeniſchen
Aufgaben nicht vorübergehen. Auch im Hinblick
auf den notwendigen Abwehrkampf gegen
eine antireligiöſe Weltbewegung ſei
ein internationaler Zuſammenſchluß dringend ge-
boten. Das Werk der deutſchen Reformation er-
halte hier neue weltweite Einflußmöglichkeiten.

Jn der Ausſprache berichtete Präſident Dr.
Wolff, daß ſich weitgehendes Verſtändnis in
den Rheinlanden trotz der ſchweren Er-
fahrungen der letzten Jahre für die ökumeniſche
Bewegung zeige.

U

Kommuniſtiſche Störungsverſuche
Magdeburg, 9. Januar.

Hier mußte das Ueberfallkommando
an einem Abend zweimal alarmiert werden, da
Kommuniſten verſuchten, die General-
verſammlung des Zentralverbandes der
Arbeitsinvaliden zu ſtören.

Drei Perſonen überfahren
Thale, 9. Januar.

Auf der Chauſſee von hier nach Neinſtedt über-
fuhr ein unbekannter Motorradfa h rer einen
Einwohner aus einſteht der einen Handwagen
mit ſeinen zwei kleinen Kindern hinter
ſich herzog. Der Handwagen wurde rin
zertrümmert und die beiden Kinder auf die
Straße geſchleudert. Der Motorradfahrer
n weiter, ohne ſich um die Verletzten zu
ümmern.

Dreiskönigstag im Gberharz
ClausthalZellerfeld, 9. Januar.

Der Dreikönigstag wurde im ganzen Oberharz
wieder ausgiebig von der Jugend aus-
genutzt. Ueberall hörte man wieder die
alten Weiſen, und wir alle wollten, die Kinder
hätten e wenn ſie ſingen: „Hier wohnt ein
reicher ann, der uns was geben kann.
Die alte Sitte des Singens zum Dreikönigsta
iſt noch überaus lebhaft und rege. Man r t
wohl auch davon, daß ſie heutzutage eher über
trieben werde; aber das iſt wohl kaum ein An
laß zur Klage, unſere Zeit hat nicht mehr allzuviel
Altes bewahrt.

Freizeit für Pfarrfrauen
Halberſtadt, 9. Januar.

Jm hieſigen Diakoniſſenmutterhaus Cecilien-
ſt ift findet vom 27. bis 30. Januar eine Frei
zeit ſtatt, zu der Pfarrfrauen, bräute und
töchter eingeladen ſind. Die Tagung ſteht unter

dem Zeichen des Geſamtthemas „Nun ſinget!
und ſeid froh“. Jhre Mitwirkung haben zu-
geſagt: Generalſuperintendent D. Stolte, der
einen Vortrag über „Fröhliches Chriſtentum“ hält,
ferner Univerſitätsdozent Pfarrer Balthaſar-
Ammendorf, der über „Das neue Provinzial-
Geſangbuch“ ſpricht und Erläuterungen dazu amKlavier gibt, und Kantor Strube, der die Muſik

in der Kinderſtube, in Haus und Familie, in Ge-
meinde und Verein behandelt.

Selbſtmordverſuch durch Erſchießen

b. Schafſtädt, 9. Januar.
Eine aus Amsdorf gebürtiges 20jähriges

Dienſtmädchen verſuchte am Dienstag abend Selbſt
mord zu begehren. Sie verſchaffte ſich einen Revolver

und brachte ſich einen Schuß in die Herz-
gegend bei, der aber nicht tödlich wirkte. Da
das Mädchen allein im Hauſe war, wurde der
Vorgang nicht bemerkt. Von großen Schmerzen
gepeinigt, lief ſie ſpäter zu Bekannten, die ärztliche
Hilfe herbeiholten. Da Lebensgefahr beſteht,
machte ſich eine Ueberführung in das Merſeburger
Krankenhaus nötig. Der Grund zu der Tat iſt
in Schwermut zu ſuchen.

Ein gefährlicher Meſſerheld
Mühlhauſen, 8. Januar.

Ein Knecht ſtürzte ſich im benachbarten
Büttſtedt mit einem Schlachtmeſſer auf

Die geheimnisvollen Brände
in Sielow

Kottbus, 9. Januar.
Nachdem am 1. Januar der kleine Belage-

rungszuſtand, der wegen der zahlreichen
Brände über das Spreewalddorf Sielow ver
hängt worden war, auf gehoben iſt, mehren ſich
die Brände in dem etwa 1500 Einwohner zählenden
Dorfe, Am 1. Januar brannten zwei Scheu
nen nieder; kaum iſt eine Woche vergangen, wird
ſchon wieder von einem Brand und einer ver
ſuchten Brandſtiftung geſprochen. Tag und Nacht
ſind Landjägerſtreifen und Privatlente
unterwegs, um den bzw. die Täter zu faſſen,

Vor einiger Zeit wurde angenommen, daß die
Beſitzer ſelbſt ihre Gehöfte in Brand ſteckten,
um hohe Verſicherungsſummen zu erhalten. Dies
kann aber nicht mehr zutreffen, denn mit dem
1. Januar iſt die Umlage von der Verſiche-
rung gekündigt worden und die Beſitzer erleiden
bei einem Brande, ſelbſt wenn ſie verſichert ſind,
erheblichen Scha den. Seit mehr als einem halben
Jahr bemüht man ſich um Aufklärung der Brand-
epidemien in Sielsow. Berliner Kommiſſare waren
hier, unter Kriminalkommiſſar Bunger, ein
Schupokommando wurde nach Sielow abkomman-
diert, aber nichts fruchtet. Die Brände in Sielow
ſind anſcheinend nicht aufzuklären.

Jdealiſt, aber kein Kaufmann
Eine verſtändnisvolle Berufungsinſtanz

Herzberg (Elſter), 9. Januar.
Ein wahrer Phantaſt ſtand dieſer Tage vor

der Großen Torgauer Strafkammer.
Mit 400 000 Mark barem Vermögen hatte ſich ein
ehemaliger Kulturingenieur auf ein
kleines Gut im benachbarten Gräfendorf
zurückgezogen, das er für 150 000 Mark erſtanden
hatte. Dort wollte er einen Muſterbetrieb,
insbeſondere für Blumenzucht, einrichten.

Sozial veranlagt, baute er eine ganze Reihe
ewiß vorbildlicher Arbeiterwohnungen,
ie ihm aber teuer zu ſtehen kamen. Nicht genug

damit, verbrauchte er für die Anſchaffung von
Maſchinen ſo große Summen, daß ſein ſicher
nicht kleines Kapital ſchließlich gänzlich auf-
gebraucht war und er ſich genötigt ſah, unter
Verpfändung eines Teiles ſeines Eigentums-

einen Uebertreibungen und

edingter Wahrhaftigkeit geben und das Gute überall, wo es

geſtelltals zu

einen Arbeitgeber und verletzte ihn ſchwer.
ls der Bruder des Angegriffenen herbeieilte,

wurde er ebenfalls von dem Raſenden verletzt;
ſowie noch 4wei weitere Perſonen. Erſt
nachdem man ihm einen Schlag mit einem
Bierglas auf den Kopf verſetzt hatte, konnte
er überwältigt werden.

Schulden zu machen und einen Teil ſeiner An
ſicht nach noch notwendiger Maſchinen gegen
Eigentumsvorbehalt zu kaufen. Die Mahnun-
gen ſeiner Gläubiger hörten nicht auf.
Das ſcheint den Angeklagten, dem im allgemeinen
ein durchaus günſtiges Leumundszeuonis aus-

wurde, auf die Dauer ſo verwirrt
haben, daß er verpfändete und unter

Eigentumsvorbehalt verkaufte Maſchinen
erneut verpfändete.

Er wurde deshalb zu neun Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte
er Berufung ein mit dem Erfolg, daß die Tor-
gauer Große Strafkammer ihn nun zu insgeſamt
1000 Mark Geldſtrafe verurteilte, während
ſeine Frau, die in der erſten Jnſtanz zu
100 Mark Geldſtrafe verurteilt worden war, frei-
geſprochen wurde.

Streit um den Bürgermeiſterpoſten
Senftenberg, 9. Januar.

Eine heftige Ausſprache gab es in der Stadt-
verordnetenverſammlung um die Neu-
beſetzung des Bürgermeiſterpoſtens. Die Bürger-
lichen, die aus Sparſamkeitsrückſichten für eine
Wiederwahl des bisherigen Bürgermeiſters
Seedorf eintraten, wurden von den So-
zigaliſten überſtimmt. Faſt ſämtliche auch noch
ſo dringende Anträge wurden abgelehnt oder
zurückgeſtellt. Senftenberg hat bereits Zwangs-
etat und die höchſte kommunale Beſteue-
rung im Regierungsbezirk. Die Finanzlage der
Stadt iſt mehr als bedenklich.

Exploſion in einer Karbidfabrik
Mückenberg (Kr. Liebenwerda), 9. Januar.

Jn der Karbidfabrik des Ferrowerkes er
eignete ſich am Karbidofen ein Exploſions-
unglück, bei dem drei Mann der Belegſchaft
zum Teil erhebliche Verbrennungen er-
litten. Sie wurden ſofort in das Krankenhaus in
Lauchhammer gebracht. Ein vierter Mann kam
mit leichten Verletzungen davon.

Ein Bauerngehöft niedergebrannt
Dobrilugk, 9. Januar.

Jm benachbarten Gruhno äſcherte ein
Großfeuer ein ganzes Gehöft ein. Sämt-
liche maſſiven Wirtſchaftsgebäude brann-
ten nieder. Auch ein Schuppen, ein Auszugs-
haus, Scheunen und Viehſtälle fielen den
Flammen zum Opfer. Sechs Kühe erſtickten
im Rauch und verbranten. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt gänzlich unbekannt. Der Schaden
iſt nur zum kleinen Teil durch Verſicherung gedeckt.

Gotha, Nach einer Entſcheidung des Mini-
ſteriums und des Reichsrates iſt der hieſige Stadt
rat verpflichtet, die Beſoldungsordnung
und den Beſoldungsplan der ſtädtiſchen Beamten
der thürin ger Landesbeſoldung und nicht mehr
der Reichsbeſoldungsordnung anzupaſſen.

Rittor- Kaffee
täglich frisch in unübertroffener Qualität

Versand nach auswärts portofrei.
Otto Noak un Georg Ritter, sten
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Kleine Provinz- Nachrichten
tz. Salzmünde. Jm Kirchſprengel Salz-

münde, Gödewitz und Pfützthal wurden
im Jahre 1929 geboren: in Salzmünde
11 Kinder, in Gödewitz 5, in Pfützthal 7; getauft
wurden in Salzmünde 9 Kinder, in Gödewitz 5,
in Pfützthal 7; konfirmiert wurden in Salz-
münde 11 Kinder, in Gödewitz 4, in Pfützthal 2;
getraut wurden in Salzmünde 6 Paare, in
Gödewitz und Pfützthal je 1 Paar; kirchlich be
erdigt wurden in Salzmünde 9 Perſonen, in
Gödewitz 3, in Pfützthal Uebertritte und Aus-
tritte aus der evangeliſchen Kirche fanden nicht
ſtatt.

Bitterfeld. Kürzlich ſtürzte ein 60jähriger
Mann die Rathausſtraße hinunter u
ſich einen ſchweren K uch zu. Jn derZörbiger e wurden aus einem offenenKraftwagen Zigarekten im Ver von
hundert Mark geſtohlen.

Leipzig. Das Dienſtmädchen Jda Trebel-
jahr ſtürzte aus dem dritten Stockwerk
eines Hauſes in der Wahrener Straße. Sie ſchlug
auf das ſter und erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſie kurz darauf ſt ar b. Es liegt ein
Unglücksfall vor.

Gäſten (Anhalt). Ein Einwohner, der an
Epilepſie „leidet, warf ſich hier vor den
burger Perſonenzu Mit ſchweren er
letzungen wurde er Krankenhaus in Vern
burg zugeführt. Da der Lokomativführer noch
rechtgeitig den ll bemerltie, konnte erbremſen, ſonſt wäre der Lebensmüde ſicher über
fahren worden.

GroßMühlingen (Anhalt). dem Stroh
boden eines Stalles des Landwirtes Weſche
brach ein Brand aus, Das Die konnte
rettet werden, während das Stallgebäude
trotz der vereinten Anſtrengungen einiger Feuer
wehren den Flammen zum Opfer fiel. Der
Schaden iſt teilweiſe durch Verſicherung ge
deckt. Man vermutet Brandſtiftung.

Förderſtedt (Kreis Calbe). Auf der Landſtraße
überfielen zwei Handwerksburſchen einen
Radfahrer und s ihn vom Rade. Er
wurde derartig mit Stücken bearbeitet, et er
bewußtlos zuſamme Der Uebe
kam ſchließlich wieder zu ſich und konnte in
das nächſte Dorf ſchleppen. Von dort aus wurdeer in ſein Heinlaldorf Freckleben gebracht.

Nachterſtedt. Jn der Nähe von Nachterſtedt
wurde ein D-Zug mit Steinen beworfen, Perſonen
jedoch dabei nicht verletzt.

Tanna bei benachbarten Schilbach verſtarb ſoeden im Alter von 785 Jahren derbehannte eng a. D. und Ritter
gutsbeſitzer Knoc

kl
f a ſt

eine
gefundene Frauenleiche konnte nicht diejenige der
Vermißten ſein. Die
ſchließlich ein geſtellt.

des

habe der Poligei ein Geſtändnis abzuder ein Geſtändniben

Lenzner habe bei ihm Kohlen geſtohlen.
ſie deswegen zur Rede ſiellte, habe ſie
Diehſtehls an Schulinvent ar beſcholdigt,
und in der Wut darüber ſei es zur Tat gekommen.
Die Leiche habe er zerſtückelt und im Vade-
zimmer in einem ſtarken Koksfener verhrannt.

und hat die weiteren Schritte
eingeleitet.

BubeEnkelkind den Ort.
ſie dann dem Kinde eine Schlinge um den Hals

Erfurt, 9. Januar.
Der ſeltene Fall, daß ein Verbrechen erſt nach

zehn Jahren überraſchende Auf-
ärung findet, hat ſich in dieſen Tagen hier

ereignet.
Jm Jahre 1990 wurde die Händlexin Abdine

Lenzner im Alter von 67 der Polizei
als vermißt eldet. e wohnte damalsbei dem Schu Flemming, der die An
zeige ſelbſt erſtattet hatte. nungen

der Vermißten blieben ergeönislos. A
r Wald aufkerz darquf auf dem

Nachforſchungen wurden

Jedt erſchien auf der Kriminalpolizei eine
ranzbinderin, die vorgab, von der Fraugaſenen Flemming, die ein Blumengeſchäft

geſchickt zu ſein. Frau Flemming

Sie ſeien
gerathen und ſie tihrem Manne w.

Mann habe

Mord Lenzr
umgebracht zu werden

Die Polizei ſchritt darauf zur Verhaftung
des Flemming, und dieſer hat jetzt im Verhör

eßanden, die Lenzuner vor zehn Jahren mit
ner Kohlenſchaufel er ſchlagen zu haben. Die

Als er
ihn des

Die Polizei hält das Geſtändnis für echt
gegen Flemming

Schrechliches Familiendrama
Behringen, 8. Januar.

Die Mutter des früheren Bürgermeiſters Armin

acht ennahen egte
verließ mit ihrem

In

Mordaufklärung nach 10 Jahren
Die Leiche wurde zerſtückelt und im Koksofen verbrannt

kämpfung reichsgebiet und ü ine Mitgliee ſ u eRecht erwirken. Jm Alter
77 Jahren ſtarb hier der als pädagogiſcher Sch

er r frühere Leipziger Schuldir
t. ol ſ. halt

Sport
i. Akademiſche Welt Winterſpiele

Deutſchland ſiegt im Zweierbobrennen vor
u

Mit großer Spannung man am Mitt wo
bei den II. Akademiſchen WeltWinterſpielen in
Davos den weiteren Fahrten im Zweierbob-
rennen entgegen, ſollte doch diesmal die Ent
ſcheidung fallen. Am Vortage hatte ſich der Bob
Adio- Rumänien die Führung geſichert. Favorit
war der a Bob Savoia. Wieder gab es
auf der 2600 ter langen Schatzalpbahn er
bitterte Kämpfe. Bei Erledigung der dritten
Fahrt kamen der italieniſche Bob Savoia und auch
der Schweizer Bob Flying Squirrel zu Sturz
und konnten ihre Fahrten nicht beenden. Gerade
in dieſem Lauf erzielte der deutſche Bob Donell
eine hervorragende Zeit. Faſt eine ganze Minute

mehr benötigte Bob Adio-Rumänien. Damit war
Deutſchlands. Vertretung überraſchend
an die Spitze gerückt. Jhren erſten Platz ließen
ſich die beiden Deutſchen v. Mumm München
und Schurmann-Köln im vierten Lauf nicht
mehr ir und errangen damit für Deutſchland
einen glänzenden Erfolg. Der rumäniſche
Böb Adio ſicherte ſich im Geſamtergebnis den
zweiten Platz vor dem Jtaliener Alala.

Kurze Sportnachrichten
Der deutſche Skimeiſter Müller, Bayriſch-Zell,

beteiligte ſich auch an den vom Skigau München
und Skigau Werdenfels gemeinſam veranſtalteten
SkiWettläufen, die bei herrlichem Wetter und
guten er r ausgetragen wurden.
Müller ſiegte hierbei in der Dreierkombination Ab-
fahrtslauf, Sprunglauf, 18-Kilometer-Langlauf).

Die erſte ſächſiſche Segelflieger-Schule wird am
19. Januar in Schwarzenberg-Raſchau
durch die Sachſengruppe des Deutſchen Luftfahrt-
Verbandes eingeweiht.

Für die deutſchen EiskunſtlaufMeiſterſchaften
am 11. und 12. Januar in Breslau ſind ſchon
jetzt, alſo noch weit vor Meldeſchluß, eine ganze
Reihe von Nennungen für alle Wettbewerbe aus
Berlin eingelaufen. Der Deutſche Eislauf-Ver
band rechnet daher mit einer ſehr ſtarken Be
teiligung.

Der SchwimmLänderkampf zwiſchen Deutſch
land und Frankreich kommt in dieſem Jahre am
6. Juni in Zeitz zum Austrag. Das Programm
beſteht wie üblich aus der 4 mal 200 Meter Frei-
ſtilſtaffel und dem Waſſerballſpiel. Daneben
werden aber noch Rahmenwettbewerbe abgewickelt.

Die Brandenburger auch in Mailand ge
ſchlagen. Die zurzeit auf einer Gaſtſpielreiſe be
findliche Repräſentativmannſchaft des Verbandes
Brandenburgiſcher Ballſpielvereine abſolvierte
kürzlich ihren zweiten Start, und zwar in Mai-
land, doch mußten ſie abermals eine Niederlage

einſtecken und wurde mit 4:2 geſchlagen.
er

Das 2. Zwiſchenrundenſpiel um den D. S. B.
Handballpokal wird am 9 März zwiſchen Branden
r und Süddeutſchland in Darmſtadt vor ſich
gehen. 5

c

termine, die der Weltſehr ſ leege ſowie der Kongreſſe bereits
feſt. So

Damen und Paare,
ſchnellaufen.

Sportliche Groß Ereigniſſe 1930
Die wichtigſten Termine ſtehen bereits feſt

Für 1980 ſtehen die wichtigſten Sport-
i und Europa-

ind vorgeſehen:
Weltmeiſterſchaften 1930

4.--12. Januar in Davos: Akademiſche Winter-
ſpiele.

17. Januar in Miami: Mittelgewichtsboxen:
Mickey Walker gegen Dave Shade.

22.--27. Januar in Berlin: Tiſchtennis.
25.--26. Januar in Caux: Bobsleigh.
3.-—-5. Februar in New York: Eiskunſtlaufen.
8.--9. Februar in Stockholm: Eisſchnellaufen.
23. Juni bis 5. Juli in Wimbledon: Tennis.
13.--27. Juli in Paris: Schlußſpiel um den

Daviscup.
1.--10. Auguſt in Darmſtadt: Hochſchulwelt-

meiſterſchaften.
23.—31. Auguſt in Brüſſel und Lüttich: Rad-

rennen.
Mitte Oktober bis Dezember in New York:

Schachſpiel zwiſchen Dr. Aljechin und Capablanca.

Europameiſterſchaften 1930

18.-20. Januar in Tatra: Eiskunſtlaufen für
Herren.

25.-26. Januar in Wien: Eiskunſtlaufen für
ſowie in Drontheim: Eis-

27. Januar bis 2. Februar in Chamonix: Eis-
hockey.

22. Februar bis 8. März in Oslo: Jntern.
F. J. S.-Skirennen und Holmenkollenrennen.

Anfang März in Riga: Eisyachtſegeln.
24.--31. Mai in Lüttich: Fechten.
4.-—-6. Juni in Budapeſt: Amateurboxen.
11.--13. Juli: Schlußrunde der Davisſpiele in

der Europazone.
13. Juli in Spa: Großer Preis von Europa für

Motorräder.
21. Juli bis 2. Auguſt in Grenoble: Jnter-

nationale Sechstagefahrt der F. J. C. M.
15.-18. Auguſt in Lüttich: Rudern.
25.-—31. Auguſt in Wien: Schwimmen.

Länderſpiele 1930
8.-16. Februar in Stockholm: Nordiſche Spiele.
13. März bis 15. April in Havanna: II. Mittel

amerikaniſche Sportſpiele.
20.--21. April in Tokio: Jnternationale Oſter-

ſpiele.
Deutſche Spiele 1930

11.--19. Januar in Krummhübel: Deutſche
Winterkampfſpiele.

--209. Juni in Breslau: Deutſche Kampf-
ſpiele.

Internationale Kongreſſe 1930
9. nnar in Davos: Akademiſcher Sport

kongreß.

26. Januar in Chamonix: EishockeyLiga.

und hängte es an einem Baum auf. Hierauf er ZuZug t ſich gr! vie gleiche Tee nud and v Merſeburg as
Tod. Dem Mädchen gelang e r, de g. Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Der gesSchlinge abzuſtreifen und lief davon, um Vortrag in Frrf re Verein die au
Hilfe zu holen Unterwegs brach es erſchöpft indet heute, Donnerstag, abends 8.15 ühr n
ſammen und wurde ſpäter Verwandten Zuge ula des Domgymnaſiums ſtatt. Studienrat freiwi
Der Krund zur Tat der Frau ſoll in wirt fegſer Dr. Vesding wird einen Vortrag
ſchaftlichen Sorgen zu ſuchen ſein. „Die Entwicklu Bedeutung der deu r

Zunehmende Unſicher Familiennamen“ halten. ch iſtVi 8. Stahlhelmverſammlung. Der Stahhhreiw
Erfurt, 8. Januar. pe Merſeburg, hält am eitag, ftigun

der ledten Zeit mehren ſich hier die 10. 8156 Uhr abends im „Caſino Peren arUeberfälle in einem Maße, das mit Recht zur Zies jährige Jahreshauptverſamm en jetz
allgemeinen e Anlaß gibt ab. Das Erſcheinen aller Kameraden iſt Pfüigt. 1

So wurde ich nachts ein Angeſtellter Verſammlung der dentſchnati er über
eines hieſigen Lokales in der Marſtalſtraße von grbeiter. Die Deutſchnationale Arten
zwei bis drei ju e h tergruppe hielt am Dienstag abend eine twurde ein weiß i e 3 ul ver ins Geſi ge ſammlung ab, die von Herrn Voigtläg die Pre
worfen ſo daß er ſehen Lonnic, Darauf eröffnet wurde Nach ſeinen Begrüßung g die A
dere d z 35 h en wies er auf den Zuſammenhang zwiſchen den ſe un
u de r t r Volksart und dem Chriſtentum hin den wert

u erMantel un an urden des W rig r i ſeiW uto ſtörle Angreiter bei e J ogiale G Mit warihrem haben, ſo daß dieſe die d ergriffen in der r intereſſante Vortrag feſſel der K

t in der W Zuhörer ſehr. eibenauf ein u per n e richshecre ge ſchoſſen. iten Weißenfels ebene
ber die Tat find noch nicht bekannt geworden. Stiftungsfeſt der ehemaligen Kolonia gei obje

Das eägprig Stiftungsfeſt des Verein enden
Halberſtadt. Jnfolge Bruchs der Hinter maliger Kolonialkrieger und -Freunde Weiße davon

achſe kam auf der Straße nach Dehrsheim und Umgegend in der Stadthalle nahm eine gen
ein Poſtauto plötzlich zum Stehen. Dadurch hebenden Verlauf und war ſehr gut beſucht. NPreu
wurden der Chauffeur und ein neben ihm ſitzender einer u rig des orſih jetzt ke
Fahrgaſt durch die Schutzſcheibe ge Kamerad Munkelt überbrachte General J Verlegrchleudert. Beide mu in ſchwerverlehtem hoff die Glückwünſche des Kreiskriegerverj peigehe
Zuſtand dem Krankenhaus zugeführt werden, und überreichte dem Vorſitzenden, der demnäcbeiter
während die anderen Fahrgäſte unverletzt blieben. die früheren Kolonien abreiſt, zum Abſchiinden

Blankenburg. Dieſer Tage hat die Abteilung Hindenburgbild. Mit großem Beifall wurdopold
er Werke der e -G. Lothringen die Aufführung der Deutſchen Volksb ſei au

60 Mann ihrer Bele entlaſſen Auch die aus Halle unter der Leitung von Direktor prüfun(
t ankenburger Eiſen- r aufgenommen. Ein harmoniſcher fung in

I zur Verringerung ihres Perſonalſtandes ball beſchloß die gelungene Feier. a ge

geſchritten. pdeWeruigerode. In der Johannisvorſtadt ſtürzte Sangerhauſen e
ein vier jähriger Knabe, der aus dem Tod im Beruf. Ein bei einer hieſigen e ber

nſter der im erſten Stock gelegenen elter- radwerkſtatt beſchäftigter Lehrling hatte
ichen Wohnung ſeinen Spielkameraden zuſah, auf ſeine Firma ein repariertes Moto
das Straßenpflaſter, ohne ſich jedoch er einzufahren. Plötzlich platzte der Vorderreiſ die
hebliche Verletzungen zuzugiehen. Rades und er kam zu Fall. Dabei

Greiz. Der hieſige Kreieverband für Obſt, ſich einen Schädelbruch zu, an dem e. ie war
Wein und Gartenbau verlangt eine ſcharfe Be kurzer Zeit verſtarb. Prite

einen li
ttelde
e s bis

Das Winterſportwette
Die Berichte der öffentlichen Wetterdienſt 393 000

aus den Winterſportgebieten beſagen, da Jm Geb
Temperaturen am Mittwoch morgen i ikates
deutſchen Mittelgebirgen nirgends niedriger den und
als am Vortag. Bei heiterem bis wolkenel gepr

15. Februar in Paris: TennisVerband. Himmel herrſcht nach wie vor noch leich wurde
25.—30. Mai in Berlin: IX. Olympiſcher Tauwetter. Neuſchneefälle ſind in auch

Kongreß. letzten 24 Stunden nirgends zu verzeih ftr a g8. Juni in Budapeſt: Amateurboxverband. weſen, die Schneedecke iſt weiter zurückgegangfee feſtge

6.--7. Juni in Budapeſt: Fußballverband.
23. Auguſt in Brüſſel- Radſportverband.
24. Auguſt in Brüſſel: Studenten-Sportkongreß.

Leichtathletik- Termine 1930
in Mitteldeutſchland

Für das Jahr 1930 ſind aus dem Gebiet des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine zwei
internationale und zehn nationale Leichtathletik
Sportfeſte angemeldet worden. Die inter-
nationalen Veranſtaltungen ſind:
u e Juli: Abendſportfeſt des Dresdner Sport-

ubs.
10. Auguſt: 25-KilometerStraßenlaufen und

Gehen des SV. Schwarz-Weiß Erfurt.
Dazu kommen als nationale Ver-

anſtaltungen:
25. Januar: Hallenſportfeſt des Mittelelbgaues

in Magdeburg.
8. Juni: Sportfeſt des VfB. Jena.
8. Juni: Sportfeſt des Vogtl. Fußball-Klubs

Plauen
6. Juli: Sportfeſt des Polizei-Sportvereins

Chemnitz.
6. Juli: Brockenlauf der Sportvereinigung

Jlſenburg.
27. Juli: Sportfeſt des Gauathletikausſchuſſes

Mittelſachſen, Chemnitz.
10. Auguſt: Sportfeſt des Sportvereins 1899

Merſeburg.
17. Auguſt: Sportfeſt des Sportvereins Dres

denſiag Dresden.
24. Auguſt: Sportfeſt der Sportgemeinſchaft

Junkers K Co., Deſſau
5 Oktober: 10-Kilometer-Straßenlauf des

Zittauer Ballſpielklubs.
Für gauoffene und verbandsoffene Veranſtal-

tungen iſt der Meldeſchluß auf den 25. Januar
1930 feſtgeſetzt worden.

c

Die Verbandsathletiktagung des Verbandes
Mittel deutſcher Ballſpiel Vereine
wird vorausſichtlich am 28. Februar abgehalten
werden.

Sport und Beruf
Die beiden Leichtathleten Schrader und Bauer

vom V. f. L.--96, erſterer Mitteldeutſcher Zehn
kampfmeiſter 1928 und letzterer Mitteldeutſcher
Meiſter über 5000 Meter 169e6, haben das
Referendarexamen beſtanden.

Fritz Zſchüntzſch, der Mittelläufer vom gleichen
Verein, der mehrfach für den Gau und den Ver-
band repräſentativ ſpielte, promovierte zum
Doktor. Wir ſprechen den drei Sportlern herz

Der Be
rke iſt
mit E

ichten
zunächſt

ißnahme

Saalegau

Verbindliche Mitteilung Nr. 50.
(Fernſprecher: 328 19.)

1. Berichtigung zur Veröffentlichung am 7.
Nicht das Spiel Nr. 317 iſt abgeſetzt, ſondern Spiel
Reichbahn PSV. (Uhde, Wa.). Die in Frage k
Vereine wollen entſprechend Kenntnis nehmen.
Nr. 125 98 III--Wacker III (Reichsvahn) beginnt 1

2. Aufgehobene Entrechtung ab 7. Januar 1930:
klub Könnern.

3. Beſchlüſſe des G. V. vom 6. Jannar 1930.
Spielabbruch Zappendorf- Salzmünde am 29. Dezemk
Der Spielabbruch erfolgte ſeitens des Schiedsrichters
recht. Das Spiel wird aber trotzdem gemäß S 2911
Abſatz mit 5:0 für Zappendorf gewertet.
Spielabbr 98 III--Sportſfreunde III am 29. Dezer
Der Spielabbruch beſteht zu Recht. Punkte können
freundo nicht h werden, da der Spiele
bock für den Jugendſpielbetrieb freigegeben iſt.

anuar bis einſchließlich 19.
1930 wird der Spieler Herbert Hoffmann (Osmünde
verweis am 24. November 1929 und 5, Januar 1930.

4. Verhandlung am Montag, dem 13. Jan
20 Uhr betr. Spiel Ammendorf--99 Merſeburg am
zember 1929. Zur Ziargnß der Vorfälle werden
Vereinsvertreter und Spielführer von Ammendt
99 Merſeburg. Vereins vertreter von Groß-Kayna ſ
Schiedsrichter Uhde (Wacker, Halle). Die Geſtellung e
Zeugen bleibt den Vereinen überlaſſen.

v. Haußen.

qualifiziert vom 9.

Groß mat

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrit übernimmm die Schcrtftleitu

keinerlei Verantwortung

Wie lange lebt eine Anodenbatterie?
Fragen Sie 20 See Radiohörer, heißt e

ein halbes Jahr!“ i einem Dutzend Unzufriede
es Antworten, die zwiſchen völlig unliterariſchen
drücken und 4 Wochen ſchwanken. Die d Antr
eine wiſſenſchaftliche Prüfung. Sagen Sie nicht

und Im is meiſt auseinandergehen. J
a herrſcht zufällig einmal geradezu klaſſiſche
nſtimmung.

Eine gute Anodenbatterie hat eine Kapazt
2,2 Amp.-Std. Genau ſo, wie man nun von
22001 Gramm wegnehmen kann, oder 4405 Grammman aus der Batterie 2200)1 Mill. Amp. oder 440
Ampere herausnehmen. Und zwar jeweils 1 S
weshalb das Stromfaſſungsvermögen der Batter
2.2 Amp.Std. angegeben w Dabei wird jedoch n
o, weitgehende Entladun r Batterie in Betracht
J bis zum letzten Moment noch brauchbaren

e
rleiſtet. Die 2,2 Amp.Std. ſind alſo ein v

s Maß, nach dem Sie ſich wohl richten
Ein gewöhnlicher Radioapparat verbraucht nun
kleinen Endröhre 5 Mill. An und mit einer
10 Mill. Amp.-Strom. Alſo reicht eine Anodenbat
der kleinen Endröhre 440 Betriebsſtunden, bei der groß
Arbeitet man r Tag 3 Stunden mit dem Apyparat,
im erſten F eine Lebensdauer von 150 Tagen
weiten von ca. 75 Tagen herauskommen.

triebspauſen erholt ſich die Batterie, ſo daß de
die Rechnung gegebene Lebensdauer gerade bei
weiſe unterbrochenem Betrieb, wie er im Radio vo
bei Mir Batterien ganz beſtimmt erreicht wird

o: wenn Sie wiſſen wollen, wie lange Ihre
lebt, meſſen Sie einmal den Strom nach, den Sie
nehmen und dann ſchreiben Sie den Tag der J

auf den Karton, fo daß Sie nach Außer
ſetzung ganz genau nachkontrollieren können, ob
oder 150 Betriebstage herausgekommen ſind.
ſich aber nicht auf Jhr Gedächtinis, ſondern ſchr
auf! Sie werden finden. daß die Anodenbatterie
die theoreſiſch garantierte Lebensdauer vrattte e

liche Glückwünſche aus.
aber zumeiſt werden Sie i eine betr érid
Ledenbbener f en können r vo
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Handel
haltiſche Salzwerke, Leopoldshall

Zur Stillegung von Friedrichshall

a as anhaltiſche Staatsminiſterium
die auf dem Salzwerk bis zur Abgabe an

chen Vereinig reußag beſchäftigten 1000 Arbeiter, ſoweit ſil eußag beſchäftigten Arbeiter, ſoweit ſies 8.15 Uhr in frenvillig verzichteten, ſämtlich weiter be
Studienrat Mi tigr werden und zwar auf dem benach

nen Vortrag u. Staßſurter Werk der Preußag, ſoweit
ng der deu eiterbeſchäftigung auf dem alten Werk nicht

ſch iſt Ausgeſchieden ſind lediglich 196 Arbeiter,
Der Stahl

am eitag, Mäftigung gewählt haben. Von den 1000 in dem
im „Caſino“ ren anhaltiſchen Werk beſchäftigten Arbeitern
verſamm n jetzt 240 in rn unter Tage be

eraden iſt P igt. Unker dieſen befinden ſich 109 Mann, die
über Tage beſchäftigt wurden. Klagen übertirs ten ſind beim Staatsminiſterium nicht vor

ag abend eine ab worden. Von den 94 Angeſtellten,
n Voigtlä Figke übernommen hat, haben zwei frei
Begrüßung g die Ab en ewählt, zwei ſind auf eigenen
g zwiſchen der ſch und 11 auf 2

hin, den worden.
ördern gelte 1 ſei vertraglich vereinbart geweſen. Dieſe

„Sozia e Ge
Vortrag feſſel

els
igen Kolonia

des Verein
Freunde Weiße
alle nahm eine

it war nicht mehr rentabel auch nach An

davon ſein, daß ſchlimmſte Befürch
gen ſich erfüllt hätten und der Vertrag mit

reiskriegerverh
en, der demnäf
t, zum Abſchie

Beifall wurde
en Volksb
von Direktor

n harmoniſcher
ier.

poldshall ſeitens des anhaltiſchen Staates.

fung in Leopoldshall erklärte, daß nach den Er

ſen ußag dem anhaltiſchen Landesfiskus gegenüber
nommen ſind, noch niemals von irgendeinem

einer hieſigen übernommen worden ſeien. um s „quidiert“, d.
hrling hatte
ertes Moto
der Vorderreiß
all. Dabei
zu, an dem er Die warme Witterung hat eine gewiſſe Stockung

Brikettabſatz rvorgerufen. all
ttel deutſchen Braunkohlenſyndi-

ortwetter
en Wetterdienſt
n beſagen, daß
twoch morgen i
ends niedriger
ein bis wolken
vor noch les
efälle ſind
d s zu verzeihe
er zurückgegang

ikates ſind bisher keine Feierſchichten eingelegt

u rke iſt mitgeteilt worden, daß in der nächſten Staatsrat abgelehnt worden iſt, ſo kann man
ng Nr. 50. mit Einführung von einer bis drei Feier ſich nicht darüber wundern,
28 19.) ichten in der Woche zu rechnen ſei. Es ſoll märker allmählich zu der Ueberzeugung kommt,
tlichung am 7.
zt, ſondern Spiel
Die in Frage kon
ntnis nehmen.

ßnahme handeln.

Verrat am deutſchen Oſten!
Der deutſch-polniſche Liquid ationsvertrag unannehmbar
Die verantwortli deut Reichsregiergegenüber anders lautenden Meldungen feſt, hat es bis heute W Vagt fale erung

deutſchen Volke von dem Wortlaut
tionsvertrages mit
geben, durch der nach den Andeutungen des deutſ
nationalen Abgeordneten Dr. Qu aatz im Reichs

vier Milliarden deutſchen Eigentums
willig die Abfindung ſtatt der Weiter- an Polen ausgeliefert werden ſollen.fanng gew. n Von lich war die Oeffentlichkeit auch darüber in Un

kenntnis gehalten worden,
bereits

raphieruniſchenfall bei

kraft, beſonders wenn er obendrein von
Verhandlungen mit Polen hört, die letzten
auf ein ebenſo zweck- wie würdeloſes Liebeswerben
um die polniſche Freundſchaft hinauslaufen!

Alles in allem ein ſehr trauriges Bild,
das ſich von der Lage des Deutſchtu

Und dieſem Deutſchtum ſoll jetzt im
oder anderswo iſt

befunden, dem
es Liquida

ms im Oſten

mit dem

uverſicht geraubt werden.
daß der Vertrag

Doch Verlängerung
der Dünger-Wechſel?

Auf eine Kleine Anfrage im Preußiſchen Land
der darauf hingewie 3wünſchenswert

Land wirt
mittel in

er Konfe-ginn der Ha a
erhandlungenren z ließ erkennen, wie weit die

ſchon gediehen waren, daß nämlich dieſer deutſch
ol niſche Vertrag bereits als integrierenderanzunehmenden Houng- el, die von deri, wenn die

che Dünge-aft für künſt
longiert würden, um nicht große Teile der
Landwirtſchaft zu erneuten Notvarkäufen zu
wingen, hat der preufßiſ

ft, Domänen und

tandteil der im
nordnung der Preußag ver Abmachungen anzuſehen ſei.

Die deutſche Delegation hat dieſer von dem
er Abbruch der Kalifabrik Friedrichs polniſchen Untexhändler vertretenen Anſicht wider

prochen, und ſie hat weiterhin „Verbeſſerungen“
t auch s Polenvertrages angeküder Kali-Chemie A.-G., die in einem weiteren diplomatiſchen

Jeiben geäußert habe, daß die Kalifabrik wachſen ſollen. Wir
drichshall unter den heutigen Verhältniſſen Erklärungen ſehr fle ptiſch
lebensfähig ſei. wie auch der weiterenhei objektiver Betrachtung aller in Betra gierung, polnif

nenden Umſtände könne nicht im geringſten d

r Landwirt
en die Verlängeru

geweſenen Wechſe
ngemittel ſowohl bei der Reichs

Zentral-
wärmſte be

ßiſchen Zentral

erhandlungen“ er
en leider Anlaß, dieſen

genüberzutreten,
r deutſchen Re
n durch den ſo

bank als au
enoſſenſchaftskaſſe au

tskaſſe iſt die Einlöſung der bei i
e Düngemittelbeſchaffung in A

meinen friſtgemäß
ällen zur Vermeidung
nahmen für die Er

te rung der Abwicklung notwendig waren,
ſind dieſe getroffen worden.

Jubiläumsſtzung der Anhaltiſchen
Induſtrie und Handelskammer

Die Anhaltiſche Jnduſtrie- und Handelskammer
ielt zur Erinnerung an die vor 40 Jahren abge

ltene erſte Sitzung der Kammer für das Her
ogtum Anhalt eine Jubiläumstagung ab.
taatsminiſter Dr. Weber
rache unter anderem aus,
inanzausgleich ihm ſoviel

anhaltiſche Steu
tgeſetzt werden könne.

chließung warnt davor, daß das Reich Umſchau
nach neuen Steuern halte, ohne gleichzeitig die
ür den Beſtand von Jnduſtrie und Ha
äßliche Erleichterung auf dem Gebiete der

und Subſtanzbeſteuerung durchzu

l

einen Hande
Jhr Wert dürfte nach der bis
e der deutſch- polniſchen Handels

ver handlungen mehr als zweifelhaft
at uns doch Polen inzwiſchen allzu deut

ich, ſollte man meinen, bewieſen, wie wenig Jnter
iter und der in Betracht kommenden Ge eſe c r daran P. d

beite i e t ſiJuden Rückſicht genommen worden ſei als in r r r daben, ſind ungeheuer
ichts begründete Hoffnungen,

n in ein freundſchaftliches Nachbarver

genommenen Kredite im a
erfolgt. Soweit in Ein
von Härten beſondere

hr gut beſucht reußag ſich unheilvoll auswirke. Es habe vertreht teine Stille gung von Kalibetrieben
ichte General Verlegung vor Quoten en. bei welcher in

peitgehender Weiſe auf die Jntereſſen der Das Einzige alſo,

ganz e,
niſei auch die Meinung einer Kommiſſion der Po

prüfungsſtelle, deren W ei der zu gelangen.
J i i te en in e gtle ſo wenn r ver ihren erkennt n en

nde Verpflichtungen, wie ſie hier von der Gerade jetzt wird eine Zuſammenſtellun
licht, nach der Polen im Laufe der

Hektar deutſchen Eigen
d lletzten n un e aber hat die poln rdie Abſatzlage im mitteldeutſchen waltung benutzt, um mögli

Braunkohlenbergbau Wegen a r
der deutſchen Minderheit in Polen

gei ließen ſich Feierſchichten im Gebiete des ausüben.e Aber Polen beſchränkt ſich nicht nur auf Maß-
offenſichtlich brandet

polniſche Flut
deutſche Oſt mark.

und Wirtſchaftsnoteutſchen Oſtgebiete mehr und mehr entvölkert,
den und es brauchte auch bisher noch nicht auf überall hin dringt der polniſche Siedler, der
pel gepreßt zu werden Die geſamte Produk- polniſche Landarbeiter, Handwerker und Hauſierer.
wurde alſo noch glatt abgenommen, Wenn dann aber

n auch hier im Jnduſtrie- und Hausbrand jetzt Stellen mit
ftragsſtreichungen in größerem Um gegangen wird wie im Kreiſe Flatow, wo der An
ge feſtgeſtellt ſind. trag des Landeshauptmanns Dr. Caſpari2 Aufteilung und Beſiedelung von 35 000 Morgen

Preußiſchen

Jahre rund 45
lt hoffe, daß der

deutlich darzutun,
olniſchen Verhand

es bisher noch vermeiden Dagegen mußten nahmen Vermögens
bliche Brikettmengen auf Stapel genommen Staatsgebtret,
den. Am 4 Januar war der Stapelvorrat nunmehr
393 000 Tonnen angewachſen. Grenzen,

Jm Gebiete des O telbiſchen Braunkohlen- t
Halleſche Pfännerſchaft. Die Halleſche Pfänner-

in ihrer Fabrik in Senftenber
(Lauſitz) weiße und farbige Glasflaſchen hecſtellt,
hat ſich dem neugegründeten deutſchen Flaſchen-

FlaſchenVerkaufs
geſellſchaft m. b. H. in Düſſeldorf, angeſchloſſen.

Eilenburger Motoren-Werke A.G. Die Fabrik
iſt wegen Unrentabilität ſtillgelegt worden.
Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1929 ſchließt mit
einem neuen Verluſt ab (im Vorjahre
minderung von 96 389 Mark auf 94 728 Mark.
Es ſchweben Verhandlungen, die Fabrik, die vor
allem Dieſelmotoren herſtellte, zu verkaufen.

Geblerwerke A.-G., Radebeul- Dresden.

9wirtſchaft“ und der durch ſeine

ſyndikat, der Deutſchenitens unſerer verantwortlichen

Kurzſichtigkeit

Der Belegſchaft der Beunger Kohlen ſſtaatlicher

wenn der Grenz-

ſchluß mit wiederum 5 Prozent Dividende und
einige Satzungsänderungen einſtimmig genehmigt.
Der Vorſtand teilte mit, daß ſich in den erſten
Monaten des neuen Geſchäftsjahres eine
Stockung bemerkbar gemacht hätte, die ſich jedoch
ſpäter behoben hat, und der Auftragsbeſtand etwa
35 Prozent höher war als im Vorjahre. Die
finanzielle Lage der Geſellſchaft hat ſich
weiterhin gebeſſert.

Neue Herabſetzung des Dis
konts der Bank von England?

Wie Havas aus London berichtet, erwartet
man in Londoner Finanzkreiſen, daß der Diskonto
ſatz der Bank von England am heutigen
Donnerstag von 5 auf 44 vom Hundert herab-
geſetzt wird.

Am Jahresende 15 Millionen
Arbeitsloſe

Faſt 70 000 mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres

In der Woche vom 30. Dezember 1929 bis
4. Januar 1930 hat der Arbeitsmarkt eine weitere
tarke Belaſtung erfahren. Eine Ent
pannung, die man von der wieder anſetzen-
n linden Witterung für die Außen arbeiten
tte erwarten können, trat kaum ein. Auch ſonſt

aben wichtige Betriebe, die vor den Feſtwochen
ausſetzen, ihre entlaſſene Beleg noch nicht
wieder zurückgerufen. Ueberhaupt blieben die Vermittlu möc eiten, die

ttlun 22 in ungünſtigſtene fand eine ſchwache Erleichterung ſchaffen,

n den Wochen mit g. uften Feiertagen
faſt aus. Sie beſchränkten ſich auf ſolche Berufs
sweige, deren Hauptarbeit auf rtage entfällt.

e Zahl der tzungsempfänger
in der verſicherun hen Arbeitsloſenunter-
ſtützung betrug nach den Vormeldungen der
Landesarbeitsämter am Jahresende rund
1 770000. Das ſind noch immer faſt 70 000 mehr
als zur geh Zeit des Vorjahres und 570 000
mehr als zur Jahreswende r r Dieſe
Ueberlagerung aber nicht erſt eine Folge
der winterlichen chlechterung, denn in den
r 2 n mber betrug dieungahme der unte ungsempfänger im1927 d Jahre 1928 1 000, im
Jahre 1929 hingegen 880 000 (alſo wenig mehr als
in den entſprechenden Monaten des Jahres 1928).
Candwirtſchaftlicher hauptverein

für die Provinz Sachſen

Die diesjährige n i desHauptvereins 3 et am Mit dem 15. Januar
1930, im „Sta u e r undFranckeſtraße) zu Halle (Saale) ſtatt. Zu der
Veranſtaltung haben alle Mitglieder der dem
Hauptverein angeſchloſſenen landwirtſchaftlichen
Voreine freien Zutritt. Jn der Verſammlung
ſpricht Profeſſor Dr. E. Schultzze, Direktor des
Welt wirtſchaftlichen Jnſtituis der Handelshoch
ſchule zu Leipzig, über „Die i der Land

ft „Frevel am
Volk, Gedanken zur deutſchen Sozialpolitik“ be
kanntgewordene Profeſſor Dr. E. Horneffer
über „Probleme der deutſchen Sogzialpolitik“. Da
die Referenten als ute Redner und hervor
ragende Sachkenner beſtens bekannt ſind, iſt ein
intereſſanter Verlauf der Verſammlung zu er-
warten.

Tonwerke A.G. in Wittenberg. Für das abge
laufene Geſchäftsjahr, das wie in der ganzen

Branche unter dem ungewöhnlich harten Winter
gelitten hat, wird die Ausſchüttung einer Divizunächſt jedoch nur um eine vorbeugende daß ſeine Not nicht klar erkannt wird. Das ſchafft

Verbitterung und lähmt die Widerſtands ordentlichen Hauptverſammlung wurde der Ab- dende von s (10) Prozent vorgeſchlagen.

zvahn) beginnt 1
7. Januar 1930.

StellenangeboteJannar 1930.
de am 29. Dezemk
es Schiedsrichterß
m gemäß S 291
gewertet.
III am 29. Dezer

Punkte können
da der Spiele

Austragen von Lebensmitteln ſowie

rheit in Möbeln und k

Kleines möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten.

Marienſtraße 25,

M

Auto Wäscherei von Metallgegenständen. Verzinnen
e

Abonnement und Einzelwaschen. Auf
Wunsch Abholung u. Zusterlung d. Wagen

Ferd. Kraushaar, Halle a. S.,

Junger Reiſender
ſucht ſofort Stellung als
Perſonenwagen. Abſolut ſiehrliche Leute n et ueinere Reparaturen ſe ausführen
re e u äi b gefahren der
un ercede erten unter E. A.denwerben d e e nt 3752 an die Geſchäſtsſtelle dieſer geitung.

Dame ſucht leeres

Manſarden- Zimmer
mit Nebenraum in be
ſchaftsſtelle dieſer Zeitung.

Kaufgesuche

eigegeben iſt. vorhanden ſein. Angebote unter
einſchließlich 19.
ffmann (Osmünde

5, Januar 1930.
dem 13. Jan

Merſeburg am
zorfälle werden

von Ammendet
n Groß-Kayna ſe

Die Geſtellung e
ſſen.

Großmat

8 Minionen oder ſpäter Ste

nahme alstreter bei höchſt. Verd. geſucht.

Zum 1. April oder früher in herr-
ſchaftlichem Hauſe

Z- Zimm. Wohnung
(möglichſt Altwohnung) gegen rote Karte

Abſtand wird
reisofferten unter D. P

Seſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Gut möbl.
4—6 Wochen Nähe der kliniſchen An

alle ſofort geſucht.
yer, Klötze (Altmarh).

1 gebrauchter
chmiede-Ambofſz

(2 Zenter) zu kaufen
Fiſcher, Beeſenſtedt.

Zwei gebrauchte, noch gut erhaltene

armwaſſer-
Heizkörper

E. Schöllner,

an die &eſchaftsſtele d. i. Diener-Chauffeur,
23 Jahre alt. S um

bisher im Jn und Ausland. Gut Eichwerder, Kr. Soldin (Neumard)

einz. Bezirk tüchtigen Bezirks Auf yge Mädchen, 29 Jahre alt, ſucht hzu verkaufen Kuhgaſſe 3 bei Schumann.

Nußbaum-

lüſchgarnitur
unt. H. 30 016 an die Exp. Haustochter

Blattes. bei vollem Familienanſchluß. AWegen Erkrankung meines jetzigen vieſer Kiwag y u ka t.Vocen Selte eaale)Lerkſaß ngebote 4
die Geſchäftsſtelle Gut erhaltener großer

ich ein ehrliches, tüchtiges, in allen

itteilung a dutgaus erfahren er Junges W del
erktn Stubenmäd S vom Lande ſuche

t d gut niſſen.odendatteriee 71 W 8 73 z a erfragen bei F. He
iohörer, heißt eh Am Kirchtor 8 a.
ttzend Unzufriede
unliterariſchen

Die a AntnSagen Sie nie

äſſiges ni u junges Mädchen,lochen tann *ath ung ung als

nandergehen. Jradezu klaſſiſche Frau Geheimrat Riedel, r e Tebiynn n e vor
Händelſtraße 27, part. ſodaß e dieſer 3 dung

t eine Kapaziü

Cernicokein z

Fernruf 24329.
Aus verſchiedenen Zeitungen

u e r S eecler3 7 und Radiogroßhändlers Max rechslerSpie elſchrank, in Halle, Gräfeſtraße 18, wird heute am
2 Kleiderſchränke, 1 Kommode, 6. Januar 1930, 1318 Uhr das Ver-
1 Sintgard r hen Tiſch gleichsverfahren zur Abwendung des

tühle Konkurſes eröffnet. Der beratende Volks-
wirt Rudolf Liß in Halle, Am Stein
tor 16, II, wird zur Vertrauensperſon
ernannt. Zu Mitgliedern des Gläu
bigerausſchuſſes werden beſtellt: a) Kauf-
mann Pietſch, b) Kaufmann Laube,a er. h pargeuſen. HWeſchäſtsführer Shmidt, H Kaufmanii

part. Franke, dieſer als Stellvertreter des Mit
Einf. möbl. Zimmer

ſt Nähe Dom, für ſofort geſucht. ſucht
rliche Angebote mit

3744 an die Geſchäftsſtelle dieſer

mit Marmorplatte
Preisofferten unter D.

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Jch ſuche noch einige Güter als Liefe- lad

So a gliedes zu a, ſämtlich in Halle. Termin
odeer Chaiſelon

zur Verhandlung über den Vergleichs
billig zu ver vorſchlag wird auf den 6. Februar 1930,

traße 172 Keller 1014 Uhr vor dem unten bezeichneten
Gericht, Preußenring 13, Zimmer 45, anArtillerieſtraße 59.

um 1. iche 16 ein Landwirtstochter, 20 Jahre alt,um L evtl. 2. Februar ſuche ſein San u Paar Langſtiefel
(Reitſtieſel), neu, ſolide Ausführung, ſind
reisvert zu verkau
r Geſchäftsſtelle d
Ardie-Beiwagen Das Amisgericht, Abt. 7.

verkauft für 125 Mark Emi Roſcher, Aufgehoben iſt der auf den 9. Ja
Freiimfelder Straße 7. Fernruf 287 45.

Puteon, Enten,
Kepaunen,
Suppenhüfüfä3n nes
Tauben
ſowie ſonſtiges

Vermietungen

Möbl. Zimmer
(30 Marh) zu vermieten.

Forſterſtraße 10, I, l.
Ein großes und kleines

Alleinmädchen. Stütze,
Reichert, Halle a. S.Junges, ehrlichesman nun von s e c

der 44025 Gram
Amp. oder 15. Januar oder ſpäter geſucht,
jeweils 1 S s auch Luſt hat zum Bedienen der

gen der Batte Frau Marta MJ S Se Vlumberg, Poſt Cogddrf We 5 van in be Faustochter

baren 3 S an ß geld erwa Stellengeſuche n ä

beramt.
Der Antrag auf Eröffnung des Ver

fahrens nebſt ſeinen Anlagen iſt auf der
Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Beteiligtenen. Zu erfragen inefer Zeitung. niedergelegt.Halle, den 6. Januar 1930.

nuar 1930 beſtimmte Termin u Seur-
er

Geiſtſtraße 37. Fernruf 34111.

Jeden Poſten alte lebende
Feldtauben

laufend E. Riemer,

Zimm er,
enheit, gute Lage (Sonnenſeite),
er zum 15. Januar an beſſeres

ieten.
Kirchtor 14, part., l.

Eine Konzertgeige ſrobe a
und ein Xylophon, rei

Mädchen pi meine Tochter, 17 Jahre alt,
Februar r vent Hermann Nachlaß des Handelsmannes Karl Hilde-

erfahren iſt, zum
als

Calbe (Milde)

perhe s des Grundſt
Das Amtsgericht, Abt. 7.

ig, 36 Stäbe. In dem Konkursverfahren über den

GroßEngerſen bei hrand in Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zurWörmlitzer Straße 101. (Fernruf 234 84.In ruhigem, gutem HauſeAl Le

h wohl richten
rbraucht nun miandwirtsſohn aus 350 Morgen Wirt Jund mit einer i ſtammend, W Jahre n auf HelratJ

eine Anodenbat ſchaften d. Provinz geweſen. 8 Jahre
iden, bei der gro
it dem Apparat,
on 150 Tagen
kommen.
terie, ſo daß de
r ade bei deer m Radio vo Rittergut von 1000 Morgen an. n Herrn

te Angebote erbitte unter A. 3760 n vorhanden.die éef Fangerreicht chäftsſtelle dieſer

wie lange Wie i unter F. T.nach, den Sie Haben Sie ſchon die Geſchäftsſtele dieſer Zeitung.
en Tag der ren Hotel dei Ihrem SafwirtSie nach Außer
n können, ob
en ſind. Verla

ſondern ſchrei
Anoden daten

ter pra
eine beträchtlich

r FriſeZeuung 'geregt r See

unger Chauffeur
ns Sger es Weißenfels (Saale),

2 möbl. 3
mieten. Kronprinzenſtraße 8, II

rren zu ver Verkäufe
Verkaufe
maſſives Scheunengrundſtück

an verkehrsreicher

ußver s der beiHandwage n w n den Ferne gut
verkaufen. ur Be un er ubiger überäipoiger Se 64, W ie nicht verwwertb

immer
mitten der Stadt,
Straße gelegen, 8220

s einſchl. 2 Semeſier landw. Jn it Halle, t, t e eAch gehe auf am eng ratsg
jedes Geſchäft oder Er chtung eines

m

Ludwig Sauer, Gerb
Gohe Straße 11.

Bauland,
öſtlich Gertraudenfriedhof,

Ecke Landrain (End
bahn) abzugeben.

Ern

vertraulich ndelt imee werden, Zwei gut möblierte
evtl. mit Küchenben

Unterricht
Zwei große ſchöne leere

mit reinem Ba 77 r fruer ebar t. Gefl net er Nachhilfeunterri

a in allen ri eanäd. verkauft Thomas,B Mühlweg 25, II.

z Erhebung von Einwendungen en dasStarker zweirädriger 3 ger eg rteilung

baren Vermögensſtücke
der lußtermin auf den 6. Februar

1930, 10 Uhr, vor dem Amtsgericht hierIa bayeriſches ſart. Preußenring 13, Zimmer 45 be
Wieſenheu alle a. S., den 3. Januar 1930.

Das Amtsgericht, Abt. 7.und Rotkleeheu Das Konturaverſahren ber das Ver
liefert preiswert frachtfrei jeder mittel mögen der Putzmacherin Jda Funke in
deutſchen Station
Ohrdruf (Thür.).

erm. Schröder, Halle wird nach erfolgter haltung
ernruf 119. des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 3. Januar 1930.
tet Das Amtsgericht, Abt. 7.

Das Vergleichsverſahren über das
9 8 Vermögen der offenen HandelsgeſellArbeitspferde, ſchaft Hottwerte Carl fo r K Co.

Geſchirr, ein Roll (Motorräder) in da a Bahn
wagen mit Patentaxen, faſt neu, und hofſtraße 5, iſt bei Beſtätigung des
ein Preſchwagen veränderungs- Vergleichs aufgehoben worden

alle a. S., den 6.verkan Diemitz anxar 3geringe V uerie
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Halleſche Zeitung. Donnerstag, 9. Januar

Halleſche Börſe
Tendenz: uneinheitlich.

Am Montanaktienmarkt konnten Mangsfelder
Bergbau 1 Prozent gewinnen,
Riebeck Montan 1 Prozent. Ammendorfer Papier-
fabrik-Aktien waren zu letztem Kurſe geſucht. Von
Maſchinenwerten
letzten Kurſe

anziehen.
Brauerei zu erwähnen,
tonnten, ohne

gingen

Schmiedeberg zuſtande.

Adea
Hall. Bankv.
Gew. u. Hälsbk.
Landkreditb.
Zörbig. Bank
Kall Krügersh.
Mansfeld
Prehl. A. G.
Riebeck Xontan
Wersch. Weis.
Br. Nietl. Bgb.
Amendorf. Papier
Cröllw. Papier
Könnern Malz
Eilend. Kattun
Eisenw. Brünn.
Engelhardt
F. Zimm. Co.
Glauz. Zucker
Halle Malz
Hall. Masch.
Hall. Röbr.- W.
Hildebr. Mühblen
Morita Jahr
Gebr. Jentzsch
kaiserbad

Schmiodeber
Kyſſh. H. 1-
Gottfr. Lindner
Sehrapl. Kalk
Stadtm. Alsleben
Vester
Wegelln Hübner
Zeitzer Masch.
Zuck. R. Halle
II. Hettst, E. A.

Jm Freiverkehr
Portland Saale
Czarnowangz 50 G., Hanfimport

Berliner DeviſenKurſe
BankTelegtaphische Auszahlungen,

Deutschbland, Reichsb. Disk. 7
1 Papier Pepo
1 kann. Dollar

Benos Aires
Kanada

New Lork
Rio de Janeiro

4 r
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Helsingkors
Italien
Jugoslawlen
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
PragehFrete

3ulgarien
Spanien
Stockholm
Oesterreich abgest.

Berlin, 9. Januar.
ſtillem Geſchäft in überwiegend freundlicher
Haltung. Die bekanntwerdenden günſtigen Ziffern
des Reichsbankausweiſes
gemein an, doch war eine größere Zurückhaltung
im Hinblick auf die heutige Diskontentſcheidung

100 Oulden
100 Drachmen

100 Belga
100 Lei
100 Pengö
100 Gulden
100 an. M.
100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen
100 Franken
100 Kronen
100 Franken
100 Leva
100 Peseten
100 Kronen
100 Schilling

Berliner Börſe
Die Börſe

dagegen verloren

Gottfried
um. Halle Maſchinen

5 Prozent, Zeitzer Maſchinen konnten 3 Prozent
Von ſonſtigen Werten ſind Engelhardt

die 5 Prozent gewinnen
daß Material an den Markt kam.

Nach längerer Zeit kam eine Notiz in Kaiſerbad

notierten:
Caeſar

Hiskt. Geld Geld

Lindner zu
verloren

7. 1.
116.75 6
114.50
92. 68d. 6
52. B

106. 6
155. 6
101. 6
126. 6

132.149. 6
126.64. 6

220 6
25.75

125.

88. 6
53. 6
29.
9. B

30.

35.59. B
45. B
45. G
63.
87. B
112. 6

Bühring 4 G.,
Loretz 11 G.,

1.978 1.988
20.37 20.98
4.181 4.184
0.451 0.44

36 8.870168.47 108.65
5.435 5.435

58.815 68.35
2.490 2.490

73.17 73. 225
8145 81.49

10.501 10.607
f 41.87 21.89

7.403 7. 405
111.92 111 99
18.81 18.81

111. 111.89
16.44 16.445
12.372 12.88I. b 61.12

5.024 3.027
1.23 53.2

11222 112.28
68.81 68.

eröffnete bei

regten all-

größeren

in London nicht zu verkennen. Montanwerte
waren im Hinblick auf eine in Ausſicht ſtehende
Ermäßigung der Syndikatsumlage im
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlenſyndikat gut ge
halten. Der Rückgang des Ruhrkohlenabſatzes
hinterließ auch in reinen Kohlenwerten keinen

Eindruck. Die Dividendenhoffnungen
bei Rheinſtahl wurden etwas gedämpft, da
nach Mitteilung der Verwaltung eventuell mit
7 Prozent, keinesfalls aber bei einer ausbleiben-
den Erhöhung der Stahlvereinsdividende mit
8 Prozent zu rechnen ſei. Verſtimmend wirkte
der weitere Rückgang der Chade-Anteile in
folge der Verflauung der ſpaniſchen Valuta.
Farben waren behauptet und gingen ſpäter auf
die Meldungen über Arbeiterbeurlau-
bungen im Kurſe zurück. Jnternationale
Werte lagen etwas feſter. Dividendenerwartungen
bei Svenska ſtimulierten weiter. Nach den erſten
Kurſen wurde die Tendenz trotz der anhaltenden
Entſpannung am Geldmarkt etwas nachgebend.

Die Geldſätze waren unbevändert. Tages-
geld 5 bis 7, vereinzelt auch 438, Monatsgeld 834
bis 934.

Am Deviſenmarkt lag die ſpantiſche
Deviſe flau. PfundeSpanien 40,10, Kabel-Mark
4,1860, Kabel-London 4,8712.

Leipziger Börſe

9. 1. 8. 1.

Adea 117.6117. 6Pflano Zimm.
Hyp. Bk. 118.514 0Leipz. Spitzen

Lachs. Bk. 152.0117. 6Leipz. Trico
Altenbg. Landkr, 117.0 117. o Leipz. Wolle

Cassel Jute 200.0200. Limritz2 Steine
Chemn. Spinve LindnerChromo Najork 112 0112.0Mansfeld
Cröllwitz 149.0 149. O Mittw. rDermatoid 65. 65. Mittw. Baumw.-Web.
Dürtfeld 12. 9. Nordd. Wolle
Etzold u. Kiel PenigerFalkensteio 08.0 108.. Emil Pinkau
Färb. Olauchau 59. 50 69. Pittler

Faradit PrestoKammg. Gautsch Rauchw. Walther
Gera Jute RiquetGermania Chema. Kositrer ZuckerGlauz. Zucker 67. 63. 50 Sache. Werk
Zimmermann Halle 28. 26. Schneider
Hatie Zucker 37.5037. höher
Hartmann Chemn. Schuh SalterUohburger Quarz 1110.0110 O0Sondermann
Kitehner 54. 52. 508töhr
Köbke ö. 5. Ihür. GasKöllmano 42. 41. Thür. Wolle
örbisd. Zucker Ab- I ränkner
ndkt. Kulkw.. 74. 3.75 Wotan

Leipz. Baumwollé 181.0131. O Zttau M. W.
ILeipz. Kammgarn To. APrehlite A.
Malztabr. SehkKeudita 123. 1123.6

Leipzig, 9. Januar. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd Kammgarn Schedewitz 115, Ley Arnſtadt
23 Plantector Apag 20, Polack Gummi

höhere Preiſe du

und
höhere Preiſe pro
Zurückhaltun

rchgeholt werden. Der
rungsmarkt ſpiegelte die Situation des
geſchäftes ziemlich getreulich wieder. Für

nmehle ſind heute 25 bis
erzielbar, b

Deutsche Eler

Rieſager Bank 121, Wolf Buckau
Bank 50 Tendenz: freundlich.

Getreide und Produkte
Verlin, 9. Januar. Der hieſige Getreidemarkt

befindet ſich bereits ſeit geraumer Zeit in nur ge-
ringer Abhängigkeit vom Weltmarkt, die Preis-
geſtaltung wird vielmehr in der Hauptſache durch
die innerdeutſchen Verhältniſſe, und zwar ins-
beſondere durch die infolge der jüngſten Geſetz-
gebung hervorgerufenen Unſicherheit beeinflußt.

Brotgetreide heraus, andererſeits zeigte ſich auf
Grund der am Mehlmarkte eingetretenen Ge-
ſchäftsbelebung regere Nachfrage. Bei Weizen
rechnet man mit einer weiteren Verlängerung des
Vermahlungszwangsgeſetzes, daraufhin konnten
für das geringe Angebot etwa 8 Mark höhere
Preiſe erzielt werden. Roggen iſt ausgeſprochen
knapp offeriert, die aller ſind bei dem Ein-
ſetzen beſſeren Mehlgeſchäftes nur ſchwach verſorgt
und angeſichts der vorhandenen Reports auf
Deckungskäufe in prompter Ware angewieſen Für
Roggen konnten infolgedeſſen etwa 4 bis 5 Mark

Zörbig

Heute kam nur ſehr wenig Jnlandsangebot von

Lager Berlin nach Berliner Uſancen.
Berlin, den 9., Januar.

l. Trinketer, vollfrische gestemp. 169 Friscne Kior veetewp. O
8 2itet dorte4. Aussort. kleine Schmutzeier

Butter
Berlin, 9. Januar.

50 Pfennig
ift dte

der Roggenmühlen. Hafer iſt nach
wie vor reichlich angeboten, und nur unter dem
Einfluß des feſteren Brotgetreidemarktes etwas
ſtetiger. Gerſten liegen weiterhin matt, insbeſon
dere mittlere und abfallende Qualitäten ſtark offe
riert und in ſchwierigem Geſchäft.

ws

Rendement Nachprooukt. Baſis 75 Pro
Rendement
Tendenz: ruhig.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 9.,(Mitgeteilt von der Firma reden und Schröder,

Notierungen des Bremer Vereins für Terminhande! in b
wolle, nordamerikanische Baumwoli-Basis widdlings
unter l1ow middling nach den Bedingungen des Vereinsfür 1 englisches Hiona (Ib.) in Dollarcents netto Kasse

S 1. 1 Uhr. Jan. 1930 B., G. März 171789 G., Mai 18.27 B., 18.24 G., Juli 18.39 B., 13.33 6.
18.80 B., 38.79 G., Dez. 1886 B., 1880 G.B er tin, 9. an. 9. 1.Für 1000 kg 8. 1. Schlub: Januar 1930 B. G., März 17.53Welzen. märk. 76/77 kg 247.00249. 00 245 00-247. 00 17.90 G. Na 1833 B., 18.28 G. Juh 18.44 B., 18.41 c

do. März 268. 50 268. 265 13.88 B., 18.77 G., Dez. 18.93 B., 19. 86

do. Mai 50 276.00 60 9Sommergereto 00--301 9. 1. Eröffnung: Januar 1990 B. G.Wintergersto 165.00-- 173. 00 165.00-- 173.00 18.94 B. 17.98 G.. Mai 18.33 B., 18. 28 G. Jnli 18.4
Roggen, rk. 72 kg 165 00-- 166. 00 161.50- 163 50 18.41 OKt. 38.67 B., 1888 Dez. 18.99 B., 18.94 6.
do. Màrz 188. 00 189. 50 .60Mai 190.90-200. r Metalleo r un vo r w Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland.

do. Mai 1 166.00 9. 1. 8 1.Mais loko Berl. 175.00 r 7 170.0 170.59do. wggfr. Hbg. Orig. Hätten Rohbaink j.Speisekartoffeln: tr. Verkehr 7 dweiße 2.00-2.30 Remolt. Platten Zink 7tote und Odenwälder Orip. Hutten Alunmin., 1.blaue 2.20--2.60 W. od. Dr. 190 190i rtolteln in Ft t o er 194 1Fa artoſfeln in Plg. 9 944 Beinaloke (98 bis 992) 560 s60
Fur 100 kg Antimon 59 62 66Weizenmehl Silber in rren ea,ehl 23.75 26. 00 900 kein kür 1 kg 60.50 62. 50 61.50 63

Woizenkleto 10.75 11.00 viRoggenkleio 5.26—9.76 ehRape. 1000 kgc 7 Leiprig, 9. Jan. Auftrieb: 240 Rinder, davon 15Viktoriaerbsen 23.00-36. 00 sen, 70 Bullen, 15 Färsen, 140 Kübe, 938 Kälber, 876 Se
rbsen 23.00 26.00 1637 Schweine, zusammen 3191 Tiere. Auberdemuttererbsen 21.00-- 22.00 Fleischern direkt zugeführt: 6 Rinder, 49 Kälber. Sch

Peluschken 22.00 21.09 138 Schweine.Ackerbohbnen 20.00 Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.
Wieken 22.00 25.90 9. 1. 8. 1. 9. 1.m zu rO. ge R 7 h J 1. 1 1 ürsenSeradella, neu 26.00 31.00 vohses 2 8773 c

37 3. 76—86Leinkuchen 23. 20 23. 60 3. 66--767e m 70 Gallen L. 67 60 65a8 ot w 2. 48 63 62 Schafe I. 58Kartoffelflocken 14.60--15. 10 3. e 3. e
Berliner Cierpreiſe rJ 7(Preisbericht des Reichsausſchuſſes für Geflügel 5. 3 W

und Eierverwertung e. V.) Färsen W x hPreiſe in Reichspfennig je Stück ab Waggon oder v
Jm Schatten

aber eher G Vr Ber des privaten Tabakmonopo
18 1 Die Abdroſſelung des Tabak-Großhandels.,

Der Großhandel, der im Fentralverba
deutſcher Großhändler der Tabakbrancche, e.

2. Qualität 1,40, abfallende Qualität 1,24 Mark. gegen die Auswirkung der zu einem Priva
Tendenz: flau.

2,85. Tendenz: ſtill.

preiſe inkl. Sack:
9,15-—-9,05;

Mai 9,65--9,60;
10,20--10,10;
rachiger.

Erſtprodukt Baſis

Magdeburg, 9. Jan.
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs- geſtellt.
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab 100 000
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Um
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern.
Mehlis prompt 10 Tage

monopol führenden Kontingentierung in
Zucker Zigaretteninduſtrie entſchloſſen. Sämtliche de

Zentralverband angeſchloſſenen Firmen haben g
(Weißzucker.) Preis 7. ihren Arbeitnehmern die Kündigung

Magdeburg, 9. Jan. (Weißzucker.) Termin ſatzbonus die Exiſtenz
Januar 9,10--9,00;

März 9,25--9,20; April 9,40--9,80; Vierteljahres Umſatz von 80 000 Reichsmark e
Auguſt 10,05--10,00; Oktober Umſatzbonus von 4 Prozent gewährt wu

Dezember 10,25--10,15. Tendenz: ſoll neuerdings bei einem Vierteljahresumſatz t

88 Prozent

Februar macht.

daß weit über 90 Prozent der Großhändle

Jn Betracht kommen 1600 Firmen
Arbeitnehmern. Ueber die Grün

bei dieſer Maßnahme wird weiter mitgeteilt,
mahlene vom Verband angeſtellte Unterſuchungen ergebe

MelaſſeWeißzucker haben, daß die von Reemsma-Neuerbirt
Konzern durchgeführte neue Berechnung des

Während bis zum 1. Januar bei eine

300 000 Mark nur 238 Prozent vergütet werde
Magdeburg, 9. Jan. (Rohzucker) per Netto- Dieſer Umſatz wird jedoch nur von einem

zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland einen Teil der
Rendement

Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement ein
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 889 Prozent würden.

Großhandelsfirmen erreicht,

einen Bonus von kaum 1 Prozent bekomr

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom S. Januar 1930. Ohne Gewähr für Hörfe
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nichtgut erſten Ranges, zu

u

nicht.
Bart hatte, der wie bei einem Weihnachts

des äibliſchen Gebots von der Ehrfurcht

mehr

eſchichten, die hoch im Kurſe ſtanden und

lportiert n nde mit Stühlen und Gläſern, was zu der g
man neidete dem Alten den neuen Gönner nicht.

nch ein Jüngerer hätte beneiden können.

en Anſichten geweſen, und man verzichtete

hill', ſchwor Sandy und betupfte heftiger

S Unterhaltungs-Seilage
Abſtrakte Leidenſchaft

Skizze von Wolfgang Federau

Euleheißt VebrnrzußMenſch vermochte
en ein alter,

bund war.
nichts nütze,

der wohlwolle
beſtreiten, daß dy

er, verſoffener Bettler un

ſorglos dazu. Sogar hier, in dieſem
r Goldſucher, Fellhändler und Jigg wo

Moralbegriffen einer etwas ziviliſierten
einigermaßen fern war, bildete Sandy
ühmliche Ausnahme.
es war kein Staat mit ihm zu machen,

Aber da der Alte einen langen

jef über ſeine Bruſt herabhing, ſo entſann

grauen Haupte.
jicht war dieſe ſympathiſche Eigenſchaft der
r des Lagers der Grund, daß Sandy

verluderte. Er konnte ruhig das
s betreten, ohne befürchten zu müſſen,
u bleiben. Da gab es immer ein paar
die ſich einen Spaß daraus machten, ihm

z zu bezahlen. Denn wenn Sandy erſt
ünften oder ſechſten Flip in ſich hinein
hatte, wurde er luſtig. Er erzählte aus
ungen, grünen Jahren ſehr bemerkens-

hundert Meilen fleißigUmkreis von
vollbrachte erſtaunlichewurden,

ing führte, er ſei früher einmal in irgend
irius aufgetreten, vor allem aber erwieſen,
noch heute über Kräfte verfügte, um die

Einzige, der nie etwas für Sandy übrigwar S Cooper. Er lächelte nicht über
Witze und klatſchte nicht bei den Kunſt-
es Alten. Es war klar, daß er ihn haßte

mußte es auffallen Aber, die ihn fragten,
er kurz ab. „Haſſen nein. Aber der
mir widerwärtig. Jhr ſolltet ihm keinen
ſpendieren ſicher ſtirbt er einmal am

zuckte die Achſeln zu dieſen Reden. Cooper
er ein Sonderling mit etwas ver-

mit ihm zu ſtreiten, denn in allen anderen
war er ein tüchtiger, verläßlicher Kamerad.
dy freilich ſuchte Coopers Geſellſchaft und

ſich immer einen Platz neben ihm zu er-
ohne auf Bills ablehnendes ſicht zu

Und einmal, als er bereits wieder reichlich
mit Soda in ſich hinein gegoſſen hatte, be

plötzlich mit theatraliſcher Geſte ein
uch von unbeſtimmbarer Farbe herauszu-
und ſeine feucht gewordenen Augen zu

u was haſt du, Alter fragte Bill.
ach, nichts“, brummelte Sandy und

als hätte er an einem zu großen Biſſen
gen. „Jch dachte an Jenny, meine Tochter!“
s du haſt eine Tochter?“ fragte vVill,
erſtaunt. „Aber du machſt wohl wieder
einer dummen Witze man darf dir ja
lauben.“

wirklich und verdammt ich lüge

ugen.
r eine ſchöne Marke ſein, wenn ſie nach

rer Terie

ſehen und

weinerlicher Stimme fort: „Und wenn ich au
alter Strolch bin und Säufer lieb habe ich ſie
doch, meine Tochter.“

ſeine
graphie zu

flüſterte er
Tiſchkante
warf einen Blick darauf, und eine ſanfte Röte ſtieg
ihm in die ſonnengebräunten Wangen.

Dies Mädchen, das ihn im Bilde mit ſchwermütig-
großen, dunklen Augen anſtrahlte, die reine Stirn
von einer lle zarten, lichtblonden Haares gekrönt, war ſehr ſchon

„Zwei iskyl“ befahl er laut. Erſtaunt
bkickten die andern Gäſte auf war Bill ſeinem
Grundſatze untreu
ſeine Augen, die feſt und faſt drohend alle an
blickten, und ſehr ſchnell ſenkten ſich die erhobenen

öpfe. Man hatte nichts gehört, natürlich. Und

kannſt bei mir wohnen“, ſagte er nachläſſig zu
Sandy und ſchnitt deſſen laute Dankesbezeugungen
mit einer unwilligen Bewegu

Bill betaſtete ſeine Bruſttaſche, dort ruhte es, ſicher
verwahrt.

vielleicht in der Hoffnung, der Alte, halb trunken,
würde es andern Tags vergeſſen haben Sandh
machte es ſich in Bills Hütte bequem.

der Poſtſtation ſeinen Gewinnſt in gute Papier-

„Jch habe in dieſer Woche hundertzwanzig Dollars
verdient.
denke, wenn ich dir ſechzig gebe, ſo iſt das Bild
von

geſteckten Boden eine „Taſche“, eine ziemlich ſtark

ten ſchlägt“, dachte Bill. „Eine richtige

Haß
Roman von A. von Wehlau

ſtedt das Taſchentu
arf

Klar wollte er machen,

rage

t by Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
Stuttgart

(Nachdruck verboten.)
ortſetzung.)

tedt hob den Kopf. Sie ſtanden ſich gegen-
e Todfeinde. Der Jüngere dachte, er iſt

nein Pflegevater, aber er konnte mich nie
Er hate ihm nie viel Vertrauen ge

Aber nicht eine böſe Srinnerung ſtand
ihnen. Seine Kinderjahre ſahen ihn darin
ich an. Er zwang ſich zur Ruhe.
er, begreife doch, ich habe ein Recht auf

Zukunft. Jch kann ſie nicht der Dankbarkeit

nge!“ rief Konkol
regung Guſtedts

l dich nicht an

außer ſich und faßte in
nde an den Gelenken.

ere Menſchen verlieren!
hörſt zu uns!“ Dann ſuchte er ſeine Er

unge!1 meiſtern. „Gehe in dich,
g ukunfte Jchdir die Gefährdung deiner ar

ließ ihn los

und fuhr damit
Unwillkürlich ſchüttelte er ſich.

ab, womit Dankespflicht und Mitleid
Er mochte nicht im Frondienſt

ollte daß bei gutemgegenſeitig ein Bruch zu vermeiden ſei;
ann kam ein ſo ſeltſamer Ausdruck in ſeine
deand er ſtarrte Konkoly an mit einem
er aus ferner Schattenwelt aufſtieg mit
t re du nicht ſchuld am jähen Tod

gibt keine Gebote und Normen für Ge
ren er kalt. „Die Gefahr für meine Zu
ſt allein die Abhängigkeit von deinem

Uolh verfärbte ſich. Eine zornige Flammes ſeinen er re

in ſicht.
aſteten.

Aber laut ſagte er: „Jennh
Jenny

Jennhy. Sie wohnt in St. Louis, bei
Fe Jahre habe ich ſie nicht ge

ich liebe ſie d ſo und ſie iſt ſo
n.
Er bekam heftiger den Schluckauf, fuhr mit

ein

Er fingerte an ſeinem alten Rock herum, faßtedis und brachte aus ihr eine Photo-
ge.

„Hier, ſchau e ob ich zuviel geſagt habe“,
er und reichte dem andern unter der

s etwas angeſchmutzte Bild. Der

Wirklich, der Alte hatte nicht zu viel geſagt.

eworden? Aber ſie ſahen

Spät gegen Mitternacht, brach Bill auf. „Du

der Schultern ab.
„Aber das Bild“ ſagte Sandy im Herausgehen.

„Nun, wir reden noch darüber“, entgegnete er,

Als Cooper am Ende der nächſten Woche auf

dollars umgetauſcht hatte, ſagte er zu Sandy:

Es iſt nicht viel, natürlich. Aber ich

deiner Jenny bezahlt.“ Selbſtverſtändlich
ſagte Sandy nicht nein.

Zwei Tage ſpäter ergrub Bill auf ſeinem ab-

mit Gold durchſetzte Quarzader. Der Erlös ent-
ſprach nicht ſeinen Erwortungen, immerhin holte
er faſt zweitauſend Dollars zuſammen. Davon
gab er tauſend an Sandy. „Hier,“ ſagte er zu
ihm, „nimm das, fahre nach St. Louis und hole
deine Tochter. Du dauerſt mich, weil du ſo
allein biſt und dich ſo nach ihr ſehnſt. Wenn ſie
dich liebt, wird ſie mitkommen. Um euer Unter-
kommen braucht ihr euch nicht zu ſorgen. Wir
werden ſchon Rat ſchaffen.“

Sandy, der „Weihnachtsmann“, wie die
anderen ihn nannten, bedankte ſich mit über-
ſtrömender Herzlichkeit Bill verfrachtete ihn
n am nächſten Morgen auf dem Poſt
wagen. ndy winkte mit ſeinem ſchmutzigroten
Taſchentuch, und Bill mußte durch die neugierigen
Geſichter der Leute aus dem Lager Spießruten
laufen.

„Hundsmiſerabel, dein Benehmen! Wer hat
dir die Flauſen in den Kopf geſetzt? Doch
wozu frage ich? Eberhardine von Gewenitzriefe dieſe Perſon
z „Perſon, ſagteſt du?“ Guſtedt trat vor ihn
hin.

„Ja!“ rief Konkoly wütend. „Ich verlange,
daß du jede Beziehung zu dieſer Perſon abbrichſt!
Sie taugt nicht für dich!“

Er hob die geballte Fauſt und drohte in der
Richtung nach Trutzhauſen. „Jch haſſe die ganze
Sippſchaftl“* Heiß ſchoß es ihm ins Hirn, daß
ihm der Junge verloren ſei, und das Gefühl des
Unterlegenſeins, ein Gefühl der Schmach über-
wältigte den letzten Reſt ruhigen Denkens. Zorn-
rot fauchte er: „Das hochmütige, gefallſüchtige
Frauenzimmer. Der Himmel ſtehe dem Mann
bei, der in ihr Gehege gerät!“

Guſtedt hatte ein Gefühl, als ob alles Blut in
ihm brauſe.

„Vater, das iſt zuviel!
zurück!“

„Fällt mir nicht ein! Brauchſt dich nicht als
ihr Ritter mir gegenüber aufzuſpielen.“

„Nicht als Ritter, ſondern als ihr Verlobter
fordere ich Achtung vor ihr. Jch bat um die Hand
Eberhardines, und die Eltern willigten ein.“

„Da ſoll doch gleich ſchrie Konkoly atem-
los und ſchlug dröhnend auf den Tiſch. „Die
ſchändliche Perſon!“

Guſtedt reckte ſich empor.
zurück, oder

„Du drohſt mir? Unerhört!“ Er kreuzte
die Arme im Rücken und trat raſch auf ihn zu.
„Na, was oder?“

„Wir haben uns nichts mehr zu ſagen.“
„Undankbarer! Elender! Halte du zu dem

Weibsbild und ſeiner Sippſchaft! Aus meinen
r t Aus meinem Haus!“ rief Konkoly zorn-

Guſtedt ging hinaus.

Nimm dieſe Worte

„Nimm den Schimpf

Ein jäher Fluch Konkolys war das letzte Wort.

Rückkehr. ehatte, den Alten wiederzuſehen, klopfte es eines
Nachts an
wie lange t ich mund muſterte Bill mit böſen Augen.

dumm Bill“, grunzte er.

inden.
nicht, wie ſie heißt. Sie i cDas Bild kannſt du in jedem Pepiergeſ
Frisco kaufen, und es koſtet keine ſechgig
das iſt nun mal gewiß.“

machte langſam zwei Schritte nach vorn.
Jenny das andere
lich Lüge? Gemeine,

ja“,
Trunkenen, während ſeine Hand, wie in
Erkenntnis ſeiner Lage, nach der Taſche

unbeſtimmbaren Lärm gehört in di
ſie kümmern ſich nicht darum
niemals gang ruhig im Dorfe
erinnerten ſie ſich daran, als man Sandy am Weg
rande liegen ſah. Sein Meſſer
war mit einer Blutkruſte bedeckt.
war tot, und es ſchien, daß er, der alte, aber bären-
ſtarke Kerl, von den nackten Fäuſten eines Dritten
erwürgt worden war.

Unterſuchung anzuſtellen, lohnte nicht e
gleich manches Gerücht umging,
empfing, als man Bill Cooper
der Schlinge herumlaufen ſab.
Tage n.ich dern E

Buktle aus Scattleflow e t rLächeln zu fragen, ob ſein Arm bereits geheilt ſei.

und ernſt, „aber ſchießen ſchie
mit der linken Hand

Geſellſchaften, und je

der Mode gekommen.
man jetzt ein neues Spiel, das Geſellſchaftsſpiel
mit
verhältnismäßig

vorgibt erlebt zu haben,
geſchah es auch
Kreiſe“ im Berliner Weſten.
beſtand aus knapp
als die Reihe zum Letzten kam, da hatte es bereits
an
Mörder, Diebe, Einbrecher, Bluthunde, Schurken,

Sandyswartete lange, r lange aufr e ger ehe aufgegebenAls er es bereits

die Tür ſeiner Hütte. Verdammt
läßt du mich warten“, ſchimpfte Sandy

„Und Jenny deine Tochter fragte Bill ſehr

„Biſt du
nichtm

r7

ruhig, ohne den Eingang freizugeben.
Der Alte tippte ſich an die Stirn.

„Jch habe ſie
efunden, natürlich. Jch konnte ſie audc

Dieſe Jenny. Denn ich wei
Sie iſt irgendwo beim

äft in
ars,

Bill
„Und

alles war das alles wirk
unverſchämte Lüge

„Na wenn du es durchaus hören willſt
ſagte Sandy mit dem frechen Mut des

r

Er lachte hämiſch und niederträchtig.

Eini tten wohl ein Geräuſch irgendeinenle Nacht. Aberwar nachts
Erſt am Morgen

lag neben ihm, es
Er ſelbſt aber

bunden willen eine
Ob

das neue Nahrung
mit dem Arm in
Aber erſt acht

reignis wagte Buttle, der dicke
flow, Bill mit bedeutungsvollem

Um des zerlumpten Va

Noch nicht ganz, Buttle“, ſagte Bill langſam
en kann ich auch

Da lachte Buttle verlegen und töricht, und er
zog es vor, gleich den anderen die Sache zu ver
geſſen.

Das Geſellſchaftsſpiel
mit den Räubergeſchichten

Es iſt jetzt die Zeit der kleineren und größerenſie kleiner der Kreis, deſto
häufiger vergnügt man ſich mit Geſellſchafts
ſpielen. Pfänderſpiele, wie ſie zu Großmutters
Zeiten beliebt waren, ſind jetzt einigermaßen aus

Jn Berliner Kreiſen liebt

Räubergeſchichten. Die Spielregel iſt
einfach. Reihum muß jeder

irgendeine Räubergeſchichte, die er erlebt hat oder
zum beſten geben. So

in einem „guten
Die Tiſchaeſellſchaft

zwei Dutzend Menſchen. Und

den

dieſer Tage

gruslichen Geſchichten nur ſo geregnet;

hatten durch dieGauner und ähnliche Ausdrücke
da undLuft gewirbelt, und nun ſaß der Letzte

fing an:
„Hm, hm, es war einmal ein Bankkaſſierer,

Donnerstag,
a. Jannar 1930

Merkwürdiges vom Kalender
Es hat wohl ſchon jeder einmal einen Jahres-

kalender in der Hand gehabt, ohne daß ihm dabei
mancherlei, das ganz intereſſant iſt, aufgefallenwäre. So z. B. fant der erſte und der letzte Tag

eines Jahres immer auf denſelben Wochentag,
nur in den r nicht. Und ferner be
ginnt eine Reihe von Monatspaaren ebenfalls ſtets
mit demſelben Wochentage, wiederum aber nur
in Gemeinjahren, nicht in den Schaltjahren. So
der Januar und Oktober, der September und De-
zember, ebenſo das Trio Februar, März und No-
vember. Weniger ſchnell zu kontrollieren, aber
durchaus richtig iſt, daß kein Jahrhundert mit
einem Mittwoch, Freitag oder Sonnabend beginnt.
Jntereſſant für abergläubiſche Gemüter dürfte
ſein, daß das Jahr des Kriegsbeginns, 1914, mit
einem Donnerstag begann, dem Tage des blitz-
ſchleudernden Gottes Thor oder Donar.

Jm Jahre 1859 gab ein Kalendermacher Alban
Stoſz einen „Kalender für Zeit und Ewigkeit“
heraus. Darin ſchrieb er folgende beherzigens-
werte Worte zur Einleitung: „Die Kalender ver
gehen, wie die Jahre vergehen und die Kalender
können etwas zurücklaſſen, wie die Jahre auch
etwas zurücklaſſen. Ein Kalender, den man ein-
mal unterhaltlich lieſt, und dann ſo wenig
daran riechen mag, als ein ordentlicher Menſch
an ſeine ſchon geleſene Zeitung oder an ein auf-
gewärmtes Stück Fleiſch: ſo einer, der vergeht
freilich. Wenn einer aber ſo geſchrieben iſt, daß es
einen anwandelt, an manchem Feiertag und
„Suntig z' Obed“ wieder danach zu langen und
von den Lehrſtücken zu leſen, die er ſchon vielmal
geleſen hat und alleweil wieder Appetit dazu
hat wie zu dem täglichen Brot, ſo iſt er gut! So
ſollten alle Kalender ſein fürs Jahr, für die
Zeit und für die Ewigkeit. So geratet aber
keiner, wenn er nicht Religionsmäßiges an fich
hat; denn nur ſolches iſt haltbar wie die Sterne
am Himmel.“

Nun, heute gibt es Hunderte von
kalendern“, ein Buch zum dauernden auch.
Namentlich auf dem Lande findet man ſehr oft
die Sitte, über alle bemerkenswerten Ereigniſſe
erſt einmal im Kalender nachzuſchauen, ſich den
ſchönen Sonntagsſpruch auszuſuchen und am
Schluß wichtige Erlebniſſe einzutragen. Der
Städter begnügt ſich mit dem Abreißkalender, der
inter jedem Datumsblatt ſinnige und kurze

Sprüche trägt, Worte unſerer Dichter und Denker.
Mancher vielleicht überſchlägt ſie, mancher aber
„im Sprüchlein an der Wand Nutzen fürs Leben
fand“.

Der älteſte Schlittſchuh Deutſchlands. Schon in
der Zeit um 1000 vor Chriſti wurde Schlittſchuh
gelaufen. Dafür ſpricht der aus Pferdeknochen
hergeſtellte Schlittſchuh, den das Märkiſche Muſeum
in Berlin aufbewahrt. Dieſer Knochen-Schlitt-
ſchuh wurde Mitte des 19. Jahrhunderts bei Aus
ſchachtungen in Pfahlbauten auf dem Streſow bei
Spandau gefunden. Es iſt anzunehmen, daß die
Pfahlbauer der Steinzeit dieſe Art der Schlitt-
ſchuhknochen unter ihre Lederſandalen ſchnürten
Erſt um die Mitte des 13. Jahrhunderts iſt der
Knochenſchlittſchuh durch einen eiſernen erſetzt
worden. Die erſten, die dieſe Art von Schlitt
ſchuhen hergeſtellt haben, waren die Holländer und

den Reſt habe ich vergeſſen.“

WVäòmkr
Guſtedt ſtieg die Treppe empor in ſein Zimmer.

Er wollte das Notwendigſte packen und in der
Stadt bei Malte in der Penſion Drygals über-
nachten. Jm Laufe des Tages mußte alles getan
werden, um das Geld morgen früh aufzutreiben,
ohne die Eltern Maltes mit Sorgen zu belaſten,
falls die Sendung aus Amerika fich verzögerte.

Der jähe Bruch mit dem Pflegevater hinterließ
kein Bedauern Die großen Lebensfragen hatte er
längſt nach eigenem Willen entſchieden, ohne
Zögern, ohne inneren Kampf. Er war ein klar
fühlender und klar denkender Menſch und ſah die
Dinge, wie ſie wirklich waren, und wie ſie ihn
trotz allem Glanz und Reichtum ſchreckten und
peiniger würden: ein troſtloſes Leben re be
friedigende Arbeit eine ſonnenloſe Ehe und
lebenslängliche Abhängigkeit. Nun jah er nur das
Wunderbare: die Vereinigung mit Hardi. Hier
ſtand das Leben, die Freiheit, die ſelbſtloſe Liebe.
Von ihr kam ihm die Kraft, die alle Hemmungen
aufhob.

Jm oberen Flur trat Frau Magda aus dem
Vorraum zu den Schlafzimmern in die offene Tür.
Sie wandte ſich um, bat Guſtedt einzutreten und
fragte: „Was haſt du mit Vater gehabt?“

„Er hat mit mir gebrochen. Jch ſoll ſein Haus
verlaſſen.“

Einen Augenblick ſtützte ſich Frau Magda v
los an den Tiſch. Guſtedt hatte das Gefühl, als
müſſe er ſie umarmen, tröſten und küſſen, wie ein
Sohn ſeine Mutter; er ahnte, daß in der zarten
Frau etwas Großes, Jnniges, Mütterliches für ihn
gelebt hatte. Aber er fand aus den Formen des
gewohnten Umganges nicht heraus, und ſo küßte
er nur ihre Hand, wie um Vergebung bittend
Aeußerlich gefaßt, ſah ſie ihn fragend an. „Wie
kam das

Jn gewohnt höflicher Form ſchilderte er ſeine
und Hardis Bekanntſchaft mit Wellman, be-
mühte ſich, einen leichten Ton zu finden, e
er erzählte, daß er ſtändig mit dem Amerikaner
verbunden geweſen ſei und einen väterlichen
Freund in ihm gefunden habe. Jetzt wolle er
nach Amerika gehen.

die Franzoſen.

Frau Magda hob den Kopf. Jn ihre Augen
traten Tränen. „Das ſagſt du mir erſt heute?

„Verzeih, Tante Magda. Jch bin
ſchweigſam geweſen.“

„Deine Zurückhaltung war oft kränkend. Und
doch glaube ich mit dir von Kindheit an gelebt zu
haben. Höflich warſt du immer. Herzlich nie!
Jch kann nicht glauben, daß du ſo von uns gehen
willſt. Liebe läßt ſich nicht erzwingen. Un
mögliches will ich nicht fordern, aber der Anſtand
müßte dir verbieten, ſo zu handeln.“

„Am allerwenigſten will ich dir weh tun, Tante
Magda. Aber ich kann nicht ſo leben, wie der
Vater es haben will. Jch gehorche ſeinem Befehl
und gehe.“

„Biſt du deiner Sache ſo ſicher?“
„Jal Ganz ſicher! Jch verlobte mich mit

Eberhardine.“
Frau Magda ſank zuſammen und begann zu

weinen.

ja immer

„Tante, liebe Tante!“ Hilflos ſtand er da und
ſtrich in ſcheuer Zärtlichkeit über ihre zitternden
Hände. „Jch liebe Hardi und bin glücklich. Tut
dir das ſo weh?“

Frau Magda zwang ihre Angſt willensſtark
nieder und ſagte ihig. „Jch gönne dir dein Glück,
HansHarlyn, aber du tuſt uns allen ſchweres
Leid an. Lilli wird es am härteſten treffen. Heute
wirſt du noch nicht reiſen. Mein Mann fährt nach
dem Werder. Es handelt ſich um das große Wald
gebiet. Wahrſcheinlich kommt er erſt morgen
abend zurück. Jch erwarte von dir, daß du Lilli
deinen Entſchluß ſchonend beibringſt, und hoffe,
es wird dir gelingen, ſie zu überzeugen, daß uns
nichts Beſſeres widerfahren kann.“

„Jch danke dir für deine Güte, Tante Magda.Er wollte ihre Hand ergreifen, aber ſie ging auf
recht hinaus.

Guſtedt atmete tief. Sein erſter Gedanke war
Malte, der durfte in ſeiner Sorge nicht allein
bleiben. Er ging zum d und ließ ſich
mit der Trutzenburg verbinden. ul kam an den
Hörer und verſprach, die Baroneſſe zu rufen.
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Zwiſchenfälle
im TſcherwonzenProzeß

Sadathieraſchwili gegen Sicherheit aus der Haft
entlaſſen

Berlin, 9. Januar.
Jm Prozeß gegen die TſcherwonzenFälſcher

kam es zu Beginn des dritten Verhandlungs-
tages zu lebhaften Zuſammenſtößen zwiſchen
dem Verteidiger des Angeklagten Weber, Rechts-
anwalt Dr. Mein z Verlin, und dem Vorſitzenden.
Dr. Menz ſprach Zweifel darüber aus, ob die Un-
abhängigkeit des Gerichtes auch genügend ge-
wahrt ſei, zumal am Dienstag der Angeklagte
Weber gerade in dem Augenblick, in dem er
politiſch auspacken wollte, vom Vorſitzenden
am Weiterſprechen verhindert worden ſei. Weiter
habe er die Mitteilung erhalten, daß zwiſchen dem
Auswärtigen Amt und der Sowjetregierung
ein lebhafter Briefwechſel darüber ſtattge-
funden hätte, welche Strafen in dieſem Prozeß ver-
hängt werden ſollten. Vorſitzender (unter-
hrechend): Das Gericht iſt durchaus unabhängig.
Jch weiß nicht, was Jhre Ausführungen ſollen!
Lerteidiger: Jch will erreichen, daß ſich das Gericht
fernhält von Beſprechungen mit Vertretern von
Miniſterien des Auswärtigen Amtes uſw. Vor-
ſitzender (erneut unterbrechend): Das Gericht weiß
von ſelber, was ſeine Pflicht iſt.

Dann begann die Vernehmung des Angeklagten
Ingenieur Dr. Becker München, der der Ver-
breitung gefälſchter Noten angeſchuldigt wird
und durch deſſen Verhaftung in Berlin im Auguſt
1927 die Fälſchungen ans Tageslicht gekommen ſind.
Dr. Becker betonte wiederholt, es ſei ihm nie der
Verdacht gekommen, daß es ſich bei den Noten um
falſche Stücke handeln könne. Dann wurde der
Angeklagte Böhle- Frankfurt (Main) vernommen.

Böhle betonte, er habe niemals gewußt, daß die
ihm im Keller untergeſtellten 20 Kiſten

Waſſerzeichenpapier zur Herſtellung von
falſchen Tſcherwonzen-Noten verwendet werden
ſollten. Zunächſt habe er angenommen, daß ſich in
dieſen Kiſten, die Sadathieraſchwili bei ihm unter
ſtellen ließ, Broſchüren gegen den Volſchewis-
mus befinden.

Rechtsanwalt Dr. Be er München ſtellte dann
Anträg auf Haftentlaſſung des Sadathier-
aſchwili, der bereit ſein werde, 1000 Mark Sicher-
heit zu hinterlegen. Die Mitteilung des Rechts
inwalte, daß er notfalls auch ſelbſt eine Bürg-

ſchaft für weitere 1000 Mark übernehmen würde,
wurde von georgiſchen Freunden des Angeklagten
im Saale mit Händeklaſchen aufgenommen.
Da auch der Oberſtaatsanwalt gegen den Vorſchlag
nichts einzuwenden hatte, beſchloß das Gericht,
gegen dieſe angebotenen Sicherheiten den Ange-

agten aus der Haft zu entlaſſen.

Franzöſiſcher Schulkreuzer
verloren

Paris, 9. Januar.
Ueber das Schickſal des auf Strand gelaufenen

franzöſiſchen Schulkreuzers „Edgar Quinet
elautet aus Oran, daß die Widerſtandsfähikeit

Fahrzeuges von Augenblick zu Augenblick ge
nger wird. Admiral Bouis ſtattete dem Fahr-
zeug einen letzten Beſuch ab und telegraphierte
darauf dem Kriegsminiſter, daß das Schiff als
erloren angeſehen werden müſſe.

Rom, 9. Januar.
Die Trauung des italieniſchen Kronprinzen mit

der Prinzeſſin Marie Joſée von Belgien wurde
am Mittwoch vormiltag in der Pauliniſchen
Kapelle des Quirinals von dem päpſtlichen Legaten

Die Hochzeit des italieniſchen Kronprinzen

Feierliches Zeremoniell in der Pauliniſchen Kapelle
des Quirinals

Der Kronprinz hatte ſeinen Arm
der italieniſchen Königin geboten. König Viktor
Emanuel führte die Königin von Belgien. Dann
folgten die übrigen Fürſtlichkeiten und zum Schluß
die Hofdamen. Kardinal Maffi erwartete den

Vater geführt.

Hochzeitszug in der Kapelle, umgeben von ſeinem

Jtalien mit der belgiſchen Königin. Das
prinzenpaar trat auf den Balkon heraus, wi
eine unzählbare Menſchenmenge ihnen

große Kundgebungen
darbrachte. Die Braut trug ein koſtbares Gey
aus weißem Spiegelſamt und einen hermelinh,
ten Umhang mit einer ſieben Meter
Schleppe. Jm Diadem war ein langer Sp.
ſchleier befeſtigt. Das Kleid der Königin
Jtalien wies koſtbare Goldſtickereien und
auf champagnerfarbenenem Grunde auf.
Goldbrokatumhang hatte eine fünf Meter
Schleppe. Die königlichen Prinzeſſinnen un
Ehrendamen trugen koſtbare Umund Spitzenſchleier. eſonders wertvoll wer Jahres
rote Umhang der Prinzeſſin Mafalda ſage suHeſſen, der ſich ſeit Jahrhunderten im ch der pol
des Hauſes Heſſen befindet. Die Könige ſtell
Prinzen und die übrigen männlichen Teilng
der Hochzeit waren in Uniform oder Frag
Ordensbändern erſchienen.

Kronprinz Umberto, Königin

ſonders feierlichem Zeremoniell vollzogen. Der
Trauung wohnten außer den Eltern ſämtliche ge-
ladenen Fürſtlichkeiten, Muſſolini, die Chefs
der ausländiſchen Miſſionen, die Ritter und Damen
des Annunziatenordens, eine Vertretung des
Malteſer Ordens, ferner Bürgermeiſter Max von
Brüſſel, General Pétain als Vertreter des
Präſidenten der franzöſiſchen Republik, ferner Ver-
treter der Könige von Albanien und Aegypten ſo-
wie die oberſten Hofchargen in Galauniform bei.
Die Kapelle war für die Hochzeit mit dunkelrotem
Samt ausgeſchlagen und mit koſtbaren Gobelins
geſchmückt.

Gegen 10 Uhr näherte ſich
der Hochzeitszug

der Pauliniſchen Kapelle. Voran der Zeremonien-
meiſter des italieniſchen Königspaares und das Ge-
folge ſämtlicher fürſtlichen Gäſte, dann folgten die
Ritter des Annunziatenordens und der Palaſt-
präfekt des Quirinals. Die Braut wurde von ihrem

Kardinal Maffi, Erzbiſchof von Piſa, mit be geiſtlichen

Das Brautpaar mit ſeinen Schwiegereltern
Von links: Königin Helena von Jtalien, König Albert von Belgien, Prinzeſſin Marie Joſé,

Eliſabeth von Belgien. König Viktor Emanuel
von Ftalien.

Gefolge. Nachdem die Hochzeitsteil-
nehmer ihre Plätze eingenommen hatten, kniete das
Brautpaar vor dem Altar nieder.

Die Trauzeugen, zwei italieniſche und zwei
belgiſche Prinzen, hielten während der Zeremonie
über das Brautpaar einen Schleier. Als der
Kardinal die Frage an das Brautpaar richtete, ob
ſie einander angehören wollten, wandten ſich beide
dem Protkoll gemäß zunächſt an ihre Eltern und
gaben erſt nach deren Zuſtimmung ihr Jawort.
Darauf verlas der Kardinal die Artikel des ita-
lieniſchen Ehegeſetzes. Eine ſtille Meſſe folgte.
Nach dem Evangelium wurde das Meßbuch dem
König zum Kuß gereicht.

Nach der Unterzeichnung des Eheſchließungs-
aktes führte der Kronprinz ſeine junge Frau aus
der Kapelle, gefolgt vom König von Belgien mit
der italieniſchen Königin und dem König von

Privataudienz beim Papſt gen der
und daß er

Unmittelbar nach Schluß der Trauungz polmiſche
lichkeiten begab ſich das Kronprinzenpagr habe, einen
Vatikanſtadt, wo Prinz Humbert demc ſondernſeine junge Frau in offizieller Aud i. worden
vorſtellte. Das Kronprinzenpaar war vor n mache:
ſieben höchſten Würdenträgern ſeines neuen nbeamrer
begleitet, darunter General Clerici, dem M. am Da
Flügeladjutanten des Prinzen von Piemont Inſaſſ.Marcheſe Hannibal Brivio di Santa Man v der g
Prato, Kammerherrn der Prinzeſſin von Pi, len verfu
und ſeiner Gattin als Hofdame der z wen
prinzeſſin. Dem Gefolge hatte ſich das italiengreengen
Botſchafterpaar beim päpſtlichen lenbund in
Graf und Gräfin de Vicchi de Val Cismonj des Angek!
geſchloſſen. Die Kraftwagen des Kronprinzen o
ſeines Gefolges fuhren über den geräyPetersplatz gleich bis zum Damaſus-Hof polniſcher,
wo die Gäſte von den päpſtlichen Wü r teilgenom
trägern begrüßt wurden. Die Privata nie Anregun
beim Papſt fand nach dem gleichen Zeremfbrolniſcher
ſtatt wie der kürzlich erfolgte Beſuch des verweig
prinzen und ſeiner Schweſter. Der Ob

e für überKronprinz Rupprecht von Bayern, n 150 Mo

der in Feldmarſchall- Uniform erſchienen Dr. Sit
führte im Hochzeitszug die Herzogin em Angekla
Theodor in Bayern, die Großmutter der WMoeb und bei
deren lange Schleppe von zwei dienſttuhuns Haß g
Edelleuten gehalten wurde. Einer von i auf Freiſ
Baron Rudolf Enzberg, hatte die rote Un Gericht
des Maltheſer-Ordens angelegt. Jn dem C auf den
der ausländiſchen Fürſtlichkeiten bemerkte veanſtande
General von Stetten, den Adjutanten Vvorkommmw
Kronprinzen Rupprecht von Bayern, in deu zen nicht
Generalsuniform mit breitem Ordensband.

Das Geſchenk des Papſte
Der Papſt hat dem Kronprinzenpaar ſſehener

Gobelin zum Geſchenk gemacht, der die Mad
mit dem Kinde nach dem Fresko von Pinturt
aus den Borgia-Gemächern des Vatikans darf
Der Rahmen des Gobelins weiſt die Wappen
belgiſchen und italieniſchen Königshauſes und
Wappen Pius XI. mit der Tiarag auf. Der
prinzeſſin überreichte der Papſt einen Rof
kranz aus Gold und Perlen.

erſt jetzt bel

au Ende
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„Biſt du da, Hardi, Liebſte? Allein?
Nein, das Geld iſt noch nicht eingetroffen. So

es nicht, Liebſte, gewiß nur eine Verzögerung.
Mit dem nächſten Zug willſt du fahren? Das

nimmt mir die Sorge um Malte. Geheimnis?
Nein, Hardi, nicht mehr, nur mit Lilli wird es

gewiß noch eine Szene geben. Ja, morgen
tomme ich zu dir und Malte nach der Stadt.
Du ſollſt nicht bitten, Liebſte, wir wollen immer
gemeinſam überlegen, was wir tun müſſen. Willſt
du es ſo? Jch komme. Jch küſſe deinen ſüßen
Mund.“

Unterdrückter Jubel lag in den letzten Worten
Guſtedts. Hardi hatte ſich haſtig verabſchiedet, da

Mutter an den Fernſprecher kam. Sie durfte
on Maltes beängſtigendem Mißgeſchick nichts
mſſen.

w.

Jm Auto auf dem Wege nach der Stadt ließ
alte den Kopf mutlos ſinken; er kämpfte in ſich
den verzweifelten Kampf um ſein Leben. Nun

ar es wohl zu Ende! Was blieb im übrig, als
durch einen Fingerdruck alles zu enden?

Es fehlte ihm nicht an Mut. Vor dem Feind
hätte er ſeine Pflicht. getan, ohne Todesfurcht.
ber der mächtigſte Drang in der Seele des

Menſchen, der Trieb zu leben, machte ihn ſo klein-
herzig, da er nahe daran war, zu ſchluchzen. Er
mußte ſich zwingen, daß ihm nicht alles wie ein
vüſter Traum erſchien. Grauenhaft war der Ab-
rund, den er vor ſich ſah. So tief war er ge-

junken, daß Konkoly ihm ein Verbrechen zumuten
nnte. Er ſuchte die ſchmachvolle Erinnerung zu
verdrängen. An Herta Prätorius, die ihm das
Leben ſchön und reich machte, durfte er nicht mehr
enken. Der Traum war zerronnen.

Der Wagen fuhr durch die Allee des Stadt-
parks. Malte ſah nicht die herbſtlichen Farben auf
Buſch und Vaum; er achtete nicht auf die
Menſchen, die durch die Wege ſchritten. Er dachte
in die Nacht und das Ende

Thege Konkoly, der ihn zu beſudeln gewagt
hatte, würde ihn nicht ſchonen, wenn morgen
mittag die Spielſchuld nicht bezahlt war. Nein,
es gab keinen Ausweg mehr.

Der Chauffeur hielt vor dem Amtsgebäude.
Als der Wagen ſtand, riß Malte ſich zuſammen,

ſchritt die Freitreppe des Amtsgebäudes empor
und betrat freundlich grüßend den Vorraum, wo
der Diener ihm Hut und Mantel abnahm.

Ohne etwas zu genießen, blieb er im Dienſt.
Als es dunkelte, verließ er das Amtsgebäude.

Langſam die Freitreppe hinabgehend, dachte er:
„Zum letztenmal.“

Er bog in eine der engen Straßen ein, die
vom Rathausplatz, dem Herzen der Stadt, durch
die Altſtadt führten. Seine Wohnung lag in ent-
gegengeſetzter Richtung, aber er wollte vermeiden,
Hardi oder Guſtedt zu treffen, die in Sorge um
ihn vielleicht dort warteten, da das Geld aus
Amerika nicht gekommen war.

Langſam kam er in den modernen Stadtteil.
Hin und wieder blieb er vor den Auslagen ſtehen,
ohne etwas zu ſehen.

„Na, Malte, eitler Junge, welcher von den
neueſten Modehüten gefällt dir am beſten
ſpöttelte hinter ihm Baron Findig. Fröhlich ſah
er ſein Patenkind an, legte herzlich die Rechte auf
Maltes Arm und ſagte: „Du ſiehſt überarbeitet
aus. Sollteſt ein paar Wochen Urlaub nehmen.“

„Hab' ich nicht nötig, Onkel Findig. Was trieb
denn dich in die Stadt?“

„Die alljährliche Verſammlung der Forſtleute.
Da darf ich nicht fehlen. Aber nachher die feuchte
Sitzung im Artushof, das iſt nichts mehr für alte
Herren. Junge, tu' mir den Gefallen und leiſte
mir heut abend Geſellſchaft. Sag' nicht nein!“
„„Vielen Dank, Onkel Findig. Aber es geht

nicht. Eine wichtige Verabredung.“
„Telephoniere ab,“ drängte Findig.
„Unaufſchiebbar, Onkelchen,“ wehrte Malte

herzlich ab. Der feſte Blick, den der Alte gut
kannte, verbot jede weitere Ueberredung.

„Na, dann fahre ich jetzt mit der Elektriſchen.
Biſt du Sonntag auf der Trutzenburg?“ fragte
Findio. „Jch komme beſtimmt, muß mit deinem
Vater reden.“
„Fch glaube nicht, Onkel Findig. Jch ſtehe vor

einer ernſten Entſcheidung. Aber ich bin froh und
danke dir, daß du am Sonntag bei den Eltern
ſein wirſt.“

Malte ſah mit feuchten Augen, wiee Findingin den Straßenbahnwagen ſtieg.

Dann verließ er ſchnell den Platz, wo er zum
letztenmal mit dem Mann geſprochen hatte, der
nächſt dem ater ſein beſter Freund war.

Aus dem Jachtklubpavillon flammte Licht auf
die Strandpromenade. Durch die Halle huſchten
Kellner und bedienten die internationalen Gäſte.

Malte trat ein, trank einen Mokka und rauchte
Zigaretten. Von ſeinem Tiſch aus konnte er den
Hafen, die vieltürmige Stadtſilhouette und die
weißen Segel am Horizont überſehen. Er fragte
ſich bitter: Wozu die Qual der Galgenfriſt?
Warum zögerte er?

Wenn er zu Alfred Prätorius fuhr der war
reich genug, ſich keinen Augenblick zu beſinnen,
ihm das Geld zur Verfügung zu ſtellen. Dann
konnte er ſein Ehrenwort und ſeine Spielſchuld
einlöſen.

Nein! Unmöglich! Er konnte es nicht über ſich
bringen, als Bettler vor dem feinfühligen Mann
zu ſtehen, der Hertas Bruder war. Es war ja
doch nur Bettelei, denn er konnte das Geld nicht
zurückgeben. Wenn er Konkoly warten ließ?
D hatte ihn anſcheinend bexrechnet in dies Ver-
hängnis gebracht. Nein. Daran konnte er nicht
denken. Er hatte ſein Ehrenwort gegeben und
mußte es halten. Dieſe Gedanken waren das
letzte Aufbäumen des Lebenstriebes.,

Es war Zeit, heimzugehen. War Hardi zu
ihm gekommen, dann hatte ſie mit dem letzten
Zug, der in Goldach hielt, fahren müſſen. Und
Guſtedt, der nicht daran zweifelte, daß das
amerikaniſche Geld eintreffen werde und jeden-
falls nichts von der Hintertreibung ſeines Pflege-
vaters wußte, kam wohl erſt morgen vormittag

Jn einer Autodroſchke fuhr er. nach ſeiner
Wohnung.

Das Zimmermädchen meldete, daß Baroneſſe
von Gewenitz zweimal hier geweſen ſei. Sie habe
einen Brief dagelaſſen.

Hardi war alſo doch gekommen. Das treue,
liebe Mädchen hielt zu ihm. Wie tapfer ſie ſich
bemühte, ihn aus den Folgen jener unglückſeligen
Nacht zu befreien. Da lag der Brief auf dem
Tiſch. Er las: „Jch wollte Dir nur ſagen: was
Du auch in Hutloh erreicht oder nicht erreicht haſt

Um
der

mache Dir keine ſchwere Sorge. Sogar bei
weiteren Verzögerung aus Amerika wird ſich
alles regeln. Um die Eltern nicht zu beunrit
muß ich mit dem letzten Zug zurückfahren.
Harlyn und ich, wir kommen morgen früh Neue k.

rErwarte uns. Hardi. „Arbeitsgem
le in der D

Nach langen Zögern hatte ſich Eberhiee, bei dem
entſchloſſen, heimzufahren, ohne Malte get Umgeſtalti
zu haben. Auf dem Weg zum Bahnhof, in Älitiſche Ziele
ſtillen Seitenſtraße, hörte ſie raſche Schritte J hin, daß die
ſich; ſie drehte ſich haſtig um. „Onkel i Jahre erfodu gen ringende„Ja, ich ſchlich mich aus dem Artushof fo und daß d
unſere Jüngſte am Theater zu erwarten un von Jahr
ins Auto zu ſetzen. Du wetßt, unſere alte Meer Reichsk
iſt um ihr jüngſtes Küken immer ſo beſorgg achtung

ſei zum er
eine Teilung
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tgeſtalt, daß
er und a
e in einer v
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ion tätig ſei,
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„Eine größere Freude konnte ich nicht er
Biſt du mit deinem Auto gekommen?
möchte ich gern mit dir fahren, wenn du
kleinen Umweg über Trubzhauſen machen wo

Baron Finding nahm das Mädchen an
und ging mit ihr weiter.

„Was hilft mir die beglückende Ausſicht,
ich erſt gegen Morgendämmern heim kann,
chen. Der Wagen iſt mit Mariechen zurüchge
worden. Soll um drei Uhr nachts vor dem
hof warten So lange muß ich dort bleiben
ken und Reden halten.“

„So lange kann ich nicht warten.
Onkelchen, da eile ich lieber zur Bahn.“

„Ruhig Blut, Kindchen! Haſt noch Zeit Parr hin
Soll ich dir erzählen, was ich vor etwa und fordert
Stunde mit Malte erlebte?“ „„öonaliſierung„Du trafſt Malte? Jch erwartete ihn ungsweſens.
geblich in ſeiner Wohnung. Was iſt mit

Finding lachte. „Nichts hab' ich mit ih eines Kunſt
lebt. Jch wollte bloß dein neugieriges deutſche Kun
ſehen.“ Er hielt ihre Hand feſt, die ſie ihm P nden Ein
ſchiedend entgegenſtrecte, und ſagte ernſt ſolle im nächſt
traf ihn in der Neuen Hafenallee. Jch ba er Orangerie
mit mir zu gehen, aber er ſagte, er habe I Eine weiter
wichtige Verabredung. Er ſah berarbeitet Riſei es. daß

„Ach, Onkel, die Sorge um die Trutzet wer bill
geht ihm nahe“, ſeufgte ſie leicht. „Malte Rat der
ſchwerer daran als wir alle.“ bilden

kbande der

Du Armer, welch furchtharer Weg für Dich
vermöge, und
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inaack erneut freigeſprochen

Oppeln, 9. Januar.
Dienstag Lormittag hatte ſich der Haupt
ter der „Oberſchleſiſchen Tageszeitung“,
agack, Oppeln, vor dem Großen Schöffen

Oppeln wegen Beleidigumng des polniſch
en Schulvereins zu verantworten. Dr.
hatte in der' Nummer vom 14. Juni der
ſiſchen Tageszeitung“ geſchrieben, daß
n die Thegteraufführung am 28. April
Jahres dazu benutzt hätten, um

age zu treiben. Durch dieſen Artikel
ich der polniſch-katholiſche Schulverein be
und
Verhandlung betonte Dr. Knaack, daß er
deutſcher Journaliſt in der Grenzmark
lichtet gefühlt habe, den Großmacht
nungen der nationalen Polen entgegenzu
und daß er zu der Anſicht gekommen ſei,

polniſche Theateraufführung nicht dazu
habe, einem kulturellen Bedürfnis zu ge
ſondern von großpolniſcher Seite ver
worden fei, um politiſche Propa-

zu machen. Durch die Zeugenausſage
ahnbeamten wurde erwieſen, daß tat
z am Tage der Theateraufführung in
die Jnſaſſen eines polniſchen Autos in
len verſucht hatten, photographiſche
hmen von ſtrategiſch wichtigen Eiſen

rgängen zu machen. Dr. Michallek
lenbund in Beuthen wurde von dem Ver-
des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Sack,

ob nicht an den Vorbeſprechungen
fführung in Oppeln Vertreter

„polniſcher, wirtſchaftspolitiſcher Organi
teilgenommen hätten und ob nicht über

ie Anregung zu der Dhegteraufführung
zpolniſcher Seite erfolgt ſei. Ueber dieſe
verweigerte der Zeuge die Aus-
Der Oberſtaatsanwalt hielt den An-

n für überführt und forderte eine Geld-
150 Mark. Der Vertreter des Neben-

Dr. Simon, Breslau (Kommuniſt),
em Angeklagten überhaupt jedes patriotiſche
ab und behauptete, daß der Angeklagte
us Haß gehandelt habe. Der Verteidiger
auf Freiſpruch. Nach längerer Veratung
das Gericht den Angeklagten frei und
ch auf den Standpunkt, daß der Angeklagte
beanſtandeten Artikel nur ein tat ſäch-

Vorkommmis geſchildert habe und dem
gen nicht nachzuweiſen ſei, daß er die
gehabt habe, die polniſche Minderheit zu

ſſehenerregende Verhaftung
in Moskau

Kowno, 9, Januar.
erſt jetzt bekannt wird, hat die O. G. P. U. in

au Ende Dezember den Vertreter einer
n Firma, Heſſen, verhaftet. Ueber die

ſeiner Verhaftung iſt von amtlicher Stelle
u erfahren Heſſen gehörte weder einer poli
Partei an, noch befand er ſich in einer am t
Stellung der Sowjetunion. Sein Ver-
ſei ſtets lohal gegenüber der Sowjetunion
Heſſen wird beſchuldigt, Wirtſchafts
age gegen die Sowjetregierung betrieben
n. Heſſen ſoll ſowjetruſſiſcher Staatange-

ſtellte Strafantrag. Jn der

Danzig
Helft die geplante Poloniſierung

Halle, 9. Januar.
Jn der Aula der Univerſität fand am Dienstag

abend ein Vortrag des Präſidenten des Obergerichts
der Freien Stadt Danzig, Dr. Cruſen, über
„Probleme der Freien Stadt Danzig ſtatt. Am
10. Januar jährt ſich zum S Wren Male der Tag,
an dem Danzig als „Freie Stadt“ ein ſelbſtändiges
Staatsgebilde wurde.

Man hat damit eine Löſung gefunden, mit der
ſelbſt die Väter des Gedankens nicht recht zufrieden
waren:

Man wollte Polen entgegenkommen
und hat dabei den Verſuch gematcht,
Jnterefſen zu vereinigen, die tat-

ſächlich nicht zu vereinigen ſind.
Die Unzulänglichkeit der Löſung e am beſten
daraus, daß obgleich neben der gru ſätzl n Feſt
legung im Verſailler Vertrag die beiden Verträgevon en und Warſchau abgeſchloſſen wurden, die

das Verhältnis zwiſchen Danzig und Polen regeln
ollten, noch ſo viele Unklarheiten und

ifferenzpunkte übrig blieben, daß bisherſchon 60 éntſcheidungen der in Danzig eingeſetzten

a des Völkerbundes getroffen werden
mußten

Die vergangenen zehn Jahre haben Danzig
ſtändige Kämpfe um die Erhaltung der

Selbſtändigkeit
aufgezwungen. Und es iſt nötig, das der Stadt ge
laſfene geringe Maß von Bewegungsfreiheit denplnifches Beſtrebungen gegenüber
zu verteidigen, die darauf abzielen, Danzig
z poloniſieren Dabei hoben erſt wieder die letzten

ahlen zum Volkstag der Freien Stadt
Danzig den Beweis für den völlig deutſchen
Charakter des Freiſtgates erbracht, da kaum
drei Prozent der abgegebenen Stimmen auf die
polniſche Liſte entfielen.

Von all dieſen Nöten der Danziger Bevölkerung
ſprach Dr. Cruſfen und zeigte vor allem auch die
chweren Sorgen wirtſchaftlicher Art,
ie Danzi

einer Zollunion erwachſen.
Die geſchäftlichen Beziehungen zu Deutſchland

ſind ſo gut wie vollkommen geſtört.

Auf der anderen Seite iſt Danzig an einen Staat
gebunden der ganz andere wirtſchaftliche Jnter-
eſſen zu verfolgen hat So unterliegen zum
Schutze der polniſchen Jnduſtrie die Haupt-
erzeugniſſe der Danziger Jnduſtrie(ilsre Zuckerwaren und Tabak) hohem pol-
niſchen Zoll, ein Kurioſum für zwei Länder,
die in einem Zollſyſtem vereinigt ſind. Die Land
wirtſchaf der Freien Stadt Danzig liegt dar-
nieder, da hoher Steuerdruck auf ihr laſtet und zu
dem eine

ſtarke Konkurrenz mit Polen infolge der
dortigen niedrigen Löhne für Landarbeiter

vorhanden iſt; dieſer Unterſchied in den Arbeits-
löhnen wirkt ſich übrigens auch auf die geſamte
Jnduſtrie des Freiſtaates aus.

Nicht minder hat der Handel ſchwer zu
kämpfen: ihm iſt eine beſonders bedroh-
liche Konkurrenz durch den Hafen von Gdingen
erwachſen, den Polen im Widerſpruch zu den be
ſtehenden Beſtimmungen zur Schädigung Danzigs
mit allen Mitteln fördert. Es iſt erſtaunlich, was
der polniſche Staat aus dieſem kleinen Fiſcherdorf,

ſein.

Umgeſtaltung
der „Juryfreien“

Neue kunſtpolitiſche Ziele

„Arbeitsgemeinſchaft der Jurhyfreien“ ver
e in der Deutſchen Geſellſchaft zu Berlin
ee, bei dem Profeſſor Hermann Sandkuhl

Umgeſtaltung der Juryfreien und neue
itiſche Ziele ſprach. Der Vortragende wies
hin, daß die Juryfreien nun bereits auf

gen ringenden Kunſt
und daß die veranſ
n von Jahr zu Jahr
der Reichshauptſtadt und Deutſchlands
Beachtung gefunden haben. Vor zwei
ſei zum erſtenmal der Verſuch gemacht
eine Teilung der von den Juryfreien ver
en Kunſtausſtellungen vorzunehmen, und

e gublien ver
ltenden Kunſtaus
im künſtleriſchen

das im Jahre 1918 nur 800 Einwohner zählte und

alle wirtſchaftlichen Fragen der bildenden Kunſt
pfleglich in die Hand zu nehmen.

Ein deutſcher Bucherfolg in England. Größtem
Intereſſe begegnet in England das deutſche Kriegs
erlebnisbuch Fahnenjunker Volkenborn“ von Georg
Grabenhorſt (Verlag Köhler K Amelang G. m.
b H., Leipzig), das dort Ende September unter
dem Titel „Zero Hour“ erſchien. Das Werk wird
von der engliſchen Preſſe vielfach mit dem als einem
der beſten britiſchen Kriegsbücher bekannten „The
Weary Road“ gleichgeſtellt. Die W war da
her auch ſo groß, daß in noch nicht drei Monaten
drei ſtarke Auflagen verkauft wurden. Auch in den
Vereinigten Staaten, wo das Buch vor einigen
Wochen unter demſelben Titel erſchien, erfreut es
ſich des gleichen Jntereſſes.

Verleihung des großen Preiſes von Barcelona
an Georg Weſtermann. Auf der Weltausſtellung

rgeſtalt, daß das juryfreie Prinzip n
ſer und abſolutiſtiſcher als bisher ſichin einer vollkommen unabhängigen und

nen Kunſtſchan, bei der weder eine Jury
ndeiner Art beſteht, noch eine Hänge
on tätig ſei, daß aber andererſeits eine
wahlkunſtſchau veranſtaltet werde, an der
a nur auf Einladung erfolgte. Jm

dieſer Veranſtaltungen ſeien auch
uéſtellungen bereits erfolgt und für die
den Jahre vorgeſehen. Der Vortragende
i ſehr eindringlichen. Worten auf den
darr hin, der im deutſchen Kunſtleben
und forderte in längeren Ausführungen

onaliſierung der Kunſtpflege und des
ungsweſens. Eine gemeinſame Forderung
bäande der bildenden Kunſt ſei die Er
eines Kunſthauſes für Berlin, in demdeutſche Kunſtausſtellungen eine würdige

finden Eine große deutſche Kunſtaus-
ſolle im nächſten Jahre veranſtaltet werden
er Orangerie in Potsdam ihre Unterkunft
eine weitere Forderung aller Künſtler-
ſei es, daß endlich ein wirtſchaftlicher

rband der bildenden Künſtler Deutſchlands
werde der auf dem bereits beſtehenden

in Barcelona hat die Firma Druckerei und Ver-
lag Georg Weſtermann, Braunſchweig, für
„Weſtermanns Monatshefte“, eine Wandkarte
von Equador und ſonſtige Verlagswerke, die in
den eigenen techniſchen Betrieben hergeſtellt wur
den, den „gran Premio“ erhalten. Dieſe Nach-
richt iſt ein erfreuliches Zeichen, weil ſie Aus
blicke dafür ſchafft, daß allmählich der uns ver-
lorengegangene Boden im Auslande für deutſche
Erzeugniſſe wieder erobert wird, was im Jnter-
eſſe unſerer paſſiben Handelsbilanz ſehr zu be-
grüßen iſt.

Bekämpfung der Zuckerkrankheit. Eine Ent
deckung von außerordentlicher dem
Gebiete der phyſiologiſchen Chemie iſt den beiden
Wiſſenſchaftlern Profeſſor John Abel und Dr. H.
Jenſen von der John-Hopkins- Univerſität ge
lungen. Sie wurde in der letzten Sitzung Her

amerikaniſchen r derWiſſenſchaft zum erſten e der Oeffentlichkeit
bekanntgegeben. Nach langer müheſeliger Arbeit
iſt es den beiden Gelehrten möglich geweſen, die
Hormone, die die Wirkung des bedingen,
aufzufinden und zu iſolieren und damit einen ent

denden in der Bekämpfung derdhand bildender Künſtler auſzebau u ſchei
ermöge, und deſſen Aufgabe es ſein würde, Zuckerkrankheit zu erzielen.

aus der Verbindung mit Polen in

Bewohnern Danzigs dieſes

in Not
der „Freien Stadt“ verhindern!
im Jahre 1928 bereits 80000 Bewohner aufzu
weiſen hatte, gemacht hat.

Der Handel Gdingens hat einen ungeheuren
Aufſchwung genommen:

im Jahre 1924 betrug der Umſchlag nur 10 000
Tonnen, im Jahre 1 war er bereits auf 2,7 Mil
lionen angewachſen! Die Bevorzugung Gdingens
aber iſt nur eines der zahlreichen ittel, um
Danzig niederzuzwingen und es dem
polniſchen Willen durch wirtſchaftlichen Druck ge
fügig zu machen.

Danzig braucht in ſeinem ſchweren Kampfe um
die Erhaltung ſeines Deutſchtums die Unter
ſtützung des Mutterlandes. Und Dr.
Cruſen warb daher für den Beſuch der Tech-
niſchen Hochſchule in Danzig durch deutſche
Studenten wie für einen

beſuchsweiſen Aufenthalt in der ſchönen Stadt
und ihren Seebädern.

Einige (leider nur, zu wenige) Lichtbilder, die
der Vortragende zum Schluß ſeiner Ausführungen
brachte, unterſtützten ſeine Werbung und bewieſen,
daß es ſich wirklich lohnt, die Schönheiten der
alten deutſchen Hanſeſtadt und ihrer wundervollen
Umgebung kennenzulernen.

Wiedervereinigung mit dem
Reich

Die Danziger D. N. V. P. zum 10. Januar
Berlin, 9. Januar.

Der Landesverband Danzig der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei erläßt nus Anlaß der zehn
jährigen Losreißung der Stadt Danzig vom
Deutſchen Reich am 10. Januar folgende Kund
gebung:

„Am 10. Januar 1920 wurde die Freie Stadt
Danzig gegen den Willen ihrer Bevölkerung vom
deutſchen Mutterlande los geriſſen und erhielt
ſtaatliche Selbſtändigkeit. Jn tiefem Schmerz ge
denken wir gemeinſam mit allen deutſchfühlenden

Trauertages. Jn
ernſter, nie ermüdender Arbeit hat die Deutſch
nationale Volkspartei in Danzig in den ver-
gangenen zehn Jahren an der Ausgeſtaltung des
Danziger Staatsweſens und der Aufrechterhaltung
ſeiner Kultur und ſeiner deutſchen Wirtſchaft mit-
gewirkt. Getreu der Verfaſſung iſt ſie gewillt,
auch fernerhin der deutſchen Sache in der
Freien Stadt Danzig nach beſten Kräften zu
dienen. Die Erinnerung an die ruhmbvolle Zeit der
Zugehörigkeit zum Deutſchen Reich wird aber nie
im deutſchen Herzen erblaſſen. Die deutſchgeſinnte
Bevölkerung Danzigs wird ſich nie mit dem
Schickſal, das über ſie verhängt wurde, abfinden.
Aus unſerer großen deutſchen Vergangenheit
werden wir die Kraft im Kampf um die deutſche
Zukunft Danzias, von der wir die Wieder
vereinigung mit dem Deutſchen Reiche er-
warten, ſchöpfen.“

23,6 Millionen Zloty für den Ausbau Gdingens
Wie die polniſche Preſſe berichtet, ſieht der

Haushalt des Handelsminiſteriums 28,6 Millionen
Zloty für den weiteren Ausbau von Gdingen vor.
Hiervon ſollen 12,7 Millionen auf die Hafen-
anlagen entfallen.

Vom Film
Robert Garriſon F. Robert Garriſon, der

Bühnen- und ilmſchauſpieler, iſt eſtorben.
Garriſon hat in Halle ſeine Laufbahn begonnen
und kam dann über Bromberg nach Wien. Seine
letzte Rolle war die des exotiſchen Miniſters in
„Hulla di Bulla“, dem Luſtſpiel, das in der
Berliner Komiſchen Oper aufgeführt wird.

Rabindranath Tagore als Filmſtar. Amerikani-
Blätter laſſen ſich aus Kalkutta melden, daß

bindranath Tagore, der bereits in einem ſeiner
Theaterſtücke aufgetreten iſt, ſich jetzt auch in einem
Sprechfilm verſuchen will. Es handelt ſich um eine
Bearbeitung ſeines Dramas „Tapati“ als Sprech-
film, in dem Tagore die männliche und ſeine junge
Enkelin die weibliche Hauptrolle übernehmen wer-
den. Der i ſoll Ende dieſes Jahres zur Auf-
führung gelangen.

Kino in Japan. Obzwar es in Japan bereits
1120 Kinematographentheater gibt, die bis auf ſechs
in einheimiſchen Händen ſind, werden ſtändig neue
Lichtbilbbühnen gebaut, um der immer ſteigenden
r der Japaner Genüge zu tun. JnTokio allein ſind augenblicklich, wie die „Oſtaſiatiſche
Rundſchau“ berichtel, mehrere Lichtbildtheater mit
einem Faſſungsraum von je 4000 er im
Bau Tonfilme werden ſchon in Tokio, Oſaka und
Kyoto vorgeführt. Vorläufig werden ſie von den
U. S. A. eingeführt, ſollen aber demnächſt in Japanelbſt pergeſe t werden. Während von ſtummen

ilmen vor ſieben Jahren nur etwa jeder zehnte
lm in Japan felbſt hergeſtellt war, beträgt die
hl ſolcher Filme jetzt 85 Prozent. Die reſtlichen

15 Prozent verteilen ſich 83 70 Prozent auf die
Vereinigten Staaten 0 Prozent auf
Deutſchland, 5 Prozent auf gland und
5 Prozent auf Italien und Frankreich als Her-
ſtellungsländer.

Der Buntfilm iſt da! Der Buntfilm, ſeit jeher
das Sorgenkind der Filmproduzenten, ſoll jetzt end
lich auf dem Wege zur Vervollkommnung ſein.

urzeit ſtehen zwei Verfahren im Vordergrund des
ntereſſes. Das ſind Multicolor und Technicolor.

r von den beiden das Rennen machen wird, ſteh
noch nicht ganz feſt. Soweit jedenfalls Technicolor,
die bei weitem eine größere Zahl von Beſtellungen

Spur des Düſſeldorfer
Mörders?

Düſſelborf, 9. Januar.
Die Polizei von Kielſpe (Weſtfalen) hatte

ſeit einigen Wochen einen jungen Mann be-
obachten laſſen, der wiederholt rn dahin-
rrtr gemacht haben ſoll, daß er den Düſſel-

orfer Mörder kenne. Auch ſei er vor
längerer Zeit als Frau verkleidet mit einem
Freunde nach Düſſeldorf gefahren, um den Mörder
u ſtellen. Tatſache iſt, der junge Mann zur
eit der Morde ſich in Düſſeldorf auf gehalten
t. Er iſt in Kielſpe feſtgenommen worden.

Jnzwiſchen konnte aber feſtgeſtellt werden, daß der
Verhaftete ſelbſt als Täter nicht in Frage kommt.
Die Ermittlungen werden fortgeſetzt.

Schwerer Grubenunfall
Dortmund, 9. Januar.

Auf der Schachtanlage „Zollern II in
Bövinghauſen wurden vier am Streb beſchäf-
tigte Bergleute durch hereinbrechende Geſt eins
mafſen überraſcht. Ein Bergmann wurde ge-
tötet, die übrigen erlitten zum Teil ſchwere
Verletz ungen.

Programm der Miraz
Freitag, 10. Januar. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten

10.05: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.00:

unkwerbenachrichten der Reichspo ame.
ienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.00:

konzert. 12.55: Nauener Zeitzeichen. Anſchlie
Schneeberichte, Preſſe und Börſenbericht.

Schallplattenkonzert. 14.00: Einführung in die „KaliforniſcheTragödie anlaſu pw im Stadttheater zu
J urt. 15.15: 15.40: Wirtſchaftsnach-r en.niſſe einer deutſ
de

17.30: Bücherſtunde der F
Deutſ Bücherei

ohannes Di
(Eſperanto.) 18.20: Wetter

18.30: Direktor Friebel, Leklor
Arbeitsnachweis. 19.00: Prof.

ßi „Körperliche und geiſtige Arbeit.“
19.30: „Friederike“ ngſpiel in drei Akten von LudwigHerzer und Fritz Löhne. Muſik von Franz Lehär. Als
Sendeſpiekl. Muſikaliſche Leitung: Theodor Blumer. Regie
und verbindender Text: Carl Blumau. Orcheſter: Dreédner
er rmonie. 21.00: Weltliteratur: Henri Beyle Friedrichiendal): „Die Fürſtin von Campobaſſo“. 21.30: Aus der
Violinliteratur. Francis Koene, Staatsoper DresdenVioline), Theodor Blumer (Klavier). 22.00: Zeitangabe,

ettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend
Unterhaltungsmuſik,

3

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
Freitag, 10. Januar. 6.55: Wetterbericht für Landwicte.

7.00-7. 15: Gymnaſtik. A. Holz. 9.00--9.55: Für praktiſ
Landwirte: Die Wieſen (I.). Landw.Rat tjen. 9.30:
Wie pflegſt du deine immerblumen? Gartendirektor
V. Leſſer. 10.00: Die gerfahrt nach Mekka. Hadſch
Mohammed Nafi Tſchelebi und Prof. Dr. Felix Lampe.
10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 12.00--12.55 und 14.00:
Schallplattenkonzert. 14.30: Kinderſtunde: Kunterbunt. G
trud van Eyſeren. 15.00: Jungmädchenſtunde: Sinn der
Jugend. Dr. Jlſe Reicke. 15.30: Wetter und Börſe. 15.40:Rlaſſiſche Famllienbilder (I.): Die hänslichen Lebensformen
vor 100 Jahren und die Familie Heinrich Voß. Alice Behrend.
16.900: Die pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft
kollegiums Schulrat Georg Wolff.
mittagskonzert aus 17.30: Jdealzweck der
Klaviertechmik (T.). Sandra Droucker. 18.900: Zehn Jahre
Handel und Induſtrie in der Freien Stadt Danzig. Senator
a. D. Kurt Siebenfreund. 18.30: Engliſch für Fortgeſchrittene.
Direktor Friebel: Lektor Mann. 18.55: Das Textilgewerhbe:
Weberei (5). Geh. Reg.-Rat Prof. Gürtler. 19.25: Jnßo“g
angabe und Perſonenverzeichnis zu der nachfolgenden Ueber
tragung. 19.30: Aus der Staatsoper Unter den Linden:
„Boris Godunoff“. Während einer Pauſe: Tages und Sport
nachrichten. Anſchließend: Uebertragung von Berlin.

Leni Krug von der
nachrichten. 18.05: Prof. Dr.
„El literaturo kay movado“
vorausſage und Zeitangabe.
Mann: Engliſch. 18.55:
Dr. A. Klemm, Leipzi

Redaktionelle Leitung: Pr. Hans Karl Sſpann.
antwortlich für von und Feuilleton: gern
Gſpann; für Lokales Ludwig Nede; für Volk

f

Ver

und den allgemeinen Teil: Dr.
und rrrit riedrich Schnanuſe, ſämtlich in Halle
perſönliche Adreſſierungl Far den Anzeigenteil: Paul Kerſten, Halle Für unverlangt eingehende
Manufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendung
erfolgt nur wenn Rückporto beigefügt iſt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.

Gegenſatz zu allen übrigen der Filmſtreifen ſich
nicht mehr rollt und nicht mehr ſo leicht reißt.
Außerdem bedarf es bei ihren Aufnahmen nicht
mehr ſonderlich ſtärkerer Lichtquellen als beim
Schwarzfilm.

Der Hamburger Leſſing-Preis. Der Preis in
Höhe von 15 000 Mark wird zum erſten Male am
Verfaſſungstage des Jahres 1930 verliehen werden
Außer Dichtern und Schriftſtellern kommen als
Preisträger auch Gelehrte in Frage, die die
deutſche Proſa im Sinne Leſſings weitergeführ:Dre Jn der Jurh ſitzen u, a Profeſſor Leopold

eßner, Senator Krauſe, Profeſſor Petſch,
Piper und Hauptpaſtor Beckmann. Der Preis
kommt alle drei Jahre am Verfaſſungstage

Verteilung.

Der Maler Walter Meyer-Vax Staatspreis
träger. Der Wettbewerb um den Gwßen Staat
preis der Preußiſchen Akademie der Künſte für
Maler iſt entſchieden worden. Der Große Scoets
preis iſt dem Maler Walter Meyer-Var ver
liehen worden. Die Wettbewerbsarbeiten ſind
von Dienstag, 7. Januar, bis Montag 13. Januar
einſchließlich, täglich von 10 bis 4 Uhr in der
Akademie der Künſte in Berlin, Pariſer Platz
öffentlich ausgeſtellt.

Uraufführung. Das Augsburger Stadttheate:
hat J. Stolzing-Cernys dreiaktiges Schauſpie!
„Friedrich Frieſen“ zur Uraufführung er
worben.

dw

Profeſſor Dr. Hans Knorr
Am 4 Januar verſchied in Bern der a. o. Pro

feſſor für Orthopädie und Oberarzt der ortho-
pädiſchen Klinik der Univerſität Heidelberg Dr.
Hans Knorr im Alter von 42 Jahren. Dr.
Knorr, der erſt kürzlich ſeine Ernennung zum
außerordentlichen Profeſſor in der Heidelberger
mediziniſchen Fakultät erhielt, ſtammte aus Würz-
burg und war langjähriger Aſſiſtent bzw. Oberarzt
bei Prof. v. Baeher an der Heidelberger Orthopä-

aufzuweiſen hat, da bei ihrem Verfahren im diſchen Anſtalt.
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im Alter von 75 Jahren.
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Perlobt:
Kurt Stoye mit Annemarie Teichmann,

Delitzſch. Hans Bruchhorſt mit Hamy
Scholz, Aken (Elbe). Emil Schhlichting
mit Erika Weſchke, Gudersleben.

Dermählt:
Karl Menze und Frau Aenne geb. Kurt,

Elberfeld. Walter Mittag und Frau verw.Nitzſchke geb. Rauſchenbah, Leipzig.
H. Tubbeſing und Frau Anna geb. Elbracht,
Göttingen. Hermann Drube und Frau
Paula geb. Kiefer, Menterode. Karl Beyth
und Frau Liſa geb. Roſenbaum, Bleicherode.

Dr. Karl Spieß und Frau Elfriede geb.
Hahn, Bad Oldesloe b. Erfurt. Hans
Harder und Frau Friedel geb. Horſtmannshoff,
Wernigerode. Johannes Weber und Frau
Marianne geb. Juhl, Magdeburg.

Geboren:
Herzberg (Elſter): Dr. med. F. C. Koch

und Frau Mechthild geb. Freyſe ein Sohn.

De n

nnnnn

Todesfälle:
Louiſe Haring geb. Wagner, 68 Jahre,

Halle, Bernhardyſtr. 8. Beerdigung ro. Jan.
2.30 Uhr. Otto Werther, 51 Jahre, Halle.
Beerdigung 10. Jan. 3.30 Uhr. Otto Meye,
74 Jahre, Nietleben. Beerdigung 10. Jan.
z Uhr. Chriſtine Bues geb. Nolte, 78
Jahre, Weſterode. Beerdigung 11. Jan. z Uhr.Pauline Lachner geb. Aurich, o Jahre

Rieſa. Beerdigung 10. Jan. 2 Uhr. Frl.
Marie Weiſe, 67 Jahre, Altenburg. Ein-
äſcherung 9. Jan. 2 r Helene Espig
geb. Doß, Altenburg. Einäſcherung 10. Jan.
10 Uhr. Luiſe Muß geb. Strümpel,
64 Jahre, Stendal. Beerdigung 10. Jan.
2.30 Uhr. Friederike Schumann geb.
Kampe, 83 Jahre, Oebisfelde. Beerdigung
ro. Jan. 12 Uhr. Roſalie Buſch geb.
Petzold, Zſchernichen. Beerdigung 10. Jan.
a Uhr. Gaſtwirt Otto Alper, 51 Jahre,
Oſterwieck. Beerdigung 10. Jan. z Uhr.
Heermann Mecke, 53 Jahre, Nordhauſen.
Beerdigung 10. Jan. 3 Uhr. Kaufmann
Guſtav Eilbel, 63 Jahre, Remda. Beerdigung
10. Jan. 2.30 Uhr. Paul Fordan, Magde-
burg. Beerdigung 11. Jan. 10.30 Uhr.
Ernſt Kamengießer, 45 Jahre, Magdeburg.
Beerdigung 10. Jan. 3.30 Uhr. Karl Voigt,
83 Jahre, Auleben. Beerdigung 10. Jan.
2 Uhr. Kaufmann Karl Sterzin, 51 Jahre,
Erfurt. Beerdigung 10. Jan. 9.30 Uhr.
Carl Haddenbrock, 65 Jahre, Stedten bei Er-
furt. Beerdigung 11. Jan. ro Uhr.
Walter Aker, 28 Jahre, Erfurt. Beerdigung
o. Jan. 10 Uhr. Albert Laue, Arnſtadt.
Beerdigung r10. Jan. Uhr. Anton
Weber, 82 Jahre, Worbis. Beerdigung
11. Jan. 2.15 Uhr. Paul Oſtwald, 54
Jahre, Aſchersleben. Beerdigung o. Jan.
2.30 Uhr. Joſeph Siemon, 78 Jahre,
Aſchersleben. Beerdigung 11. Jan. 3.zo Uhr.

Kaufmann Geeorg Winkelvoß, 52 Jahre,
Magdeburg. Beerdigung 11. Jan. 955 Uhr.

Hilmar Spindler, 25 Jahre, Heilsberg.
Beerdigung 10. Jan. 12 Uhr.

ſ Wlore Sanator. Dresden Loschwitzſ. öllors Brosch. fr.
Diät- Se hroth-Eastenkuren

Seschäffseröffnung
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Unserer verehrten Kundschaft von Halle
(Soaoale) u. Umgebung zur gefl. Kenntnis,
dats wir heute Donnerstag, den 9. Januar 1930

Steinweg 55/56 ein
Wurst und Fleiseſiwarengeseßäſt
eröffnen, verbunden mit einem Imbl 6-
stüble. Pür das uns bisher entgegen-
gebrachte Verrauen bestens denkend,
bitten wir auch unser neues Unter-
nehmen Sütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Albert Ovſing, Wurstſabr.
Gegruündet 1837.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend verschied nach kurzer schwerer Krankheit plötzlich und unerwartet

mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grobvater

Regierungsbaumeister a. D. und Rittergutsbesitzer

Marie Knoch geb. Gesenius.
Rittergut Schilbach bei Tanna (Kreis Schleiz), den 7. Januar 1930.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 11. Januar 1930, nachmittags 1 Uhr, in der Kirche zu
Schiſbach statt. Kranzspenden werden dankend abgelehnt.

mi

Lauchetädter Straße I.
Von der französischen Besatzungsbehörde fur das besetzte
Gebiet verdoton. Für das Ubrige Deutschland und für die

Betty Astor, Alphons F
Gehkopf, Ferd. v. Alten,

„Stralsunder Zeltung“ scehreibt:
bietet viel mehr. als der Titel vermuten läßt.
100 Jahbro zurück? Es denkt wohl niemand daran,
Kostümo sieht man kaum.
und ihre Not, und eine Gestalt steht hinter allen diesen Gescheh-
nissen: Schlageter. Sein Goeist ist der Geist Joachim Sehlägers,
und niemand wird sich dem entziehen kö nnen, was hier zur
der Toten und zur Mahnung der (ebenden vorüberzieht, und das
wirkungevolter, Krasser und eindringlicher wirkt als alles Gelesene

Im Namen der Hinterbliebenen

Fernruf 334 40.

ganze Weſt aber frol,

Heute Donnerstag
die grosses Premiere

Betty
peraösniieh anwesend.

Das Drebbuch schriob das Hallenser Kind

Hans VietzkKke
der sich ebenfall« persönlich dem Publikum vorsetellen wird.

Der Film i-tFi

Dem Gedächtnis Leo Sohlageters gewiomet
Der Zwang der Besatzung, der Tag der Fremdherrschaft iet vorüber
Unsere Volksgenossen am Rhein, die für uns jahre ang gelitten,
geduldet und im estummen Schmerz ausgeharrt
Anläßlich dieses Geschehens bringen wir den deutschen Großtlm

Rosen bühen auf
dem Heicdeerah

Ein Schauspiel aus der bittersten Zeit Deutscher Bedrülckung.

aben,

Hauptrollen:

anni Reinwald,
Stifter, Hertha Guthmar.

Jeder denkt aur an die

Linie 4 und 10.

Astor

land, Gerd Briese, Paul

Der Film ist bessor und
Liegt das wirklich

ie bis oritchen

Mass o cone 6

fül

III
tleute.

Donnerstag,

Die
andere Seite

Drama
von R. O. Sherriſt

Wra Fooeker
Leipziger Straße

Im Beiprogramm bring. wir u. a.

den humorvonen Tonſhim

Die 42. Strube

Beginn
Sonntags 3, Werktags 4 Uhr

CGGEIIIIIIIII
Frühlings

Ein Film für reife Menschen

W
Alte Promenaq,

ein euch ken ins es Herzen
333, 585, 750 Dieses ist die Tragödie des umme

206 ſorite étiotel dieiaceieehe
empeit, das Jagendtragödie Oberhbaupt, ſie beumSie. 4- 40 d. Kein agrimgerer an an L. n in

Wedekind m. d. Feder des e 22 u T WJuwelſer Menschenfreundes nieder Die rer alter drerne r en ſämfli

wellees g es Frer, siog,itte der Oeffentllebkeit trat J sie genee und h

2223 In den Hauptrollen: er h Fpeoaie w.
ſrauringeck- Tony van Eyer ſof vo don poerahmiheit erlangto
Schmeer- ſie ma Bern e II Tonflim, du hast gesie,

Straße 12. Cart Baſnaus Frir Raso u Der Tag. Und wie gros a
einzige, herrliohe Sieg iIst, das
weisen die Tausende begeists
Besucher und das täglich

besetzte Haus

2. Woch
Beginn

Worktags 4.00 6.00 8.00
Sonnt. 3 00 4.40 6.30 8.30

a

20-—2227, h
Das Land

des Lächelns
Operette von
Franz Lehar.

Binige u

flanos
eltmarken

aröbßte Auswat
Kleine Anzah
Kleine Raten.
Vietverrechnun-

Katalog
Kostenfre

atmen auf.

Obligate Klarinefte: Max Baum

Karten bei Heinrich Hothao

Logensas! Albrechtetr. 6

Freltag, 10, Januar, 20 Uhr

Liecler- und
Dueiſte- Abend

Eifriede Hirte
Kurt Wiehmann
Am „Blüthner“*: Otto Volkmann

Waunar
Dir. O. Kleinhanns. Tel.

Ganz Halle kommt zu
größten Operetten Er

ſchneller
j den dent

choben, der
ager Arbei

Pianohaus

konmann

Sport
Artikel

u

Fuß ball,

Morgen

Magnus

Rheinlande

hre

intorg arten
Magdeburger Straße 66

Freltag, e donsowie
Mittwoch und Freitag der beliebte

5- Uhr -Too
Es gploſt Kapelle Berger

Wiener Bi] auuren
Musik von Johann Sttz inerstag
Nur noch7 Tage! Darum el zen

Sonntag, nachmittags 40 t nes
Einmalige Fremden- u. Fan frarzoſuy

Vostellung t groß, un
Wiener Bl daß ezu Kl. Preis v. 50 Pf. bis 2uen Unterh
Jeder Erwachsene 1 Kind erbrückt wü

h de Par
Arbeiten

ündigen R
m feſtſtellen

mal mit
en Schluß
Haſt und
hen und i

Am Freitag den 10. Jan 1930, naohm. 4 Uhr
ionder- Konzert z
des Künstlerorchesters
unter Aitwirkung
des Humoristen

Beginn: 430 6,30 8,90 Uhr Sonntags 3,00 4,80 6,30 8,30 Ubr.

5 ausOh
Kurt SchIosser

Utieschil Votiterarüäeuerin Valdini-
---mW W

„Jch litt an einem ſehr häßlichen

Geſichtsausſchla
den ich ſchon viele Jahre hatte. Verſchiedene Mitteldie ich anwandte, verfehlten ihren Zweck. Seitdem ich

aber morgens und abends mit „Zucker's P-Me
nal-Seife“ waſche, iſt mein unreiner Teint weg.

Waſtn benutze S „„ZuckoohCreme“. Die

in M. r B Medizinal e ife“ a Stck. 60

orm
n allen

hen eine che, geſunde Haut. M.
(ig) u. Mt. 1.50 (35eig, ſtädtſte

uckoo ECreme“ (a 35, 50, 75 und 100 Pfg.)

otheken, Drogerien und Parfümerien.

Hosenträger
ſehr große Auswahl. f Zunecnert Halea F
n. so nes Nen- 1 y t o Wer Stetr empfehlt ab Freitag, den 10. d. M.
nen große frische Transporte
faſmnien- ostpreußische,

hochtragende

Druck

Kachen

liefert preiswert
Otto ThioleKunstdruckerei Pferdo,

Haoie aueh
beipziger

Straße 61/62

mann

und frisoh-
milchende

Kühe u. Fersen,
auch mit Käaälbern,

sowie belgische, schwedische
und holsteiner

Kondirorei u. Kaffee
Dächer

mit der eingetrag. aueh bester Eregtz

ſachiolger
m A. F EbermanrHalle (Saale)

r Steinſtraße 4
en

aus Original
Ppfannenbieehen

Siegener“

en

Bekanntmachun
Die D enſträum-

Steuerkaſſe befinden ſich vom 10 Januar
ſ930 ab im neuen Verwaltungsgebände,
1. Obergeſchoß, Eingang Leipziger Str.
Nr. 1 Laubengang) durch den Rathaus-
of.

Halle, den 7. Januar 1930,
Der Magiſtrat.

der Städtiſchen

und Gehörte. Jn unſerer kl. Penſion wird Oſtern1, wache Spieltolge: 7 Na ein Sun r An PNete Aber dere P. npenen
2. Beiprogramm ahrer, Ruderer, erin s die Re3. Gesang (Bariton, gesungen von Werner Lau, Turner frei. Frl. Ebeling, Schillerſtr. 57, I. t Recht alle
4. Hauptfiim „Rosen blühen auf dem tieidegrab“ ter daraufmit deklamatorischer Einlage. gesprochen von Walter Schwarz. S Leichtathletit

R Sonder wagen für die Rückfahrt stehen zur Verfügung. II und Touriſtil den sempfierl n großer jes Ziel ſeiJugendliche haben Zutritt und zahlen bis r rde wiſſen,zu Beginn halbe Preise. h Kohnes Vollmacht
ken eingeſ
tellung din Haſie Weh

deshalb dieſe Woche Reviſie

Schutemarkoe

o r 45 Jahren ſamt
r

Sgewe
III

A. G. für Eisenkonsetrakij
ekenbau u. Verzinkerel, Gelswol

(Kreis Siegen).

X AIBIIESspezialtabrik für

Brandenvurger Str. 2.
Fernruf 232 30w

e e

sowie
Oldenburger

ung 0stkrieslsche

Acker und
Wagenpkerde

Chr. körbor, Halle (5).

Av Sonnavond, gon Monsts
empfehle ich frische Traneporte

riginal belgische,
schwecſsche, Schwere und
mitſelschwete Erm üünder

Arbeltspferde

e

Landwehrstrebe 6,
Fornru M 06

auf jedem Ffr viel
ung zu veJubiläumsfſſ e

tenz durch
Kochbücher gratis tenze geſetzt

Uſiſch o. K. Pfd P wen vorzulSteht o. Kopf P. I ausmütze

o. K. Pfd. Prücken. F
Grüne Heringe ſei vie2 3 auf 1 Pfd. Pfd. bend, erſt di
Karbonaden. am 12.
tetohne Haut u. Gräten,

v. Golddarſch, Schelſ der fran
od. Kabeljau t

3PAen chtoteletten

Pid. deu
Lebende Karpfen Pd!

Ferner täglich friſch Die BertDie Berich
Räuchor war bringen

Makrelenbücklinge itſachenmate
i/, le den Ein

Engl. Fettbllcklinge daß die H
ver ce v ren EindSeela 9 „Te 8ger. Golddarſch' „P d üchte nen

zum Frühſtück und Aben Wefentlich vo

Saure d. M ben der Cund Anchovis Pfd. ſchloſſen erſ
Saure Sardinen im Leſen de
Bratheringe 2-Pfd.Doſchenſte Sor
Seelachs in dünnen ScheWerſtändigung

wohlſchmeckender
Brotbelag Pfd.

Beſtellungen auf Zufendu Der Reiche
eichsregierunHaus Freitag mittagerst nd

nommen.
Großzer Verſand nach aus
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